


K o M M E N T A R 

ÜBERLEGUNGEN ÜBER DIE GESCHICHTE UND INHALTE 

UND 

GLEICHZEITIG BLICK IN DIE ZUKUNFT 

DES 

FLYING DUTCHMAN 

I TI den 50er Jahren, nach dem 2. 
Weltkrieg, wollte die lYRU eine 
Anpassung an die neuen wirt­

schaftlichen und sozialen Bedingun­
gen und ebenso den Segelsport vor­
bereiten für eine völlig neue 
Herausforderung, nämlich die Teil­
nahme am olympischen Leben. 
Daher drüc1nc sie den Wunsch nach 
einem neuen, schnellen, technisch 
anspruchsvollen Regattasegelboot 
aus. Neue Konzepte solllen auspro­
biert werden und eine Anzahl von 
Vorschlägen wurde gemachL Heute 
in den 90ern gehen wir durch einen 
ähnlichen Prozeß und die Zeiten, 
ebenso wie die Welt, 

Aufgrund von Conrad's Idee von 
Freiheit und Entwicldung, hat der 
FD im positiven Sinne gelebt und 
sich weiterentwickelt, während sei­
ner gesamten "E\istenz von mehr als 
40Jahren ist er heute das am meisten 
fortgeschrittene, wahrscheinlich 
auch am meisten bewunderte Regat­
tadinghi in der Welt. Viele Erfin­
dungen und Meilensteine in Segel­
technologie finden ihren Ursprung 
in der FD-Klasse. Als ein Ergebnis 
daraus hat die gesamte Segelgemcin­
de sehr stark davon profiliert, daß 
die lYRU die Weisheit haue, in der 
gesamten Zeit dem FD freie I-fand zu 

lassen. 
ändern sich. Während DAS AM MEISTEN Fast alle Segler in der 
seiner Zeit haue Conrad DEN MANN FORDERNDE, Welt stimmen darüber 

reguliert wird, scheint entschlossen 
zu sein, das bestehende Konzept 
bezgl. Inhalte und Format des olym­
pischen Segelns ändern zu wollen. 
Wir haben alle mit Schock und Sorge 
sehen müssen, wie der Laser in die 
olympische Szene gezwungen 
wurde, ohne irgendwelche Konse­
quenzen zu bedenken. 

Die IYRU scheint aber noch 
nicht fertig zu sein, weitere Ände­
rungen vorzunehmen. Vorschläge 
werden den Verbänden abgefordert 
und neue Kategorien von Booten für 
die Olympiade vorgegeben, die uns 
nicht sicher erscheinen lassen, daß 
es in Zukunft ein 2-Mann an­
spruchsvolles Segelboot 
geben wird. Die IYRU im 

len müssen, daß wir eine grundsätz. 
liche Wahl bezgl. des FD macher 
müssen, um vielleicht das wesentli· 
che Konzept des sich freient­
wickelnden FD's zurück in die olym. 
pischen Spiele zu bekommen. So wif 
sich die gesamte Welt in einern 
neuen, sich schneller bewegenden. 
mehr technisierten Kreis bewegt, sc 
müssen wir entscheiden, welchen 
Stellenwert \vir in dieser WeIL wol­
len. Auf der einen Seite konnte man 
aus Gesprächen, insbesondere mil 
den Seglern während der Europ­
ameisterschaft in Neusiedl, erken­
nen, daß es eine große Mehrheit 
dafür gibt, den FD so zu lassen \vie er 

Gükher (Miterfinder und 
langjähriger Mentor der 
FD-Klasse) auf die Gren-

SCHÖNSTE BOOT IM überein, daß der FD 
während der letzten 4 
Jahrzehnte, das am mei­
sten den Mann fordem-

Gegenteil scheint dabei zu 
sein, mit Gewalt ein oder 
zwei neue Boots-typen von 
der kommerziellen Seite 

EIN RELIKT DER 

heute ist und nicht wei­
ter zu verändern. Die 
Konsequenz dieses 
Wunsches wäre fast 
unausweichlich, daß 

OLYMPISCHEN VERGANGENHEIT 
WETTBEWERB. 

zen von one design Klas-
sen hingewiesen, wo alles verbolen 
ist was nicht ausdrücklich definiert 
und erlaubt wurde ,und er bemerk­
te wie eine solche Begrenzung, die 
aufregenden und wertvollen Ele­
mente in unserem Sport erstickten: 

Erfindungsgeist, 
VorsteIlungslU'aft und 
schöpferischer Einsatz. 

Aus diesem Grunde erschuf 
Conrad das Konzept für ein schnel­
les hoch technisiertes 2-Mann Segel­
boot, wo alles erlaubt, was nicht aus­
drücklich verboten war. Der FD 
erlaubte dadurch einen aufregenden 
Prozeß, der unseren Sport bis heute 
blühen ließ, nämlich die Evolution. 

Die lYRU zu dieser Zeit, erkann­
te den großen Wert von Conrad's 
Vision und wählte den Flying Dutch­
man für die Olympiade, aus, zum 
ersten Mal in 1960 und seitdem 
ununterbrochen jedesmal wieder. 

de, schönste Boot im olympischen 
Wettbewerb war. Viele von uns lie­
ben unseren FD in einer so emotio­
nalen Art und Weise, die dazu führ­
te, daß wir dem FD heute so nahe 
sind und wir wissen, daß die über­
wältigende Mehrheit der FD-Segler 
den FD behalten möchte, so wie er 
z.Zl ist, d.h. wie er sich entwickelt 
hat. 

Und das ist, allein betrachtet, 
auch in Ordnung. Die Wirklichkeit 
ist, auf der anderen Seite, 

des Segelns hereinzubrin-
gen, den Laser 5000 und das I-Iobie 
Cat, beide wegen ihres finanziellen 
Hintergrundes. Um den Boden für 
derartige Klassen zu ebnen, soll die 
Kategorie 2-Mann, 2 Trapeze, asym­
metrische Spinnaker, Dinghi einge­
bracht werden, eine Beschreibung, 
die insbesondere auf den L1ser 5000 
zugeschniuen scheint. Solche wer­
den, falls sie sich durchsetzen, den 
FD für alle Zeiten vom Olympirikurs 

verschwinden lassen. 
ob wir es mögen oder 
nicht, daß die Welt sich in 
einern Imnstamen Wandel 
befindet und daß, wenn 
wir entscheiden, daß wir 
diesen Wandel nicht wo1-

DER LASER 
Haargenau die gleiche 
Taktik wurde von der 
IYRU benutzt als sie die 
Kategorie Dinghi ein­
brachten und so effekt-

AUF KOSTEN 

DES FDI 

len, wir selber stillstehen können, die 
Welt um uns herum wird sich aber 
dann ohne uns weiterbewegen. 
Wenn wir das wollen, ist das so auch 
in Ordnung. Die Segelwelt aller­
dings, so wie sie heute von der IYRU 

voll den Laser auf 
Kosten des FD's hineinschmuggel­
ten. Es gibt nicht allzuviel, was wir 
FD-Segler dagegen machen können. 
Ich denl,-e, wir sind zu der sprich­
wörtlichen Wegekreuzung gekom­
men, auf der wir uns dem Fakt stel-

auch wenn wir bisher als 
das technisierteste und 

schönste Boot gesehen werden, wur­
den \vir im weiteren Verlauf, wenn 
die Technik sich so weiterentwickelt, 
irgendwann ein Relikt der Vergan­
genheit werden. 

Ich glaube nicht, daß der tradi­
tionelle FD, so wie die IYRU im 
Augenblick takLiert, echte Chancen 
hat in die olympischen Spiele zu­
rückzukehren. 

Sogar das kann, aus verschiede­
ner Richtung betrachtet, in Ordnung 
sein. Es gibt einige und bewunderte 
klassische Klassen, die mit dem 
nichtolympischen Status sehr gut 
zurecht kommen, \vie Z.B. die Dra­
chenklasse. Sogar in einer anderen 
Welt des Rennsport, nämlich im 
Autorennen, l\Unn man ähnliche 
Dinge sehen. Es gibt viele berühmte 
Rennen, in denen historische Autos 
miteinander konkurrieren und 
große Zuschauennengen anziehen. 
Einen liebevoll gepflegten Ferrari 



K 
"T csta Rossa" aus den SOer Jahren zu 
fahren, kann immernoch das Erleb­
nis schlechthin sein. Dennoch ist das 
hculigc Fonncll - Rennen, dasjeni­
ge Rennen, was in den Augen des 
Zuschauers Autorennen vertritt und 
dominiert. Diesen Trend werden wir 

nicht stoppen können. 
Angcsicl1l5 dieser doch harten 

Fakten, wirkt es wie ein Geschenk 
Gottes, daß Leonhard 

o M M 
20, scheinen noch mehr Geschwin­
digkeit und Aufregung hinsichtlich 
ihrer Segelei zu wollen. Diesen 
Trend l(önnen wir nicht aunmlten. 
Es passiert Z.Zt. gerade und in einer 
solchen Siwation ist es besser, daß 
wir handeln lind ein Teil dieser 
Bewegung sind als daneben zu ste­
hen. 

Ich denke deshalb, daß es besser 

MarleT mit dem FD 
11Mach 2" auftauchte, um 
in den direkten Vergleich 
mit dem L1ser 5000 ein­
zutreten, Ich persönlich 
denke, daß wir sehr 

DER MACH 2 

ist, nicht den Rücl(en zu 
der Entwicklung des 
Mach-2 zu drehen und 
vergeblich zu hoffen, daß 
es sich von alleine erle­
digt, sondern daß wir mit 

EIN GESCHENK 

GOTTES 

glücklich sein sollten, die Gelegcn­
hcitzu haben, vielleicht diesen Mach 
2 in die FD-Klasse zu integrieren, 
Z.ll. gibt es unter den bestehenden 
FD-Seglern nicht allzu viel Begeiste­
rung, in diese Richtung zu denken. 

Das scheint mir auch kein Wun­
der zu sein, weil l\ciner unser jetzi­
gen FD-Segler einen Mach-2 hat. 

Nun, ich denke, an dieser Stelle 
sollte etwas ausgeführt werden, 
warum wir ein so großes Interesse an 
dem Mach 2 haben sollten: Falls wir, 
unter den Fittichen der FD-Klassen­
vereinigung, den FD Mach-2 pro­
moten und dieser für die nächsten 
Olympiaden ausgewählt werden 
würde - und die Chancen dafür ste­
hen sehr gut, weil wir, verglichen mit 
den anderen "Fun-Booten ll

, den 
schnellsten, am meisten geeignet­
sten, am meisten stabilsten, zuver­
lässigsten und schönsten Rumpf der 
gesamten Floue zu bieten hatten und 
dazu eine gutfunktionierende Klas­
senorganisation mit einem Nach­
weis, große Veranstaltungen wie die 
olympischen Regauen glatt durch­
zuführen. Wenigsten wäre dann der 
FD - Rumpf und der Geist des FD zu 
einer evolutionären Entwicklung 
weiler erhalten. Wenn dieses so 
geschehen würde, könnten wir wei­
terhin stolz darauf sein, in der FD­
Klasse zu sein und Anführer von 
technologischer Entwicklung und 
des Regauasegelsports. Zwar sind die 
Bedenken zu einer Änderung des 
bestehenden FD's zU berücksichti­
gen, auf der anderen SeiLe hätten wir, 
mit dem FD Mach-I, ein Vehikel, 
welches uns ennöglichen würden, 
ohne den bisherigen FD zu verän­
dern, durch die Technologiebaniere 
des nächsten Jahrhunderts zu bre­
chen und den FD trotzdem zu lassen 
wie er ist. 

Der durchschnittliche FD-Segler 
ist heute Anfang 40 und viele der 
segelnden Kinder zwischen 10 und 

offenen Armen diese Ent­
wicklung empfangen sollten, und 

"ich denke, daß C. Gülcher mit sei­
ner vorausschauenden Weisheit 
genau dieses getan häue. Indem wir 
die Entwicklung des Mach-2 in die 
Hände unserer Klasse nehmen, 
haben wir das beste aus zwei ver­
schiedenen Welten gemacht. 

1. Aur diese Art und Weise kön­
nen wir dem IYRU Permanent Com­
mittee zwei Wahhllöglichkeiten, 
nümlich den traditionellen FD und 
den FD Mach-2 vorstellen und 
dadurch das Konzept des freient­
wickelten FD zurückbekommen 

und zur gleichen Zeit 

E N T A 
2. Der bestehende FD kann, wie 

es der Willen der Segler ist, so blei­
ben wie er Z.ZL ist! ob er in die 
Olympiade gewahlt wird oder nicht. 
Dennoch, wenn der Mach-2 gewühlt 
wird, könnte der traditionelle FD 
immer noch als der "Gründungsva­
ter" dieser neuen Generation 
betrachtet und beachtet 
werden. 

R 
auch den FD Mach-2 kennen lernt, 
wenn möglich sogar segeln kann 
zum Vergleich vernünftiger Ent­
scheidung und das Gefühl unseres 
Segelns kennenlernt. 

4. Da unser 1-1auptkontrahent 
der Laser 5000 zu sein scheint, der 
von AUDI gesponsert wird, sollten 

wir alles daran setzen, 

VERBREITUNG 
einen ebensoguten Spon­
sor Z.B. ßMW für die Ent­
wicklung und Produktio­
nen von sovielen Mach-2 
zu gewinnen, daß er ent-

Als Schlußfolgerung 
zu dem, was ich gesagt 
habe, schlage ich vor, daß 
wir eine Arbeitsgruppe 

DURCH 

SPONSORING 

wühlen, innerhalb der IFDCO, zu 
der nach meiner Vorstellungz.ß.Joh 
Sandberg, Peter Hinrichsen, John 

Truett, Steve Parrey, Richard Phil­
lips, Juergen Bojsen-Möller, Albert 
ßatzHund CleJeltes gehören könn­
ten und deren Aufgabe es sein sollte: 

1. den FD Mach-2 in die FD­
Organisation zu integrieren 

2. die Klassenregeln für den FD 
Mach-2 vorzugeben, so daß diese 
von der IYRU überprüft und geneh­
migt werden können 

3. zusammen mit Mader eine 
gemeinsame Anstrengung zu unter­
nehmen, daß jedes Mitglied des 
IYRU - Permanent Committee 
sowohlden traditionellen FD als 

sprechend bel\annt wird 
(lch arbeite im Augenblick ohnehin 
mit der Firma zusammen, die die 
lmage- Werbung für ßMW, Luft-

hansa und Deutsche Te1el\Om macht 
und es könnte gut sein, daß diese in 
der Zusammenarbeit auch den 
Mach-2 in die richtige Gruppierung 
und damit in das Permanent Com­
mittee der IYRU bringt. 

A/llllerllU/lg :JOll SOlIdberg isL seit "iden 
Jol,re/l in ullterschiccllic11C1I Positionen 
JI1. clie IFDCO Mtig lind hUl, insbeson­
dere cu!! der leL;;;:le!! SiL:::lIng in NeusieclI, 
seine gmße Sorge I1ber die zulll11iftige 

Enlwic1dll/lg des FD ollsgednlc11L 
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Nur das Beste zählt. Darum 
zählen Mader Boote zu 
den Besten. International. 
Fragen Sie OIympia·, WM·, 

EM· und '" Sieger! 

Fisching und die dort ansäs· 

sige Werft von Leonharc 

Mader sind heute synonyrr 

für modernste Kunststoff· 

bauweise. Und für die Kunst, 

schnelle Boote in perfekterr 

Design zu bauen. Die bester 

Segler der Welt vertrauen deI 

Werft von Leonhard Mader. 
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Liebe FD - Segler, 

eine ereignisreiche Segelsaison 
neigt sich langsam ihrem Ende zu 
und mit dem 2. Flying Rcporl haben 
wir bei weiLern nicht so vielInfor­
malion in diesem jahr gebracht, wie 
erhofft. Zusammen mit dem eng­
lischsprachigcn Bulletin und einem 
Extraflyer, sowie zusätzlichen Infor­
mationen im Laufe desjahres durch 
Hans Genthe, hoffe ich dennoch, 
daß die KJasscnvereinigung dem 
lnforrnutionsbedüfnis einigermaßen 
nachgekommen ist. 

Wie anfänglich schon 
befürchtet, ist in dieser Sai­
son ganz allgemein eine 
nachlassende Rcgat­
talätigkeil zu beobach­
ten gewesen. Die 
Grunde hierfür 
mägen vielschichtig 
sein, ein entspre­
chendes Auf und Ab 
haben wir in den 
vergangencn Jahren 
schon immer mal 
gehabt. Dennoch ist 
es im Sinne der Klas­
senvereinigung ganz 
extrem wichtig, auch 
international gute MeIde­
zahlen vorzeigen zu kön­
nen und aus diesem Grund 
bitte ich weiterhin um ganz 
starke Anstrengung einesjeden, 
möglichst viele Regatten zu besu­
chen. Über den Rest des Septembers 
sowie den Okwber und November 
gibt es ausreichende Regaltaangebo­
te, von denen mit starker Beteiligung 
an dieser Stelle vielleicht noch mal 
die Kehraus-Regatta in Steinhude 

D I T 
und die Berliner Meisterschaft Ende 
Oktober besonders herausgehoben 
werden sollte. 

o R I A 
lesen könnL Auch die Deutsche Mei­
sterschaft am Ammersee überaschte 
mit viel mehr Wind, als envartet, 
und - nicht überraschend typischer 

Die bisher gelaufene Saison hatte bayrischer Gastlichli:eit,die Teilneh­
einige sehr gute Regattaveranstal- merzahl hätte besser sein können. 
tungen, wie erwartet war die Europ- Während der DM gab es ein Treffen 
ameisterschaft in Neusiedl ein über- der Teilnehmenden, überwiegend 
aus gelungenes Ereignis, süddeutschen FD - Seglern, wo 
mit sehr vielen sehr zum Bedauern 

Seglern, ....... ~!~==::=!!!!!~ ........ des Vorstan-des, eini-
g e 

~"ii;:::~~~~::~;;:;;;"- Gegensäue 
ausreichend Sesler Nord / Süd, 
Wind und sehr guter sowie Kritikpunkte an der 
Stimmung, wie Ihr weiler hinten Vorstandsarbeit zu erkennen waren. 

L 
Dieser Punkt wird an anderer Stelle 
noch einmal ausführlicher behandelt 
werden. 

Einer der Kritikpunkte, der von 
Mnder dieses Jahr vorgestellte 
MACI-I 2, stand, sowohl in Neusiedl 
als auch später beim Marinn-Prels in 
Torbole, interessierten Seglern zum 
Probesegeln zur Verfügung. Dabei 
gab es sehr unterschiedliche Kom­
menLare der Beteiligten, überwie­
gend waren sie aber enthusiastisch. 
An dieser Stelle sei noch einmal 
gesagt, daß der MACl-12 kein Ersatz 
bzw. keine Altemative sein soll, son-

dern ein sog. "Fun-BootU
, in einer 

völlig anderen Kategorie. Auch 
hierzu bestimmt noch einiges 

an anderer Stelle. 

Erfreulichenveise sind 
z.ZL mindestens 2 Contai­
ner für Australien fest 
gebucht, so daß wir eine 
gute deutsche Beteiligung 
haben werden. 

Der Vorsmnd wünscht 
allen FD - Seglern noch 
eine schöne restliche Sai­

son und wir hoffen, daß \vir 
die Winterpause dann nut-

zen können, uns gedanklich 
auf sowohl interne Schwierig-

keiten als auch auf unsere inter­
nationalen Probleme, sowie das 

Problem olympisch einstellen und 
vorbereiten können. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bemd S c h re i b e r 
geschäftsführender Vorstand 

DEUTSCHE FLYING DUTCHMAN KLASSENVEREINIGVNG 
DipL-Kfm. Bemd Schreiber, Pariser Straße 53,10719 Berlin, 

Telefon 030 -883 10 66, Telefax 030 -882 69 55 



R E D A K T I o N E L L E s 

HILFE TUT NOT! 
WIR BRAUCHEN 

•• 
UNTERSTUZTUNG 
IN JEDER FORM 

Liebe FD-Segler, 

leider habe ich die Arbeit für den 
Flying Report nicht mit derselben 
Energie weiterführen können, miL 
der ich die Arbeit begonnen habe. 

Statt der erhofflcn 6 Ausgaben 
schafr' ich mit viel Glück 3 Ausga­
ben. Einmal vor Weihnachten 
zusammen mit dem Poster sollle 
schon noch klappen. Eindeutig klar­
stellen mödllC ich jedenfalls, daß 
alle Verzögerungen, die zu dem ver­
späteten Erscheinen dieses Flying 
ReporlS geführt haben, bei mir auf­
getreten sind, und nicht durch eine 
magelnde Unterstützung durch die 
Klasscnvereinigung. 

Die Höhen und Tiefen, und auch 
die Gefahren der SdbsLsuindigl\cit 
binden meine Zeit und Kraft nahezu 
gänzlich. Meine eigene RegaltaakLi­
vitia neigt sich gegen Null, ein 
Zustand, den ich vor einem Jahr 
nicht für möglich gehalten habe. 

Nun, ich harre, mit dem Organi­
sationsgrad meiner Finna \vird auch 
die Zahl verorfentlichter Flying­
ReporlS \vachsen. 

Ich hoffe, Ihr versteht, daß ich 
meiner beruOichen Entwicklung 
eine höhere Priorilät als der Arbeit 
am FJying Report gebe. Falls mir 
j~mand diese Arbeit gerne abneh­
men möchte, wäre ich nicht ganz 
abgeneigt. Die Arbeit hier macht mir 
Spaß (wenn ich dazu komme), aber 
manchmal möchte ich doch lieber 
mein Boot wieder aufzutakeln ... ?! 

Jede Hilfestellung wäre jeden­
falls toll, besonders von den Ham­
burger FD-Seglem! 

::.; ,,'\";';' '" 
• "fEXT~2 ... 

Um meine Arbeit zu erleichtern 
wäre es toll,wenn wir alle Beiträge so 
erhalten würden, wie in dem Kasten 
oben genannt. 

8ILbeiü:;: 
. .I;AISDio;;~~:·· 

13; Irgind~j.rauf 3,5" Disk,", 

f4.A"i~r'it~i;[~ii~I~,~il,idir g~i,r C;m- . ··61""I,r,~ ~mmel.miJ Wenid,r; di:lezl,r,n 
.· .•.. p.ul .• ro." .. s.druck.lklI~.nj.[h.ilb,rSCDn.·.n,ru. nd.OCR .. ' .• ,ind mflm.hr AulW~nd fürdi' R.d'klien ver­
i wi,d:r\nb,orb'llb'r'~Texlumwend,rnE .•••• bund,n, .;" •.• 

'; ~':: :L~i..:~ S.:,',::',; .:.; :_~~:::.:~~.:-:;:,,;;,_~,,=~~;;::~ :L::'::,:: 2'_;;,,,-i, :_t::: ,,': ':' 

Um unsere Zeitung interessant 
zu halten, brauchen wir Beitrage, 
Meinungen, Fotos, Glossen, Kritik, 
eben alles, was für Segler und An­
hang interessant ist. 

Natürlich bin ich für jeden Bei­
trag dankbar, egal wie er ankommt. 

KOSJE .. N.B.E.IJ.RAG·· 
,"" " " , M,," "'''''' ... , 

DM 20,-
..•.... qtl*,iI~!t ~()~t()(ttP~1().17 
· .• ·.....'l9Ikb~l1k()stfWe!tt •••.•. ·•· .••• · 

•... ·•·.··· .•. ··•· ...••... ~«;Il1kleil'icihI20[C102·06 
... ··si~I'IM'~ifFlyil1~lit~p~rf1994 

~c:lllle.l1i(;l'Ityerg:e!tsen! . 

Noch ein Wort zu dem Unko· 
stenbeitrag von DM 20,-. Aus dei 
absolut unglaublichen Zahl von ein­
getroffenen Überweisungen könna 
man annehmen, die Zeinmg inter­
ressiert niemand. Zur Erinnerung­
Diese DM lO,-wurden benötigt, um 
mehr als 2 Ausgaben des Flyin~ 

ReporlS finanzieren zun können. 

Da diese Form der Unterstüt­
zung auf solche Ablehnung stößt. 
wäre es doch nett, wenn in Fonn von 
Leserbriefen einige Kommentare 
dazu eintreffen würden, oder Vor· 
schläge, wie man die Kosten ander­
weitig abdeckt. Die Zahl der Anzei­
gen reicht jedenfalls bei weitem nod1 
nicht dafür aus, obwohl ich die 
gesamte lithoarbeit bis zum fertigen 
Film zum reinen Materialpreis in 
meiner Firma erstelle. 

Zu den Querelen um den Vorsil:.2 
der Klassenvereinigung möchte icb 
bemerken, das es wirklich Klasse 
wäre, wenn einige Leute Ihre Kran 
dazu verwenden würden, die Klas­
senvercinigung und damit Ihre Klas· 
se zu unterstüzen, stall die Arbeit zu 
behindern und Unfrieden zu ver­
breiten. 

HlIlt5 Gent/le 

~iCh im folgendenJahrwiedenn~I~'rl; 
Ußldies"Reg"tta kümmern kann;" '>'i 

"" ~;,,_~~_~';,,;i 



51:GI:LN MIT 
DEN SIEGERN 
Spitzensegler vieler internationaler 

und nationaler Klassen sind mit Segeln 

von HydeSails auf Erfolgskurs. Ein 

Beweis dafür, daß 

unsere ausgereiften Segeldesigns 

genau richtig sind und sich.die hohe 

Material" und Vera.rbeitungsqualität 

bewährt hat Unse~ Know-How l11acht 

'. Hyde Sails so, zliver- . 



K o M M E N T A R 

ÜBERLEGUNGEN ÜBER DIE GESCHICHTE UND INHALTE 

UND 

GLEICHZEITIG BLICK IN DIE ZUKUNFT 

DES 

FLYING DUICHMAN 

I nden 50er Jahren, nach dem 2. 
Weltkrieg, wollte die IYRU eine 
Anpassung an die neuen wirt­

schaftlichen und sozialen Bedingun­
gen und ebenso den Segelsport vor­
bereiten für eine völlig neue 
Herausforderung, nämlich die Teil­
nahme am olympischen Leben. 
Daher drückte sie den Wunsch nach 
einem neuen, schnellen, technisch 
anspruchsvollen Regauascgclboot 
aus. Neue Konzepte sollten auspro­
biert werden und eine Anzahl von 
Vorschlägen wurde gemacht. Heute 
in den 9Dem gehen wir durch einen 
ähnlichen Prozeß und die Zeilen, 

Aufgrund von Conrad's Idee von 
Freiheit und Entwicklung, hat der 
FD im pOSitiven Sinne gelebt und 
sich weiterentwickelt, während sei­
ner gesamten Existenz von mehr als 
40Jahren ist er heute das am meisten 
fortgeschrittene, wahrscheinlich 
auch am meisten bewunderte Regat­
tadinghi in der Welt. Viele Erfin­
dungen und Meilensteine in Segel­
technologie finden ihren Ursprung 
in der FD-Klasse. Als ein Ergebnis 
daraus hat die gesamte Segclgemein­
de sehr stark davon profitiert, daß 
die lYRU die Weisheit hatte, in der 
gesamten Zeit dem FD freie Hand zu 

lassen. 
DAS AM MEISTEN Fast alle Segler in der 

DEN MANN FORDERNDE, Welt stimmen darüber 

reguliert wird, scheint entschlossen 
zu sein, das bestehende Konzept 
bezgl. Inhalte und Fonnat des olym­
pischen Segelns ändern zu wollen. 
Wir haben alle mit Schock und Sorge 
sehen müssen, wie der Laser in die 
olympische Szene gezwungen 
wurde, ohne irgendwelche Konse­
quenzen zu bedenken. 

Die lYRU scheint aber noch 
nicht fertig zu sein, weitere Ände­
rungen vorzunehmen. Vorschläge 
werden den Verbänden abgefordert 
und neue Kategorien von Booten für 
die Olympiade vorgegeben, die uns 
nicht sicher erscheinen lassen, daß 

an-

len müssen, daß wir eine grundsäiz· 
liche Wahl bezg!. des FD macher 
mÜSSen, um vielleicht das wesentli· 
ehe Konzept des sich freient· 
wickelnden FO's zurück in die olym­
pischen Spiele zu be1\.Ommen. So wi( 
sich die gesamte Welt in einerr 
neuen, sich schneller bewegenden 
mehr technisierten Kreis bewegt, sc 
müssen wir enl5cheiden, welcher 
Stellenwert wir in dieser WeIt wol· 
len. Auf der einen Seite konnte mar 
aus Gesprächen, insbesondere mil 
den Seglern während der Europ. 
ameisterschaft in Neusiedl, er1~en· 
nen, daß es eine große Mehrheil 
dafür gibt, den FD so zu lassen \vie el ebenso wie die Welt, 

ändern sich. Während 
seiner Zeit hatte Conrad 
Gülcher CMiterfinder und 
langjähriger Mentor der 
FD-Klassel auf die Gren-

SCHÖNSTE BOOT IM 

OLYMPISCHEN 

WETTBEWERB. 

überein, daß der FD 
während der letzten 4 
Jahrzehnte, das am mei­
sten den Mann fordern-

es in Zukunft ein 2-Mann 
spntchsvolles Segelboot 
geben wird. Die (YRU im 
Gegenteil scheint dabei zu 
sein, mit Gewalt ein oder 
zwei neue Boots-typen von 

EIN RELIKT DER 

heute ist und nicht wei· 
ter zu verändern. Die 
Konsequenz diese~ 

Wunsches wäre fasl 
unausweichlich, daß 

zen von one design Klas-
sen hingewiesen, wo alles verboten 
ist was nicht ausdrücklich definiert 
und erlaubt wurde ,und er bemerk­
te wie eine solche Begrenzung, die 
aufregenden und wertvollen Ele­
mente in unserem Sport erstickten: 

Erfindungsgeist, 
Vorstellungsltraft und 
schöpferischer Einsatz. 

Aus diesem Grunde erschuf 
Conrad das Konzept für ein schnel­
les hochtechnisiertes 2-Mann Segel­
boot, wo alles erlaubt, was nicht aus­
drücklich verboten war. Der FD 
erlaubte dadurch einen aufregenden 
Prozeß, der unseren Sport bis heute 
blühen ließ, nämlich die Evolution. 

Die lYRU zu dieser Zeit, erkann­
te den großen Wert von Conrad1s 
Vision und wählte den Flying Dutch­
man für die Olympiade. aus, zum 
ersten Mal in 1960 und seitdem 
ununterbrochen jedesmal wieder. 

VERGANGENHEIT 

de, schönste Boot im olympischen 
Wettbewerb war. Viele von uns lie­
ben unseren FD in einer 50 emotio­
nalen Art und Weise, die dazu führ­
te, daß wir dem FD heute 50 nahe 
sind und wir wissen, daß die über­
Wältigende Mehrheit der FD-Segler 
den FD behalten möchte, 50 wie er 
z.Zl. ist, d.h. wie er sich entwickelt 
hat. 

Und das ist, allein betrachtet, 
auch in Ordnung. Die Wirklichkeit 
ist, auf der anderen Seite, 

der kommerziellen Seite 
des Segclns hereinzubrin-
gen, den Laser 5000 und das Hobie 
Cat, beide wegen ihres finanziellen 
Hintergrundes. Um den Boden für 
derartige Klassen zu ebnen, soll die 
Kategorie 2-Mann, 2 Trapeze, asym­
~etrische Spinnaker, Dinghi einge­
bracht werden, eine Beschreibung, 
die insbesondere auf den Laser 5000 
zugeschnitten scheint. Solche wer­
den, falls sie sich durchsetzen, den 
FD für alle Zeiten vom Olyrnpiakurs 

verschwinden lassen. 
ob wir es mögen oder 
nicht, daß die Welt sich in 
einem konstanten Wandel 
befindet und daß, wenn 
wir entscheiden, daß wir 
diesen Wandel nicht wo1-

DER LASER 
Haargenau die gleiche 
Taktik wurde von der 
lYRU benutzt als sie die 
Kategorie Dinghi ein­
brachten und 50 effekt-

AUF KOSTEN 

DES FDI 

1en, wir selber stilIslehen können, die 
Welt um uns hemm wird sich aber 
dann ohne uns weiterbewegen. 
Wenn wir das wollen, ist das so auch 
in Ordnung. Die Segelwclt aller­
dings, so wie sie heute von der IYRU 

voll den Laser auf 
Kosten des FOts hineinschmuggel­
ten. Es gibt nicht allzuvic1, was wir 
FD-Segler dagegen machen können. 
Ich denke, wir sind zu der sprich­
wörtlichen Wegekreuzung gekom­
men, auf der wir uns dem Fakt stel-

auch wenn wir bisher al~ 
das technisierteste und 

schönste Boot gesehen werden, wür­
den wir im weiteren Verlauf, wenn 
die Technik sich 50 weiterentwickclt, 
irgendwann ein Relikt der Vergan­
genheit werden. 

Ich glaube nicht, daß der tradi­
tionelle FD, so wie die IYRU im 
Augenblick taktiert, echte Chancen 
hat in die olympischen Spiele zu­
rückzukehren. 

Sogar das kann, aus verschiede­
ner Richtung betrachtet, in Ordnung 
sein. Es gibt einige und bewunderte 
klassische Klassen, die mit dem 
nichLDlympischen Status sehr gut 
zurecht kommen, wie z.B. die Dra­
chenklasse. Sogar in einer anderen 
Welt des Rennsporl, nämlich im 
Autorennen, kann man ähnliche 
Dinge sehen. Es gibt viele berühmte 
Rennen, in denen historische AUlOs 
miteinander konkurrieren und 
große Zuschauermengen anziehen. 
Einen liebevoll gepOegten Ferrari 



K 
IlTesw Rossall aus den 50er Jahren zu 
fahren, kann immemach das Erlcb~ 
nis schlechthin sein. Dennoch iSldas 
heutige Fom1l::11 - Rennen, dasjeni­
ge Rennen, was in den Augen des 
Zuschauers Autorennen vertritt und 
dominiert. Diesen Trend werden wir 
nieln stoppen können. 

Angesichts dieser doch harten 
Fakten, wirkt es wie ein Geschenk 
Gottes, daß Lconhard 

o M M 
20, scheinen noch mehr Geschwin­
digkeit und Aufregung hinsichtlich 
ihrer Sege\ei zu wollen. Diesen 
Trend können wir nicht aunwlten. 
Es passierL Z.Zl. gerade und in einer 
solchen Situation ist es besser, daß 
wir handeln und ein Teil dieser 
Bewegung sind als daneben zu ste­
hen. 

Ieb denke deshalb, daß es besser 

Mader mit dem FD 
"Mach 2" auftauchte, um 
in den direkten Vergleich 
mit dem Laser 5000 ein­
zutreten. Ich persönlich 
denke, daß wir sehr 

DER MACH 2 

ist, nicht den Rucken zu 
der Entwicklung des 
Mach-2 zu drehen und 
vergeblich zu hoffen, daß 
es sich von all eine erle­
digt, sondern daß wir mit 

EIN GESCHENK 

GOTTES 

glücklich sein sollten, die Gelegen­
heitzu haben, vielleicht diesen Mach 
2 in die FD-Klassc zu integrieren. 
Z.Zl. gibt es unter den bestehenden 
FD-Seglern nicht allzuviel Begeiste­
rung, in diese Richtung zu denl\cn. 

Das scheint mir auch kein Wun­
der zu sein, weil keiner unser jetzi­
gen FD-Segler einen Mach-2 hat. 

Nun, ich denke, an dieser Stelle 
sollte etwas ausgeführt werden, 
warum wir ein so großes Interesse an 
dem Mach I haben sollten: Falls wir, 
unter den Fittichen der FD-Klassen­
vereinigung, den FD Mach-2 pro­
moten und dieser für die nächsten 
Olympiaden ausgewählt werden 
würde - und die Chancen dafür ste­
hen sehr gut, weil wir, verglichen mit 
den anderen !!Fun-Booten", den 
schnellsten, am meisten gecignel­
sten, am meisten stabilsten, zuver­
läSSigsten und schönsten Rumpf der 
gesamten Flotte zu bieten hatten und 
dazu eine gutfunktionierende Klas­
senorganisation mit einem Nach­
weis, große VeranstalLungen wie die 
olympischen Regatten glatt durch­
zuführen. Wenigsten wäre dann der 
FD - Rumpf und der Geist des FD zu 
einer evolutionären Entwicklung 
weiter erhalten. Wenn dieses so 
geschehen würde, könnten wir wei­
terhin stolz darauf sein, in der FD­
Klasse zu sein und Anführer von 
technologischer Entwicklung und 
des Regauasegdsports. Zwar sind die 
Bedenken zu einer Anderung des 
bestehenden FD's zU berücksichti­
gen, auf der anderen Seite bällen wir, 
mit dem FD Mach-I, ein Vehikel, 
welches uns ermöglichen wurden, 
ohne den bisherigen FD zu verän­
dern, durch die Technologiebarriere 
des nächsten Jahrhunderts zu bre­
chen und den FD trotzdem zu lassen 
wie er ist. 

Der durchschnittliche FD-Segler 
ist heute Anfang 40 und viele der 
segelnden Kinder zwischen 10 und 

offenen Armen diese Ent­
wicklung empfangen sollten, und 

'ich denke, daß C. Gülcher mit sei­
ner vorausschauenden Weisheit 
genau diescs getan hätte. Indem wir 
die Entwicklung des Mach-2 in die 
Hände unserer Klasse nehmen, 
haben wir das beste aus zwei ver­
schiedenen Welten gemacht. 

1. Auf diese Art und 'Weise kön­
nen wir dem IYRU Permanent Com­
mittee zwei Wahlmöglichkeiten, 
nämlich den traditionellen FD und 
den FD Mach-2 vorstellen und 
dadurch das Konzept des freient­
wickelten FD zurückbelmmmen 

und zur gleichen Zeit 

E N T A 
2. Der bestehende FD I,ann, wie 

es der Willen der Segler ist, 50 blei­
ben wie er z.ZL ist! ob er in die 
Olympiade gewählt wird oder nicht. 
Dennoch, wenn der Mach-2 gewählt 
wird, könnte der traditionelle FD 
immer noch als der "Gründungsva­
ter" dieser neuen Generation 
betrachtet und beachtet 
werden. 

R 
auch den FD Mach-2 kennenlernL, 
wenn möglich sogar segeln lmnn 
zum Vergleich vernünftiger Ent­
scheidung und das Gefühl unseres 
Segclns kennen lernt. 

4. Da unser Hauptkomrahent 
der Laser 5000 zu sein scheint, der 
von AUDI gesponsen wird, sollten 

wir alles daran setzen, 

VERBREITUNG 
einen ebensogulen Spon­
sor z.B. BMW für die Ent­
wicklung und Produktio­
nen von sovielen Mach-2 
zu gewinnen, daß er ent-

Als Schlußfolgerung 
zu dem, was ich gesagt 
habe, schlage ich vor, daß 
wir eine Arbeitsgruppe 

DURCH 

SPONSORING 

wählen, innerhalb der IFDCO, zu 
der nach meiner Vorstellung z.B.Job 
Sandberg, Peter Hinrichsen, John 

Truett, Steve Parrey, Richard Phil­
lips, Juergen Bojsen-Möller, Albert 
Batzil und Cle Jeltes gehören könn­
ten und deren Aufgabe es sein sollte: 

1.. den FD Mach-2 in die FD­
Organisation zu integrieren 

2. die Klassenregeln für den FD 
Mach-2 vorzugeben, so daß diese 
von der IYRU überprüft und geneh­
migt werden können 

3. zusammen mit Mader eine 
gemeinsame Anstrengung zu unter­
nehmen, daß jedes Mitglied des 
lYRU - Permanent Commiuee 
sowohlden traditionellen FD als 

sprechend bcl,annt wird 
(Ich arbeite im Augenblick ohnehin 
mit der Firma zusammen, die die 
Image- Werbung für BMW, Luft-

hansa und Deutsche Telekom macht 
und es könnte gut sein, daß diese in 
der Zusammenarbeit auch den 
Mach-2 in die richlige Gruppierung 
und damit in das Permanent Corn­
mittee der IYRU bringt. 

Alllllerl/llllg ; Job Sanclberg ist seil vielen 
Jahrell inlinterscltieclliellClI Positionen 
für die lFDCO tt1tig und hat, insbeson­
dere cHIfeIer leC:;fen Si!.ZlIllg in Nellsledl, 
seine große Sm-ge fiber die zul1l1nftige 

Entwicldullg des FD clUsgednic/lt. 
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-BERND SCHREIBER: I, 
Bericht über verschiedene Treffen der IFDCO in N eusiedel 

W ährend der ÖSlcrrcichi­
sehen Slilill5meistcr­
schaft und der nachfol­

genden Europameisterschaft gab es 
in Neusieclc1, unter anderem Trd­
fen mit NUlionnlsekretiircn, ein FD­
Seglerlrcffen sowie mehrere Sitzun­
gen des General C0l11111iuccs. 

Außerdem gab es eine längere 
Besprechung zwischen aUen 
IFDCO Mitgliedern und Leonhard 
Mader wegen des MACH 2. 

FOLGENDE PUNKTE WURDEN 
DISKUTIERT BZW. BESCHLOS­
SEN: 

1. FD - OLYMPISCH 
Richard Phillips, als Sekretär 

der Internationalen Klassenvereini­
gung, wies auf die Probleme in die­
sem Zusammenhang hin. 

Es besteht eine Tendenz unter 
den FD-Scglcm zu versuchen, wie­
der olympisch zu werden, dabei 
aber keine wesentlichen Geldmittel 
dafür aufzuwenden und nicht das 
2. Trapez oder ähnliche Andentn­
gen einzuführen. Aus heutiger Sicht 
macln, insbesondere das Fehlen des 
Trapezes aber auch die abnehmen­
de Zahl von Ländern in denen der 
FD gesegelt wird, keine allzugroße 
Hoffnung auf den olympischen Sta­
tus. 

2. FD - "lACH 2 
Die Nationalsekreläre der 

anwesenden Länder berichteten, 
daß überwiegend positive Reaktio­
nen auf den größeren Spinnaker sei­
lens der Segler I'ämen. [nsbesonde­
re die Nationen, die während der 

Regatten direklen Vergleich zu 
anderen Bootsklassen haben, z.B. 
S05er, 14Fooler, zeigten sich 
erleichtert, daß der FD jetzt auch 
auf raumschoLS und achterlichen 
Kursen deutlich verbesserte Werte 
zeigte. Das in Neusiedl abgehaltene 
"Competitors Hearing" brachte aber 
auch zum Ausdruck, daß zuminde­
stens im deutschsprachigen Raum 
weilere Anderungen nicht er­
wünscht sind. Mit Leonhard Mader 
wurde grundlich über den Komplex 
Kostenreduzierung beim bestehen­
den FD gesprochen. Nennenswerte 
Einsparungen bot Mader dann an, 
wenn die komplizierteren Sonder­
ausstattungen wegfallen, aufwendi­
ge Fasern wie Kevlar nicht mehr 
verwendet werden und die B0015-
form innerhalb der bestehenden 
z.ZL gültigen Bautoleranzen bleibt. 

Allerdings belief sich die ange­
botenen Reduziemng dann auf max. 
5000 - 7.000 DM. Im Zusammen­
hang mit dem MACH 2 führt Mader 
aus, daß er dieses Boot als Konkur­
renz zum laser 5000 oder anderen 
sog. "Spaßbootcn" entwickelt hat 
und nicht als Konlrurrenz zum FD. 
Er sei willens, in jeder Hinsiclll mit 
der FD - Klassenvereinigung zusam­
menzuarbeiten und enväge einen 
Versuch, selber olympisch zu wer­
den, aber nur dann,wenn der FD 
nicht konkurriere. Möglichkeiten 
bei dem Aufuau einer Klassenverei­
nigung für den MACI-12sowie tech­
nischer Hilfe wurden erörtert. 

LESERBRIEF 

lieber Hans. 

BESCHLUßPUNKTE BEI DEN 
VERSCHIEDENEN TREFFEN 
WARENU.A.: 

1
. Die FD - Wdtmc!sterschart 1995 wird 

AnJilllg Septemher am Gardasee in 

Torblllestattfinden. In diescmJahr gibt 

c.<; cntsprechend dann I,einc Europameister­

schaft. 

2
. Ocr Austmlicr [an McCrossin wurde 

ZUlll ncuen Pn\sldcnten des I FDCO 

gew;lhlt, dOl der bisherige Präsident H .. I 

Wa~<;taff aus Neuseeland, aufgrund seincr Mit­

gliedschar. bei der lYRU zurüclmeten mu(~te. 

3 
. Wcgen dcr weiterhin almtcn Geld­

IWllpphcit hci der lFDCO wird es 

wahrscheinlich nur 1 Bulletin pro Jahr 

gebcn, :us;it=lich ltönnen wOlhrscheinlich 1 -1 

sug. 1;lycrs pub\i:dcrt werdcn. 

4
. Die FD - Wdtnmgliste, immer noch 

mit Computcrschwicrig],clten bchaf­

tet, sull sn schnell wie möglich in 

cinem Du[[etln vcröffentllcht werdcn, 

S 
. Sullte die lYRU unmi(~verstflmllich 

dcn FD vor dic Wahl slcllen, olym­

pisch zu wcrdcn ,Ihcr nur mit 1 Tmpc­

zen, wird .mfgnmd diesuTatsliche dann eine­

weiteTc Abstimmung untcr dcn Mitgliedern 

erfolgen. 

Ansonstcn wurde Klaus Hungcr in das 

Finan:Jwmittce gew,jhJt, Job Sandberg, der 

seine Arbeit bereits einmal niedergelegt hatte, 

iSI wiedcr in das AGCM :urücl'gd,chrl. Zu 

den Dingcn, mit dcncn sich d,ls II'DCO :.Zt. 

vcrstür!(t besch:lftigt, gehört es, Geldqudlen 

für dic Verbllndsarbclt aufzutun, cinc Krcdit­

kartc dcr Bank von Job S.mdherg ist in dieser 

Richtung im Gcspl1\ch und Richard Phillips 

"crsucht, clclumnisehe Postvcrbindungen 

zwischcn dcn Nmionalsckrct,ircn einzurich-

ten. 

BaHn, c1cn05. Scptembcr 199-1-

FD-Segeln ist klasse! Mir macht es von Regatta zu 
RegalU! mehr Spaß I 

Gerade die beiden Regatten in Österreich haben uns 
vollkommen neu motiviert. 

Der neue Spi wird zwar im allgemeinen eher kritisch 
beurteilt, wir sind jedoch absolut begeislert. 

langer Rede kurzer Sinn, ich mache meine Verspre­
chung war und sende Dir von (fast) jeder'Regaua. die wir 
gesegelt haben, einen Bericht. Zumindest von denen~ die 
mir Spaß gemacht habeil ! 

Bis bald (auf dem Wasser 1) 
Michael Freitag 
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FRANKENPOKAL ERLANGEN 1994,4.04.03 04.09.94/T8 DATE FROM TO: 16.04.94· 17.04.94/ 5: 0.8C 
Organizing dub: SGE Q; 1.00 Polnlsyslcm: low-point VF: 0.80 

Nr. Seil-Nr <';nno, Crew 
,- GER-1 ~ 'o;chl olnnd (;«1 

2" "FR- 'ml o;n le,h,ri l8w 

3~ '4 'im,n Pm;"I" 0'0' E;, hn" 
t;;;;'iJ,;k, ',,'mm '"h" 

GER-A7 ~ ~ 
""'GER.68 ~ 
""GERT4" ~ I 

B GER-45 ~ n;;;;;;- I 

'9 GER-213 ~ I 
10 GER:ls40 Pe';~H;rll;i~ '-a;;w 
11 GER-79 F,ed Dom .. l,ob;1 Kle;n 
j2 GER-1 " pfe;!h;, GemonJ KmF' 
13 , Wem" F,nk 

!,- loinn, Rn,nno, "ornn ,n 

!,- Inn,- ';"ho, 'homm ;,1, 

!,- '06 I 

~ i3 I lemhorn ,,,I 

NT. TRAPEZ STEINHUDE 4.04.07 04.09.9/T8 
Orgonizing dub: Sl5V Q: 1.03 Poinllyslem: row-polnl VF: 0.93 

Nr. Soil-Nr Skipper 
1 DEN-21 Jorgen Boisen-MaUer 
2 GER-202 Jöm Borowski 
3 GER·13 Hans-Albert König 
4 NED-5 Fred Schaaf 
5 GER-98 Shmuel Markhaff 
6 GER-1775 OlafBaUers!ein 
7 GER-29 MichaelScharmer 
8 GER-10 Ems!-Hermonn Pi!grcm 
9 GER-33 Hons Gen!he 
10 GER-52 Marlin Krings 
11 GER-l77 Sascha Schröder 
12 GER-1755 HeikoBehrens 
13 GER 66 Kurt Prenzler 
14 GER-40 Bemd Schreiber 
15 NED-330 Thii, Meo 
16 r;,,- 1, IIw, 

28 GER-151 Klo", Goede 
GER-l777 HoMm' 

CffiW 
Jac:ob Boisen·Malier 
Bode Borowski 
Manfred König 
Bes Wulffers 
Michael Höhle 
Frcnk Reinecke 
Chrislion Schormer 
Uwe Pilgrcm 
Jobs! WeUensiek 
Joachim Brcdda 
Jens Ncckmoyr 
G. Szyperrek 
F.Seegers 
Tcrs!en Bahr 
Theo R,IIen 
Rom"'l,nd 
IIwo lorihel 

l , 
~ 

05V-Rank!ng-UMndor.l.00 tlumber 01 Entrill5: 17 tlumber 01 Slartors: 17 tlumber uf Finkhcd: 16 

IFDCO CI,b 1 2 3 4 5 6 7 Po;nl, DSV VL,Po;n' 
37 OHSC 1 1 1 2.25 10e 

SGE 2 2 3 7.0C 13. 
YCN 3 8 2 13.0C 37. 
SCNS 14.00 
SCNS 19.00 75.00 

-k~ 
20.00 68.75 

62_50 
56.25 

627SvP 11 5 
YeN B 10 11 

132 SI<GF -(; 15 12 
YCN 14 12. 10 36.00 31. 

215 SGE 12 11 15 38.00 25.00 
130 SGE 13 13 13 39.00 18.75 
131 YCN 16 14 14 44.00 12.50 

SGF 15 16 16 47.00 6.25 
2124 SCNS ONF ONS DNF 54.00 27.20 

DATE FROM TO: 23.04.94·24.04.94,5: 0.90 
DSV-Ronklng-UMollor: lAD !lumber 0/ Enhies: 47 !lumberal Storters: 43 Uumber of'Riililiiiil: 43 

IFDCO CI,b 
HS 

620 SCER 
113 VSAW 
781 WVK 
305 SCN 
355 SCO 
143 MIYC 
39 DKSC 
21 HYC 

2137 HSC 
327 V5AW 
390 
152 HYC 
III VSAW 
820 WVZ 

SCSTM 

~/SVP8 
PVC 

2 3 4 

2 7 4 6 
3 9 3 7 
8 10 5 4 
7 6 23 2 

10 16 7 12 
16 4 11 16 
4 8 10 27 

11 5 20 13 
6 3 9 34 

15 25 6 8 
12 21 12 9 
30 2 8 15 
17 
21 
9 

23 15 5 
14 16 11 

WSVRH 33 
106 HYC TB TB 17 31 
255 SCu) 14 26 30 21 
52 PVc -261\> 29 26 

5 6 7 Points DSV/ 
3.00 (140_001 

19.00 136.74 
22.00 133.49 
27.00 1130.23) 
38.00 126.98 
45.00 123.72 
47.00 120.47 
49_00 117.21 
49.00 113.95 
52.00 11 0.70 
54.00 107.44 
54.00 104.19 
5500 10093 
60.00 97.67 
62.00 194.421 
63.00 91.16 
63.00 87.91 
73.00 84.65 
75.00 81.40 

14 

31 SLSV DNF DNF 2 3 101.00 65. 

40.01 
39.2! 
38.4! 
37.6! 
36.8! 
36.01 
35.2! 

1.4! 

30. 
29.6! 
28.8! 
28.01 

Vl·Poinl' 
46.5( 
45,S;; 
44.6, 
43.71 
42.71 
41.8~ 

40.9~ 

39.9\ 
39.0/ 

37.2C 
36.2i 
353.: 
34.41 
33.41 
32.5~ 

31.6, 
30.6\ 
29.7/ 

98 24 30 32 17 103.00 61.86 18 
324 ESV 25 35 19 29 108.00 58.60 23.25 

2121 YCS 22 DNC 21 18 109.00 55.35 22.32 
394 PVC 29 22 30 109.00 52.09 21.3, 

46 HYC 34 48.84 20.46 
ASSC .58 19.53 
YCN 18.60 

2
2 
~=-~~~~~~C~ __________ ~3.~OlO(~~~_~117~. 
~ 35 125.00 
SlSV 40 36 129.00 3: 

118 HYC 2a 31 22 DNC 129.00 29. 
-j4HKK 3s 29 36 38 138.00 26.05 

350 PVC 3j" 32 39 37 9_( 22.79 
403 YCO 32 DSQ 38 23 19.53 
233 8SV 38 38 37 28 16.28 

17 HY( DNF 37 34 24 143. 13.02 
323 VSAW 39 3. 35 DNF 156.00 9.77 

347 YCN 
KJSC 

3455vH 
eH'i<: 

135 SCNS 

DNC DNC 183.00 6.5 
o ONC 39 183.00 3_26 
o DNC ONC .00 

DNc DNc DNC DNC .00 
DNt: DNC ONC DNC .00 
DNC DNC DNC DNC 1 ~ 1.00 

)2 
2.09 

11.16 
10.23 
9.30 
8.37 
7.44 



R E G A T T A B E R I C H T 
SILBERREIHER 4.04.11 04.09.94/TB DATE FROM TO: 30. 04. 94" 01. 05. 94 
Oruonizing Club: UYCU5 Poinl~tcm: bonus DSV·Ron~lng·UModor.l.0D Ilumber 01 [nlr11lS : 15 tlumbcfofSlnrlclS: 10 

N,. Soil·Nr Ski~~er C",w IFDCO CI,b 2 3 4 5 6 7 
1 HUN-3 Szabo!cs Maj~i Andres Domokos SPART 1 0.0 
2 AUT-15 Dr. Gemord Ulrich Andreo5 Itlner 492 SCK 3 2 8.7 
3 AUT-16 SfeFan Hiebeier Marku5 Hiebeier 499 YCRHD 2 7 16.0 
4 AUT-8 Helmut Böhm GünlerBöhm 487 UYCNS 6 3 17.4 
5 AUT-17 Gerhord Probeh Christop-h Wie!ond 557 sawv 4 5 18_0 
6 AUT-407 Annin Graf Christoph Zingerle 506 NlSVA 8 4 22.0 
7 AUT-2 Klaus Schober Merlin Neumolr 533 YCZ 9 6 26.7 
8 AUT-7 Gerhord Renner Merlin Bef1:ller 503 SCW/UYCN 7 9 280 

AUT-9 Heinz Woerder Thomas Koinz 510 UYCNS 10 8 30.0 
Nalt", Ib"a" d,h H,II, 488 32.0 
),.Ge, ,aol Vaal" ;Onle, Gi iaa, 513 
I i i Vallea"" Skada 

100 'el"~lne; K,,,, ~khael : 
14 AUT-324 '_ G_ Ta,,,hn,, N, 
15 AUT-396 Chd,'aph Halzi""" SIefa" S,hmHz UYO DNS DNS 

•• 
SCHWERINER FRUHLINGSREGATTA 

2 Einheimische, 3 Berliner und 
wir aus Schleswig-Holstcin waren 
die magere Bilanz dieser Regalta. 
Nachdem im lClzlcnJahr 7 FD's den 
Weg nach Schwcrin gefunden hat­
ten, waren in diesem Jahr die I-Iam­
burger und Kieler nicht wieder 
erschienen. 

Wir waren zum ersten Mal da 
und mußten feststellen, daß es kei­
nen Grund gab nicht nach Schwerin 
zu fahren. Der See ist erstaunlich 
groß und "schöner als der 
Wannsee" (PelerSlcidl). 

Am Samstng war 
leichter, drehender 
Wind, am Sonn­
tag eine steife 
Brise von 5 
BeauforL Leh­
man n I 
Mädicke 
ließen der 

Konkurrenz nicht die Spur einer 
Chance. Sie hauen an jeder Tonne 
die Nase vom und gewannen über­
legen. Steidll Hardwiger und wir 
hauen am Sonntag bei dem Wind 
noch mit den Tücken des großen 
Spinnakers zu kämpfen, so daß 
Schuchardt I Huss, die noch den 

Kleinen fuhren, am Ende die 

; \NaSe vorne hauen. 
Am Samstagabend gab 

I '"" es Essen mit Freibier und 
! ' auch mit freien nicht 

ken. Auf dem Clubrasen ließ es sich 
dann quasi neben den Schiffen zel­
ten. 

Alles in allem eine Veranstal­
tung, die gut organisiert war, schö­
nes Wetter und ein tolles Revier bol. 
Es besteht also 
Norddeutschen 
genug Grund, 
nächstes Jahr 
zur Abwechs­
lung mal 
nachSchwe-

alkoholischen Geträn- rin zu fah-

\ 

!lumber 01 Rnilhed: 10 

Points 

ren. Schwerin ist von 
Berlin, Kiel und 
Steinhude auch 
etwa gleich weit 
entfernt. 

\ ßclidlL: Midwcl 

\ Sd,anncr 

\ 

\ 

SCHWERINER FRÜHJAHRSREGATTA 4.05.06 04.09.94/TB DATE FROM TO: 07.05.94-08.05.94 
Olganizing dub: SYC Poinlsyslem: low·pnint D~V·Runking·UMoClnr: l.nn Numbe! 01 Entria: 6 !lumbel 01 510rlcrr: 6 Ilumber 01 Rnilhcd: 6 

N,. Soil·Nr SkiEEer Crnw IFDCO CI,b 2 3 4 5 6 7 Points 
1 GER-21O UlfLehmonn Steli::m Mödicke 613 SOS 1 1 1 3.00 
2 GER-200 Gregor Schuchorch Jörg Huss SCHYC 2 4 2 2 10.00 
3 GER-29 Michael Schanner Chrislion Schonner 143 MIYC 4 2 3 3 12.00 
4 GER-152 Peler Sleidl Torsten Hcrdwiger 9 PVC 3 3 4 4 14.00 
5 GER-176 Wolf.Diedrich Seidel Helgo Seidel 350 PVC 6 5 DNF DNF 25.0D 
6 GER-1854 Gearg Knick Stefan Seidenschnur 52 PVC 5 6 DNF DNF 25.0D 



E R G E B N I s s E 

INNSEEPOKAL FÜR FD, FINN UND 470 (PYC +VSAWj VOM 30.4. -1.5.1994 

reichenden, 
Tag sogar 

d und die 
gar nicht so 
die neuen 

mmt sechs) 
,cr Hinsicht 
sehr positiv 
Neuendorf 

llanger Zeit 
lcn-"Mann­
rzlich will­
haben sich 
aran heiden 
n und Trin-

ken im PYC (war mit drin in der 
Me1degebühr von SOnNt). Gewon­
nen haben äußerst sottverün Dirk 
Löwe, der mal eben sein Finn­
Dinghy hat stehen lassen, und TOT­

sten BahT (G40). Alle Finn-Scgler 
haben sehr interessiert geschaut! 

Was uns Bernd Schreiber mit 
dem Verleihen seines BootC5 da vor­
gemacht hat, sollten wir alle ein 
bißehen im Hinterkopf behalten! 
Wenn jemand nun wirklich nicht zu 
einer Rcgaua kommen kann oder 
will- 'wie wäre es denn, wenn cr/sie 
das schöne Boot dann einmal einem 

anderen Segler zur Verfügung stel­
len würde (der Schoue kann sou[­
nieren)? Es gibt offensiehtlicht auch 
in anderen Klassen gute Segler (be­
slimmt auch in eurem Verein) die 
auf diese Weise zu einem kleinen 
Scchnupperkurs in Sachen FD 
l\amen. Eine bessere Werbung für 
die Klasse können wir kaum 
machen! 

Ein ganz großes Problem für 
manche der FD-Segler aus BerUn, die 
nicht zur Regaua erschienen sind, 
war angeblich oder wirklich der 
neue Spinnaler. Das finde ich sehr 

schade, denn an Angeboten zur Hilf 
beim Umbau hat es nicht gcfehl 
(wenn es immer noch jemand in Bel 
!in und nähere oder weiterer Umgc 
bung gibt, der Hilfe braucht: meld( 
euch!). Ansonsten hat aber der eiril 
le Platz von Georg Knick und Stcfa: 
Seiclenschnur (G 1.854) gezeigt, dal 
man zumindest auf dem Wannse 
mit seinen kurzen Kursen auch mi 
dem kleinen Spi locker vorne mit 
fahren kann! 

BClicllt: Pctcr Stcidd 

14.09,04.09.94/TB DATE FROM TO: 30. 04. 94·01. 05. 94 5 : 0.7! 
ntSY5t~m: low.point 

lröder 

kec 
lall 

Je 

DSV-Rnnklng·UModor.l.25 lIumber 01 Entrill1: 16 lIumberolSlarlm: 15 

Crew IFDCO Club 2 3 4 5 6 7 Points DSV / VL-Poinl 
T orslen Bohr SCBG 2 3 1 1 5.00 125.00 35.01 
Jens Nackmayr 327 VSAW 6 4 2 2 2 10.75 115.38 34.31 
Stefen Seidenschnur 52 PVC 4 1 4 6 3 3 14.75 105.77 33.61 
No~ertRmbe~, ________ -=5~3~P~YC~/~SC~O~H~-=3 __ ~3~~2~~3~ __ ~5 __ ~6 ________ ~16~.0~0~_29~6~.1~5 __ ~3~2~.9( 
Rolf Bo"hort 330 SVH 2 B 5 4 4 4 19.00 B6.54 32.2( 
Torsten Hardwjg,~ec,-______ =9,-~PY~C"-____ --,5~ __ .'-7 __ -,B"-__ -=5,--,6,,---__ -=5,--_______ 2,,,B,,.0"'0'-----'7"'6".9,,2~--"3.c1."'5( 
Aeissa Kern 394 PVC 7 6 7 8 9 7 

1.05.01 03.07. 94/TB DATE FROM TO: 07. 05. 94 " 08. 05. 94 
ntsyslem: DSV D5V·Ronking·UModor: 1.20 lIumber 01 Entries: 18 !lumber 01 Starters: 18 lIumbor 01 Finkhed: 16 

Crew IFDCO Club 2 3 4 5 6 7 Points DSV / VL-Painl~ 
Jnze Peler Hallender 48 SCN 2 1 1.6 120.00 40.5C 
,ec Michael Klawilta 159 SCAI 2 4 5.6 113.33 39.65 

Frank Descher 399 YCAG 5 3 3 10.8 106.67 38.8E 
"S""h~w",o",cz,-____ R~o",lo","",d~K",irs'Ct __________ --"36,,,B~!:H",SC,,-____ --,3~ __ ,,4 __ --'5~ _____________________ 11.9 100.00 38.01 
hl Themas Mcrrer 370 HSC 4 7 2 12.6 93.33 37.2~ 
d Hönle Thamas Braun 87 SCSTS 7 5 7 19.0 86.67 36.4~ 
ec Paul Presek 37 SCSTS DNF 10 12 22.0 80.00 35.6.: 

Flarian Abele 2116 YCeT 6 9 8 23.0 73.33 34.8: 
~ _________ R~aIEh Aicher 66 MRSV 8 8 10 26.0 66.67 34.m 
kmann Ralhmann 395 SCSTS 9 6 14 29.0 60.00 33.21 

RenateStaib 361 YCaT . ____ 1"'0'-- 11 9 30.0 5,,3,".3,,3,--~3"o2,"=.4C 
Micha(:1 Ruf ASC 11 16 6 33.0 46.67 31.5~ 

lhnnann Julla Dahrmann 392 SCPI 12 14 11 37.0 40.00 30.7E 
Andre SCSTS 15 12 15 42.0 33.33 29.9i 
Timm SCSTS 16 13 16 45.0 26.67 29.1 t 
MartinNess 2139 ESC 13 17 17 47.0 20.00 28.3': 
Robert Fischer SGR 14 15 DNS 47.0 13.33 27.5J 

~eo!:9 Jöcke Jöckl 189 SCSTS DNS DNS 13 49.0 6.67 26.7~ 



R E G A T T A B E R I 

NÜRNBERGER TRICHTER (7./8. MAI) 

"In the 
day 

we sweat 
it out in 

the 
streets of 

a 
runaway 

American 
dream. 

At night 
we rläe 
through 

• manSlons 
of glor~ 

in suicille 
machines 

" 

(B.Springsteen) 

N
ach einer Ewigkeit "Tag" 
sollte es für uns in Nürn­
berg am 7.18. Mai endlich 

wieder "Nacht" werden, als wir 
unser reichlich mit Rauschmiueln 
beladenes und mit einem funktionie­
renden Rücklicht Cinlclusive Wackel­
kOlllakt) ausgestatletes Gespann 
ttnLeT freundlichem Polizcigc1eil in 
den Weg, in den Sie eigentlich nicht 
rein fahren dürfen" bugsierten. Lei­
der wurde unsere Begeisterung 
anfangs etwas gedämpft, nicht 50 

sehr durch den freilagabendlichen 
Versuch, das yeN-Gelände zu 
erstürmen, wobei ich erstmal die 
Wasscrtcmpcralur im Dutzendteich 
testete, aber urnso mehr dadurch, 
daß die lauen Winde Olm Samstag 
unsere SelbstlTIordmaschincn etwas 
zähmten. Nachdem uns nach einem 
algemeinen Rückruf erstmal eine 
überraschende Böe umgeschmis­
sen halle, ent-wickelle sich das ganze 
zu einer endlosen Steherei, die 
durch die Wasserticfe des Großen 
Dutzendteichs teilweise noch inten­
siviert wurde. Wer sich schon immer 
gefragt hatte, warum die Nürnberger 
Flotte mit aunlOlbaren Ruderblättern 
ausgerüstet ist, konnte hier eine Ant­
won Hnden. Highlight desTages 
blieb Fred Dams mit neuem Cow­
boyhut, neuem (schwarzen) Mons­
terspi und neuer, junger und natür­
lich weiblicher Vorschoterin. 

Abends gab es dann ein hervor­
ragendes Buffet mit Schnitzeln, 
Buleuen, Tsaziki, griechischem Salat, 
Nürnberger Würstchen und Kartof­
felsalat in der Abendsonne auf der 
Clubterasse bevor wir uns mit Klaus 
zum Biergarten Zappolino aufmach­
ten, wo günstigerweise gerade eine 
gewisse Kathrin GeburLStag feierte 
und massenweise Bier- und Sek1-
runden schmiß, und niemand mehr 
das weiße Pferd auf dem Micky­
Maus-Suchbild finden konnte ..... 

5 on11lag pfiffen dann bei 
strahlender Sonne 4 Bft 
mit Böen und Drehern 

über den Weiher, so daß auf 
den ersten Metern der ersten 
Swnkreuz schon ein Drille! 
des Feldes ke11lerte. Es waren 
ideale Bedingungen, um die 
regionale Volmbel "Leewat­
schen" zu lernen -d.h. wenn 
bei voller Gleitfahrt der Wind 
plötzlich von Lee kommt. Auf 
jeden Fall haUen wir zwei 
anstrengende und nervenauf­
reibende, aber tolle Wett­
fahnen mit ständiger Action 
und Blasmusikbegleitung 
einer Frühschoppenjazzband 
auf der Kreuz, und während 
wir uns nach gllten StarLS 
jedesmal vom Dritten an der 
ersten Tonne nach hinten 
durchreichen ließen, haue 
Todesdriver Ouokar Klein 
zuerst eine Kollision mit dem 
treibenden Klaus und danach 
Kenterer an Deck. Nachdem 
der zweite Start auch noch 
angeschossen wurde, währ­
end wir uns noch auf der 
Clubterasse sonnten, waren 
wir nach den Wettfahrten 
wirklich völlig fertig, so daß 
der Schweinebraten mit frän­
kischen Knödeln und Frei­
bier gerade recht kam, bevor 
es bei der Siegerehrung tolle 
Sachpreise und Sekt aus dem 
von Champion Peter l-Iertlein 
herumgereichten Nürnberger 
Trichter gab. Als wir hi11ler­
her wieder auf der Autobahn 
waren, hatten wir ein wun­
derbares Segclwochenende 
hinter uns und waren erstmal 
wieder für eine Woche "Tag" 
gerüstet. 

Bclidlt: Hcfmidl reis 



R E G A T T A B E R I c H T 

FD· CUP AMMERSEE 1994 

Beim diesjährigen PD-Cup am 
Ammersec waren erfreuli­
cherweise wieder 65 Boote 

aus fünf Nationen um Slnrl. 
Die Schiffe waren größtenteils 

(ca. 90%) mit ]1euem großen Spi und 
langem Spibaum ausgestattet. 
Ansonsten (Höhe des Spiralls, Top­
nant, Mustvorbicgcr, cle.) wurde 
jede Menge gebastelt und experi­
mentiert. Die optimale Lösung war 
Gegenstand heftiger Diskussionen. 

Zur Regatta: Am Donnerstag, 
nach traditionellem Weißwurst­
Frühstück mit Freibier gleich pünk­
tlich gegen 14 Uhr, elie erste Wett­
fahrt bei ca. 28ft. 

Toni Schwarz gewann sein erstes 
Heimspiel vor den weit angereisten 
Gcbrüdcr Borowski aus R05tock. 
Gegen Ende schlief der Wind etwas 
ein, 50 daß die meisten noch Proble­
me bekamen, ordentlich ins Ziel zu 
kommen und im Anschluß sich alle 
Boote Richtung DSC bewegten. 

Als gerade so etwa die I-lälftc der 
Teilnehmer an Land waren, zum Teil 
schon die Boote abgebaut und 
geduscht hattcn (auf dem See 
währenddessen: hoffnungslose Flau­
te), I,am auf einmal ein unverhofftes 
Südwindehen auf, und Dieter Frie­
drich drehte mit seinem Startschiff 
Richtung Norden ab. 

Von dort wurde kurz darauf eine 
zweite Wettfahrt gcstartet. zu der es 
einige Schiffe (die es mit dem Abbau­
en so eilig hatten) nicht mehr schaff­
ten. Ärgerlich für sie, aber dennoch 
konsequente Aktion der Weufahrt­
leitung. die durch Flagge "L" ja 
gezeigt halle, daß noch ein Rennen 
geplant war. Es war auch schon 
gegcn 18 Uhr, so daß man die Gele-

genheit wirklich sofort nUlZen 
mußte. In dieser Weufahrt führten 
wir bis zum Vonvindkurs vor G-191l, 
Uwe Heinecke!Stefan Ritsche wur­
den dann aber doch noch von Toni 
Schwarz abgefangen, der auch in die­
sem Lauf den See am besten im Griff 
haue und gewann. 

Am Freitng war ewig lange Start­
verschiebung, allerdings mit Warten 
an Land. Bis endlich gleichmäßiger 
Wind 1~'1m, war es Abend. 

Wieder siegle Toni, der den 
lange führenden Helmut Löther mit 
frisch eingeflanktemJoker-Vorscho­
ler Michael Klawitter noch abfangen 
konnte. 1m Anschluß daran gemein­
sames Essen im Clubhaus. 

Jeden Abend war das Clubhaus 
erst mal relativ leer um dann so 
gegen 22 Uhr richtig voll zu werden. 

FD-CUP AMMER SEE 4.05.05, 04.09.94jTB 

Wir saßen oft noch bis nach 1 Uhr 
bei Wein und Bier. 

Am Samstag konnte ein Lauf 
gesegelt werden, den endlich die 
Vo~jahressieger und amtierenden 
Deutschen Meister aus Rostoek für 
sich entscheiden konntell. Toni 
macl1le allerdings in diesem Lauf 

durch einen 3. Platz alles klar, er 
stand schon als Gesamtsieger fest. 

Nach Ende der Wettfahrt war es 
bereits halb sechs, aber falls irgend­
wie möglich, wollte man die Wett­
fahrt schon noch am Samstag über 
die Bühne bringen. 

Innerhalb von einer Stunde kam 
der Wind aus allen vier Himmels­
richtungen (aber mit bis zu 4 ßft.), 
so daß wir auf dem See hin und her­
fuhren um die richtige Startposition 
zu finden. Endlich mal eine Gele-

genheit den neuen Spi auf einem Tm 
pezanliegerauszuprobieren. Schon eh 
Riesen-Unterschied! 

Wir machten auch noch einel 
Startversuch nach Westen, allerding 
l\:Um da auch wieder ein 90 Grad 
Dreher, 50 daß schon beim Vorbe 
reimngssignal das halbe Feld drübe 
war. Ich glaube, alle waren dankbar 
als um halb sieben endlich abge 
schossen wurde (nMangare, tu capi 
to!"), der Wind war jetzl auch wie 
der ganz weg. 

Am nächsten Tag, an dem wi 
bis um halb eins auf den Start warte 
ten, gingen nur noch ca. 30 geduldi 
ge Schiffe an den Start. 

Die Borowski-Brüder, Dr.5chin 
eis und wir halten einen Frühstar 
bei "Black Flag", womit alle Hoff 
nungen auf ein besseres Ergebni: 
begraben werden konnten. 

Ansonsten waren die Winde au 
der Starlkreuz etwas leicht und cha 
otisch, 50 daß die Boote in eine 
etwas ungewöhnlichen Reihenfolg! 
an der Luvtonne ankamen. Dies ver 
anlaßte wiederum einige Boote zu 
Heimfahrt, so daß das Feld nod 
mehr dezimiert wurde. Im Endeffek 
gewann Jens Hanisch vor Andrea! 
PletLner. 

Insgesamt eine gelungene Ver­
anstaltung mit einer erstaunlich sou 
veränen vVettfahrtleitung (keim 
Proteste) der es gelang trotz größ. 
tenteils wenig 'Wind fünf schöm 
Wettfahrten (vielleicht abgeseher 
von der Letzten) zu fahren. 

Außerdem sorgten natürlich eir 
Traumwetter und eine gute Bewir· 
tung für das übrige. 

Bericht; h-ncllllcl Freitag (H"lli GallO 

DATE FROM TO: 12.05.94-15.05.94 j 5: 1.00 
Orgonizing Club: osc 0: 1.00 Poin!i'fS!em: bonus VF: 1.0 DSV·Ronking·Usl-FoI1or: IA5t1umber 01 En!ries: 58 I/umber oIS!m!nr>. 5SUumber of Finilhed: 55 

I I 

20 14 DNC 95.0 37.31 



E 
19 SUI-51 Endoo Ambrn,1 
20 GER-66 K,rt P~n~" 
21 GER-23 Mortln Krumhooc 
~~GE=",R- :39 'mnz M'nz" 

~ <3 10lF'lrtmonn 
~ 10IF . .lbert 

26 GER-97 Wol<" G" 
27 GER-944 < 
28 AUT-2 Klo", s,ho "c 
29 GER-176 I I ,S,ld,1 
30 GER-20 Egb,rt f,l,k, 
31 GER-86 I, frnnk 
32 GER-1762 I 

GER-'81O , , 

Li 
G,mecd Yogi" 
I 11 

, hocd lI"h",k" 

~ C DI"~:: S,hlndl" 
39 TCH-49 J. Kruby 
40 GER-14 I , 
41 GER-l09 ,11 
42 GER-55 LEo Unk, 
43 GER-193 

GER-58 Rob,rt N", 
AUT· , 

tI 
31 I,b,rth 
15 "rn hocd Köe,1 

~ GER-34 I 

51 H,lm,'S',ln" 
52 Th TIO' to"hOIzc 
53 GER-222 R, ,h-J. G,hml;,h 
54 GER-259 , 
55 GER-45 Mk ,",I De""c 
56 GER-l0 , P;lgrnm 
57 GER-1665 Dc. D"I,F K~ld,1 
58 GER-44 I 

R G 
, I 

H. Bollw'g 
B,md M,nd, 
Dc. Em" HI"",I, 
Korl U;"h 
. Müll" 

wtzAlb,rt 
Iü""n Grnll 
frnnzJ.S,hlld 
Mertln N"moyc 
H,loo S,ld,1 
G.Müll" 
Tob;o, frnnk 

I 

'Iodon S,hlndl" 
M.Cop 
Dc. J. B,,,,hold 
K,rt SI,b,rt 
G,n'rnm B"h" 
OloFM"h" 

P. H,bel 
Thomo, Ko;nz 

H. K,r" 

Jo,,,, M"II" 
Jo"f S"bo,,, 
Uwe PIlgrnm 
Hernld LEhmenn 
Dc.Ä>< 

E B N I s s E 
1236 YCA 16 22 18 22 15 95_0 I 97.55) 
152 HYC 22 26 DN< 96.0 9 .. 
3 3 14 19 DN< 

27 
21' 31 17 19 
627 SYP 34 28 DNC 
157 SCO 18 DNf 28 29 17 116.0 79.09 
204 NSSC 12 29 45 40 13 118.0 76.45 
533 YCZ 41 20 26 27 23 120.0 173.82) 
350 PVC 29 32 39 33 10 128.0 71.18 
106 HYC 44 12 19 35 DNC 134.0 68.55 

2106 SYH 38 33 37.0 65.91 
2104 SCA' 51 37 63.27 

YCoT 47 60.64 

34.36 
33.38 
32.40 
31.42 
30.44 
29.45 
28.47 
27.49 
26.51 

1 
D DN' 158.001 21.60 

DN' 55.36 20.62 
25 39 28 52.73 19.64 

SC~--~~~~DNC~~26~DNC~-------~1581..10~~5~01!.0~9-~18l~ .. 65 

125 HSK 35 30 29 158.0 47.45 17.67 
CYK 47 23 41 24 DNC 159.0 144.82) 16.69 

91 SCAI 53 10 DNC 15 PMS 161.0 42.18 15.71 
2100 MYC 52 21 DNC 41 24 162.0 39.55 14.73 
341 SCNS 27 30 36 46 DNC 163.0 36.91 13.75 

2135 Sl5Y 33 28 30 DNC DNC 174.0 34.27 
632 HWPl 35 36 43 36 DNC 174.0 31.64 

2139 ESC 46 43 46 48 18 177.0 29.00 
510 UYCNS 48 49 179.0 126.36) 

SYP 24 41 D 
130 HSK 

SSVEP 
55 KCf 

2116 YCoT 
2142 YCP 
398 SYP 
397 SGR 
76 NYCE 
39 DKSC 
98 
31 Sl5Y 

3i D 
47 43 DNC 
M 47 DNC 

49 52 50 52 27 
43 51 51 53 DNC 
54 45 48 51 DNC 

DNC 40 DNf DNC DNC 
DNC DNC DNC DNC DNC 
DNC DNC DNC DNC DNC 
DNC DNC DNC DNC DNC 

191.0 
202.0 
222.0 
222.0 
241.0 
260.0 
260.0 
260.0 

10.55 
7.91 
5.27 
2.64 

6.87 
5.89 
4.91 
3.93 
2.95 
1.96 
0.98 

PFINGSTWETTFAHRT STEINHUDE 4.05.09, 04.09.94/T8 DATE FROM TO: 21.05.94-22.05.94 / 5: 0.80 
Orgonlzing Ou: SI5V 0: 1.00 PointS}'ltcm: low-point vr. O.BO D5V-Ronking·UModor.l.25 tlumber of Entries: 30 I/umber of Siortcl>. 30 Numbcrof Rnilhed: 30 

Nr. Soil-Nr Skipper Crew IFDCO Club 1 2 3 4 5 6 7 Points DSV/ Vl-Poinls 
1 GER-98 Shmuel Markhoff Michael Höhle 305 SeN 3 1 2 3.50 125.00 40,00 
2 NED-5 Fred Schoof 80S Wulffers 781 VNK 3 1 PMS 4.50 (120.83) 39.20 
3 GER-44 HeinerForslmann Dr.AxeIForstmonn 31SLSV 2 2 4 2 6.00 116.67 38.40 
4 NED·330 Thiis Rutten Theo Rullen 820 WVZ 4 4 5 3 11.00 (112.50) 37.60 
5 GER-1922 Gero"lccd "'H;"'ldCö,b-rn-nd"'---J"'. "'H,",,="-------:c347:5:-----:S=-Y"'H'-----75 --6=------'30-------'50----------',1 3".0"0'---'"'17'08"'.3"-'3'---'3'-'6;-:.8C:-0 
6 GER-1775 OJafBallers!ein FronkReinecke 355 SCO 10 10 6 4 20.00 104.17 36.00 
7 GER·17 Dr. Uwe Seeheusen Bemd Elend 251 SC5TM 8 5 9 7 20.00 100.00 35.20 
8 GER-1906 AndreosMeyer HeinzBoUweg 255 SCLD 6 12 10 10 26.00 95.83 34,40 
9 GER·66 KurtPrenzler JabstWeliensiek 152 HYC 7 9 13 18 29.00 91.67 33.60 
10 GER-53 AndreosKlati Ralf Barchart 330 SVH 20 17 7 6 30.00 87.50 32.80 
11 GER-43 Andreas Stahlhut Siebn Slahlhut 118 HYC 13 18 8 12 33.00 83.33 32.00 
12 GER-94 Ralf Wilkendorf Steren lübbe 2121 YCS 9 11 PMS 14 34.00 79.17 31.20 

13 GER-20 E9"ib,'-'rt7Fe'"I,i"ke'-___ -;G~. "'M:"üll'""= ____ ---;1-"06:;-~Hc:YC;;c----'D"'N"'f:_--,1'_'3-___;C11:-----:---'I_;;I-------___;3,,5S;.00:;----;7"'5."'00:;-----;;30;c.~40 
14 GER-29 Mic:haelSchanner ChristianSchenner 143 MIYC 12 15 15 9 36.00 70.83 29.60 
15 GER-1m HartmutWesemüller HoigerWesemüller 46 HYC 19 14 12 13 39.00 66.67 28.80 

:-:160---oG:;oE;:.-R-.;-:18"'2-;-M"""ich"'a"'el"'H"'e'"'p''--__ ---'Se=te,p-han Reimers 58 YCN 16 23 18 8 42.00 62.50 28.00 
17 GER-1846 l.crenzHansen NicoJaiHansen 7 ASSC 17 19 14 15 46.00 58.33 27.20 
18 GER-199 l.crsHidde 2102SCU 11 8 DNSDNS 50.00 54.17 26.40 
19 GER-215 Marko Müller Utz Müller 619 SCER 15 7 DNS DNS 53.00 50.00 25.60 
20 GER-13 Hanfried Basse Hans·Albert König 3 SLSV 14 22 17 DNS 53.00 45.83 24.80 
21 GER-154 Günter Steck SIefon Wübker 324 ESV 18 26 20 16 54.00 41.67 24.00 
22 GER-12 Emst Gre!en K. Gre!en 275 HYC DNS 16 22 17 55.00 37.50 23.20 
23 GER-63 Klaus Dierker Woher Magnus 14 HKK 22 24 16 19 57.00 33.33 22.40 
24 GER-193 EckartWalz OlafMuther 2135 SLSV 21 20 23 20 61.00 29.17 21.60 
25 GER-59 Paul-Eduard Mende M. Himmel 233 BSV 25 21 21 21 63.00 25.00 20.80 
26 GER-240 Prof. Dr. Peter Kleffe Renale Kleffe 625 DYBl 27 25 24 22 71.00 20.83 20.00 
27 GER-30 WoI~9Wellner 17 HYC 24 DNF 19 PMS 74.00 16.67 19.20 
28 GER-173 Wolfgang"-;'iCh'"d",'''----,;P''''eccc;-;He=n-:id;:::i,k-;------'-'----;;SW:S;CV-;---:2;;;3:----'''';2;';7-~25;--;Dc.:N'''S----------;7'''5.'''00:;----;1*2.'''50;;---;-18;c.4~0 
29 GER-1334 Manhias Lehmann J. Riemenschneider 212 SVBS 26 28 27 DNS 81.00 8.33 17.60 
30 GER-1636 Harst Schäfer H.-J. Krumslroh 347 YCN 28 29 26 DNS 83.00 4.17 16.80 



R E G 

D
ie öStm fund beim Union 
Yacht Club um Neusiedler 
See statt. Sie war unmiuel­

bar vor die Europameisterschaft in 
denselben Club gelegt worden. Für 
uns eine Art "Practicc Race". Im 

A T T A 
Schilf, sich auf die Schultern seines 
Vorscholers zu slellen und mit dem 
Verklicker zu wedeln! 

So war auch das gesamte Club­
Anwesen ein riesige Stcg-Pfahl-Kon­
slntktion mit vielen an die Mitglic-

"" 

B E R I c 
ger Westwind, 2 bis 3 Loch. Die 
WCllfahrtlcitung entschied sich für 
eine ausgedehnte Miuagspause. Wie 
sich spüter herausstellen sollte, eine 
etwas unglückliche Entscheidung, 
da der Wind immer starker wurde 

H T E 
Am Samstag ging es dirck.l111or­

gens raus, jedoch schlief der Wind 
bereits beim Rausfahren ein, und die 
Boote mußten nach einer Weile wie­
der reingeschleppt werden. An Land 
dann Startverschiebung, bis abends 

INTERNATIONALE OSTERREICHISCHE STAATSMEISTERSCHAFT 

Nachhinein muß ich allerdings 
sagen, daß sie mehr als das war und 
die um drei Tage frühere Anreise 
sich sehr gelohnt hat 

Der Reihe nach: 

Wir kamen am Mittwoch direkt 
vom Starnberger See an. Es war 
unsere erste Bekanntschaft mit dem 
Neusiedler See, außerdem unsere 
erste Regatta in Österreich. Es war 
bereits fünf Uhr, in anbetracht des 
Sees und des Windes (ca. 5 Brt.) ent­
schlossen wir uns jedoch, zügig auf­
zubauen und noch ein paar Schläge 
zu machen. 

Nach der Rumdümpelei auf den 
bayrischen Seen, an den beiden ver­
gangenen Wochenenden, eine wahre 
Freude! Spi hoch und gleich unsere 
erste Kenterung. Mein Bruder konn­
te es kaum fassen, mitten auf dem 
See locker stehen zu können. 

Wenn man es selbst erlebt, ist es 
doch noch mal anders. Das Wasser 
ist zwar etwas trüb dafür aber ange­
nehm temperiert, ideales Shorty­
Revier. Wir freuten uns auf die 
bevorstehenden Regattatage. 

Der Neusiedler See ist ca. 351<m 
lang und ca. 7 km breit Außenrum 
ist eine ziemlich breite Schilfzone. 
Einheimische informierten uns über 
die Notwendigkeit bei Kenterung im 

der vermieteten Hölzhäusern und 
schönem großen Clubhaus mit Blick 
auf den See - mitten ins Schilf 
gebaut Außerdem hatte man extra 
für die Meisterschaften ein großes 
Zelt, das Platz für die an 200 Leute 
bot, aufgestellt. ZurVerpllegung, die 
größtenteils in diesem Zelt stattfand, 
später mehr. 

Donnerstags wurden die Segel 
kurz gestempelt, und dann warLete 
man eigentlich nur noch auf den 
Start, der leider erst auf 15 Uhr fest­
gelegt war. Die ganze Zeit war ein 
herrlicher Wind, so daß viele schon 
um 13 Uhr aufs Wasser gingen. Bei 
einem Südost-Wind von 2-3 Bft. 
waren zuerst die Italiener, Helmut 
Löther und wir das Spitzen trio. Wir 
wurden allerdings alle auf derer 
Kreuz zum letzten Dreieck von 
Hiebelers abgefangen, die ihre Titel­
Ambitlonen klarstellten. 

Freitags klinkten sich noch 
Bojsen-Möllers aus Dänemark und 
lan Mc Crossin aus Australien (den 
meisten aus Travemünde'93 be­
kannt) ein. 

Den beiden gelang es auch 
prompt ihre FavoritenroUe ldarzu­
machen, indem sie im zweiten Lauf 
die Plätze eins und zwei belegten. Es 
herrschte ein schöner, gleichmäßi-

und nachmittags wegen 8 Windstär­
ken nicht mehr gesegelt werden 
konnte. 

Bemdchen wollte es noch ein­
mal aUen zeigen und "seinen Trai­
ningsrüclGtand etwas aunlOlen", 
mußte jedoch nach einer Kenterung 
100 m vor dem Clubhaus und einem 
anschließenden Halbwindritt Rich­
tung Süden zugeben, daß ein konn­
trolIiertes Segeln nicht mehr möglich 
ist. 

Zum Ausgleich für diese Warterei 
dann abends die Einladung von 
Familie Böhm. Diese beiden besitzen 
eine Transport- und Schouer-Finna 
mit eigenem Baggersee. Man gönnt 
sich ja sonst nichts. Dort durften die, 
an diesem Tag unterforderlen Segler, 
sich auf drei Jetski-Scootern und 
Wasserski versuchen. Eine Riesen­
Gaudi! Danach gab es "weiter hin­
ten" auf dem Gelände ein Bomben­
Buffet mit allem drum und dran und 
Frei-Getränke. Man haue wirklich 
an alles gedacht, ja sogar ein Barde 
war da, der mit seinem Gitarrenspiel 
für eine ganz besondere Stimmung 
sorgte. Sonnenuntergang und ro­
mantische Wasserbe1euc1llung taten 
ihr übriges, um diesen Abend zum 
schönsten zu machen und viele gin­
gen erst spät nach Hause. 

unerwartet ein gleichmäßiger Ost­
wind mit ca. 2-3 Bft. aun<am. Der 
Wind war so gleichmäßig, daß es 
nach der ersten Luvboje praktisch 
keine Verschiebungen mehr gab. Die 
Italiener führten vor uns, dem Aus­
tralier und Bojsen-Möllers. Die 
Dänen schafften es zwar noch die 
Australier auf der Ziclkreuz abzu­
hängen, wie sich später jedoch her­
ausstellte, hallen sie Frühstart. 

An diesem Tag war schon Ver­
messung für die Euro. An Land war 
daher viel los. 

Abends dann Essen im Zelt. Ein 
erster Vorgeschmack auf die hervor­
ragende Bewirtung durch die Club­
haus-Familie. 

Sonntags nochmal früh raus 
ohne Erfolg. Kein Wind. Bereits um 
12 Uhr wird abgeschossen. Leider 
nur drei Wettfahrten, und damit eine 
zu wenig für das Zustandekommen 
einer Meisterschaft Schade! Es sieg­
ten die Vorarlberger Gebrüder Hie­
beler. Dann folgten die Brüder Emi­
liani aus Italien, Helmut Löther und 
wir. Schon allein für diese Veranstal­
tung häUe es sich gelohnt nach 
Österreich zu kommen. 

ßcridlt; Michael Freitag 

(Halli Gallil 



E R G E B N I 5 5 E 
ÖSTERR. 5TAAT5MEISTER5CHAFT 4.05.11 04.09.94/TB DATE FROM TO: 26.05.94-29.05.94 / 5: 0.80 
OrOllniling dub: UYOI 0; 1.00 Plllnlsyslem: bonus 

Nr. Seil-Nr Skipper 
1 AUT-16 Slebn Hiebeier 
2 ITA-103 Fo6io Emilioni 
3 GER-91 Helmullöther 
4 GER-78 Michael Freilog 
5 GER-40 Bemd Schreiber 
6 AUT-S Helmut Böhm 
7 AUT-7 Gerhard Renner 
8 AUT-' Dr. Gerhard Vogler 
9 AUS-33 Dr. Ion Mc:Crossin 
10 AUT-2 Klaus Schober 
11 AUT-1? Gerhord Prokseh 
12 AUf-lI Woher Aberger 
13 AUT-15 Dr. Gerhord UIMeh 
14 GER-944 Gunlher Schrem 

-c15;-~ASUTc;,:'3'S9"6,--;chS"i'ris",,ICEh Holzinger 
16 AUT-30 Michoel Stern 
17 AUT-6 Dr. WernerRosinak 
I B AUT-66 Dr. Roiner KornFeld 
19 AUf-3 Gerold Stark 
20 DEN-21 Jorgen Boisen-Maller 
21 AUT-9 Heinz Woerder 
22 GER-6B Ottokor Klein 
23 GER-1900 Helmut Sleiner 
24 AUT-407 Amin Grof 
25 AUf-3OD Peter Zillner 
26 AUf-I 4 Alexander Schmied-Sie 
27 GER-153 Wolfgang Christ 
28 GER·119 Ho", Alfred Kohl 
29 GER-IB10 DieterStaib 
30 SUJ-511 Fabrizia Saudino 
31 AUT-324 Dr. Werner Kurz 

VF: 0.00 

Crew 
Mcrkus Hiebeier 
Claudio Emilioni 
Michael KlowiHa 
Siehm Freiteg 
Torslen Bohr 
GünferBöhm 
Mortin Bergler 
Günter Grigor 

James Cook 
Morlin Neumayr 
Gerhord Probeh jr. 
Erich Hutter 
Herbert Kendler 
FronzJ. Schild 
SteFan holzinger 
Bernhord Mann 
Wilhelm Sedlok 
Gerhord Toppeiner 
Gerhard T oschner 
Jacob Beisen-Meller 
Thomos Kainz 
Tonio Klein 
Paul Bichler 
Christoph lingerie 
Hons Merilar 
Wolfgong Skoda 
Joachim SelzepFandt 
Mortin Millerer 
Renale Slcib 
Michael Ganz 
Wolfsong Ernst 

BAYERN CUP 5TARNBERG 4.05.10 04.09.94/TB 
Of!lonizing dub: MRSV Q: 1.01 Polntsyslem: bonm VP.O.OI 

DSV·Rllnklng-UModar: J.J5 lIumberlllEnlrins: 31 

IFDCO Clob 2 
499 YCRHD 3 

2 12 
159 SCAI 3 4 
381 SVM 4 11 
111 VSAW 6 9 
487 UYCNS 8 6 
503 SCW IUYCN 7 5 
513 Ya 11 8 
406 RSY DNC 2 
533 ya 
557 scrwv 
488 ya 
492 SCK 
204 NSSC 

uya 
UYCNS 

493 UYCNS 
505 UYCNS 
501 UYCNS 

HS 
510 UYCNS 
162 SGE 

2116 YCaT 
506 TWSVA 

YCW 
KYCP' 
SWCV 

280 YCoT 
361 YCaT 

YCA 
UYCNs 

9 10 
15 7 
5 DNF 

13 16 
16 18 
12 17 
10 DNF 
14 DSQ 
22 15 
17 14 

DNC 
18 23 
24 20 
20 22 

DNS 13 
23 21 
21 DNF 
19 DNF 

PMS 19 
25 ONF 

PMS PMS 
ONC DNC 

!lumber 01 Storlmr. 30 

3 
7 

5 
2 

9 
12 
8 
3 

11 
16 
6 
13 
15 
24 
14 
10 
19 
26 
PMS 
17 
20 
23 
21 
25 
18 
22 
DNC 
27 
28 
DNC 

4 5 6 

!lumber 01 Finislled: 30 

7 Points 
18.7 
21.0 
23.7 
28.D 
34.7 
40.7 
41.0 
45.0 
46.7 
48.0 
56.0 
59.7 
60.0 
67.D 
71.0 
74.0 
74.0 
74.0 
75.0 
76.0 
76.0 
82.0 
83.0 
84.0 
87.0 
89.0 
91.0 

101.0 
102.0 
110.0 
114.0 

DSV!Vl· 
1135.00) 
1130.50) 

126.00 
121.50 
117.00 

1112.50) 
1108.00) 
1103.50) 
I 99.00) 
I 94.501 
I 90.001 
I 85.501 
I 81.00) 

76.50 
I 72.00) 
I 67.50) 
I 63.00) 
I 58.501 
I 54.001 
I 49.501 
I 45.001 

40.50 
36.00 

I 31.50) 
I 27.00) 
I 22.50) 

18.00 
13.50 
9.00 

14.501 

Points 
40.00 
39.20 
38.40 
37.60 
36.80 
36.00 
35.20 
34.40 
33.60 
32.80 
32.00 
31.20 
30.40 
29.60 
28.80 
28.00 
27.20 
26.40 
25.60 
24.80 
24.00 
23.20 
22.40 
21.60 
20.80 
20.00 
19.20 
18.40 
17.60 
16.80 

DATE FROM TO: 21.05.94-23.05.94/5: 0.80 
DSV·Ronkfng·liModor.I.30 NumberolEnlrier. 23 UumberolSlorters: 23 tlumber 01 Rni1hed: 23 

Nr. Sail·Nr Skipper Crew IFDCO Club 2 3 4 5 6 7 Points DSV / Vl-Points 
1 GER·187 SteFan Beichl T. Mayer 370 HSC 3 3 I 8 1 11.4 130.00 40.50 
2 GER-45 Michoel Dorrer JoseFseebouer 76 NYCE 12 2 3 2 2 14.7 124.35 39.69 
3 GER-I 74 Jürgen Bedrnr Michael Klowitter 53 PYC/SCOH 9 B 2 I 3 22.7 118.70 38.88 
4 GER-I01 Matlhias von ünde H. Schuster 304 MRSV 1 7 4 6 13 32.7 I 13.04 38.07 
5 GER·IB39 FronzMenzer Dr.EmstHiegele 332 SCE 5 1 12 10 6 37.7 107.39 37.26 
6 GER-1984 Kurt Müller RalphAicher 66 MRSV 17 10 7 3 4 42.7 101.74 36.45 
7 GER-I774 Dr. Ulrich Baur Dr.KlausBaur 955TSC 4 IB 8 7 5 45.0 96.09 35.64 
8 GER·9.44 Gunther Schrem Potrick Hehenberger 204 NSSC 18 4 6 9 8 48.7 90.43 34.83 
9 GER-78 Michoel Freitog SteFan Freitog 381 SVM 7 6 PMS 5 10 50,7 84.7B 34.02 
10 GER-19B7 Jür:genGrohmann PhilippMüller 365 MRSV 2 13 17 14 7 55.0 79.13 33.21 
""11°---'G=E=R'-c'1"8=7'c1-"W"a'lterVelkmann H. Rath 395 SCSTS 10 5 10 15 9 57.0 73.48 32,40 
12 GER-BO Richord Buchecker C. Lorenz 142 SCS 6 12 9 16 12 62.7 67.83 31.59 
,,1"'3_:c;G:c:ERö-.:ö97'--'W7o"'I,,',:::,G:c"''T-n ____ -''J',,·r:genGroA 157 SCO 20 9 11 11 11 66.0 62.17 30.7B 
14 AUT-2 Klaus Schober Martin Neum~,-' ____ -'5"'3'ö3---cY:,;a:=-__ -;2"'3_-7'16:----'1-::5_....,.:4:----'1-::4 _______ ,,7"'1.,,0_-"15,,6;::.5,,2e-1_--:2,,9;:. 9:-::-7 
15 GER·34 Kurt Hergenr"ther Markus Meser 55 KCF 13 15 5 18 15 71.0 50.B7 29.16 
16 GER·B6 Wolfgong Frank Tobi05 Frcnk 2106 SVH 11 17 13 13 16 77.0 45.22 28.35 
17 AUT-14 AlexanderSchmied-Sie WoIFgangSkodo KYCP- 16 14 19 17 17 88.0 (39.57) 27.54 





R E G 

Löthcr noch mit 50 Meter Abstand 
vor uns. Herrn Koning und Stefan 
Beicht überholten uns kurzfristig auf 
der 2. Kreuz, Dann konnten wir 
jedoch als einziges Boot einen 
Rechtsdreher mitnehmen, so daß 
wir kurz vor Helmut LÖlhcr auf den 
Vorwindkurs gingen und die 
Fühnmg bis zum Ende verteidigen 
konnten. 

Die Wcufahnlc.itung entschied 
sich für eine ausgiebige Miuugspau­
sc bis 1.6 Uhr. Eine gUlC Entschei­
dung, denn um 16 Uhr segelten wir 

bei 4 bis 5 ·Wind­
stärken den cin-

zigcn Lauf bei Südwind. Wirklich 
tolles Segeln. Die Top 3 entsprachen 
der späteren GL'SUrnlWCrlUng. Abends 
war Segler-Versammlung mitleideT 
recht dOnner Beteiligung. 

Einstimmig wurde beschlossen, 
daß ein Olympia-Comcback des FD 
zwar erwünscht und angestrebt wer­
den sollte, dies dürfte iedoch aufkei­
nen Fall mit radikalen technischen 
Veränderungen (z.B. Steuermann­
Trapez) verbunden sein. Dies würde 
die Klasse kaputt machen. 

Nachts fegten ein paar Gewitter­
böen über das Burgenlalld, die es in 
sich hatten (um die 10 Bfl.). Die 
beunruhigten Segler trafen sich 
nachts um halb vier auf dem Club­
gelände, um entblößte Schiffe wie­
der abzudecl.:en, eins war sogar vom 
Hänger gefallen. 

Freitags, der Sturm hatte sich 
wieder gclegt, wieder eine \Veltfahrt 
bei Westwind, biller. Wir waren mit 
Abstand erstes Schiff an der Lu"bo­
je, dann folgte Henti Koning. Kurz 
nach der Boje war der Wind kom­
plett weg, so daß ca. 20 Boote plöLZ­
lich auf unserer Höhe waren und 

A T T A 

würfelten, wer wohl als erster Wind 
und damit die Führung übernehmen 
würde. Die Glücklichen waren die 
österreicher Schober/Neumayr. Bis 
zur Leeboje halten sie ihre Position 
schon wieder an Hiebclers durchge­
reichl. Diese beiden gewannen dann 
auch vor den Australiern und Andi 
Kunze. 

Wieder Mittagspause bis 15 Uhr. 
Diesmal war die Entscheidung weni­
ger glücklich denn der \Vind war bis 
dahin komplett weg. Dennoch segel­
ten (7) alle bis zum Startschiff, um 
sich dort die Zeit mit Baden und 

Albern zu vertreiben. Um 

halb sechs erfolgte der Abschuß. 
Abends nochmal Segleressen. 

Danach nahm der Wind enorm zu, 
50 daß Samstagmorgens ein ziemlich 
heftiger Wind blies. 

Schon vor dem Start kenterten 
etliche, die Holländer NEO-59 hat­
ten den ersten Mastbruch. Statt Start­
schuß folgte der Abschuß, den aber 
mindestens 20 Boote nicht gehört 
hallen, da sie nahe bei der Tonne 
starteten. 

Der Wind hatte mittler­
weile auf 7-B'Windslärken 
aufgefrischt. Bojsen-Möl­
ler brachte es fertig 
noch Spi zu ziehen 

B E R I c 
und nog über den See. Die Australier 
und Böhms hatten auch noch MaSl­
bruch ("Der TrinllTI geeht need 1"), 

außerdem hatten einige noch ganz 
schöne Probleme den Hafen zu errei­
chen. 

Der Wind blieb so stark, daher 
wurde die Serie kurz vor 12 Uhr end­
gültig abgeschossen. 

Siegerehwng um 14 Uhr: Euro­
pa-Meister wurden Bojsen-Möllers 
aus Dänemark, vor Andreas Plett­
ner/Mark Diekmann und lan 
McCrossin/ James Cool.:. aus Austra­
lien (gleichzeitig Gewinner der 75+ 
Trophy). Die Siegerehrung war noch 

einmal durch Lobeshymnen auf 
die VeranswllUng allgemein, 
sowie auf den Club und seine 
Mitglieder, bestimmt. Die Veran-

staltung war organ isa ti­
onsmäßig und vom 
Rahmenprogramm 
her wirklich kaum 
zu überbieten und 
sicherlich das Beste, 
was ich in 20Jah­
ren Regattase-
geln erlebt 
habe. Vielen 
Dank! 

H T E 

Wir waren, glaube ich, alle 
begeistert und zufrieden und be­
stimmt nicht zum letzten Mal in 
ÖSlerreich. 

ßclic/IL: IJCl1ul Sc/lreiher 



E R G E B N I 5 5 E 
EUROPAMEISTERSCHAFT 1994 4.05.13,04.09.94 /T8 DATE FROM TO: 29.05.94-04.06.94, S: I.OG 
Oruonizin9 dub: UYOlS Q: 1.04 fQint~rDm: banus VH04 D5V-Ronking·üModor.l.60 tlumber ur Entries: 50 tlumbcr orStarret>. 58 !lumber or Anis 
h.d, 10 

Nt. Sail-Nt 5kiP..P.."',,=--,-;-;-:-;;c-_---'C"'''''''T;;-;--;7,,_---'lceFD'''C'''0--;o;C::oI,b'_____---;;---c-2 _--;3c---:;-4 _--;5'-----';-6 _"'7_--'P~01~n"~~DS':"VL,-1 ..:V~l-~Po~int 
1 DEN-2t Jo~en Bo,,,,issöCn-,,,Mo,,,II,,,-c _-"Jo~,o~b""Boisen-Mcller HS 3 1 5 1 21 15.7 {160.00) 52,oe 
2 GER·92 Andreas Pletlner Mark Di&kmonn 136 aye 2 11 8 4 15 2 4 53.0 157.24 51. H 
3 AUS-33 Dr.lonMcCrossin JamesCook A06 RSY 1 16 15 2 16 3 2 54.7 (154.48) 50.21 

.4 HUN 70 Szabolcs Moi~.:...1 __ -'.:A:::cnd"'co"-,T'Do""m"'ok"'0,'--__ -=;:-S=-P'7AR~T---'lccl--'3'----_"4c_-'3:'_-'1"'3_-"16:'_---75---'6"'5"'4-"11.:051""7-=21<--"4"'9"-31 
5 NED-3 H,ndKonlng RobTool 7997:WVV 4 6 19 8 3 10 9 70.4 1148.971 48.41 
6 NED-69 Wlm Iong"log P,I,non Kopp,n 889 WV8 5 9 4 28 77.0 1146.211 47.5: 
':-7~ GER';-;;';--91---'-H=:ö'''m''''=;;lDlh,,=--__ -'~'''''I''''' Klowillo i9 SCAI 15 4 16 81.0 143.45 46.6: 
8 NED-26 ICI.EnnoKrom" ~1~~wm'~I,--~~~IN~~~6-~7~~~~~~6~--~831~ . .4.--~1114~0.69~1~451 . .7: 

15 AlJT-15 Dc.G"hocdUlcioh I 492 SCK 9 DSQ 21 14 7 17 8 112.0 1121.381 39.4! 
38.5! 
37.6/ 
36.7/ 

16 GER-66 K,rt P",n~" 152 HYC 22 12 14 15 9 15 11 112.0 118.62 
17 GER-51 And",", K,n", G,ofll Kortlnl 48 SCW 24 13 12 32 32 9 3 125.7 115.86 
18 AlJT-8 487 UYCNS 12 14 17 9 29 26 24 138.0 1113.101 
19 GER-161 H,b,rt Wolb,1 333 SCAI 28 26 6 20 14 141.7 11 0.34 35.8/ 

" 20 POL-I And .. 'i Iwln,kl Adam Iwln,kl 1160 ÄlBI ÄlK 7 30 YM 23 143.0 11 07.591 
21 HUN-77 Tomo, Kel,m,n Gobo Polgoc AMED 18 31 lM.7 I1D4.831 
22 GER-97 JOro,n G",A 1 02.D7 

AlJT-1 G"hmd Vogi" GOni" Gelgoc 
AlJT-1 ;'mo, 'rolo,h 1,loph WI,lond 2, 23 2! WV 
SUI-51ncloo, Imb",,1 "Golonl, 1236 25 19 22 18 Jo:4E 
~ 'In N"moyc 533 28 40 20 25 1 D 29..51 

;"ho~ :,nn" 1In B,,,,I,, 503 32 15 34 25 28 14 29 179.128.6\ 
""HiJN:i 8,10 A",oy ,10'" c",lzel 902 39 18 27 18 3D 30 22 181.0 185.521 27.7\ 

29 AlJT-6 Dc. Wilh,lm sedlok 493 UYCNS 30 23 16 20 31 29 3D 184.0 182.761 26.9C 
3D GER-213 I Bjöm FI"h" 627 SVP 26 40 YMF 14 22 PMS 202.D 80.00 26.0C 
31 AlJT-407 Annln Geef C 506 TWSVA 8 32 28 DNC·· 210.0 177.241 25.1 C 
32 GER-944 G,nlh"S,h",m Fronz .. S,hHd 204 NSSC 29 48 YA 217_0 74.48 1.21 
33 GBR-373 17 41 4: D 230.0 171.721· 1.31 
34 Po,l ~' :oT D~ 61.97 :Al 
35 ,IFOrtmonn hlllpp, 41 39 ,.21 .5< 

I 
Iloho, Ho,pl 'wphonl ,~----~~~:~N--~--~~3~2~26;·····~3~8~--'~--~~~1.~4'!5~~20~1..,6~ 
on', fn,d Kohl , I 28:0 T 35 36 35 M 1.69 ~ 

,..--' Iloho, SI,m "mho~ Mann UYCNS 50 45 43 43 37 27 25 ' 57_931 lB.B3 
~ 10""1110 """'ono,"""' W,lIl1n--"----;'"-ö"''''" M'2.i-"O,,=-----"'II; 7'-~ HYC=--~ 42~3~8-;;:;--36~YMP-5~lll-=-32-~ 38--= 2597-.0-"~55i.1:~i~_,~7;:.~9j 

4lAur:66 Dc. Rain" K~mr,ld :~h;~ Topp,ln" 5~~ ~~~NS ~: ~: ;: ;~ D~~ ;~ D~: ;:~:~ 1::'6~1 : ~~; 
42 GER-55 lro Unk, G,nlrom B"h" 341 SCNS 33 43 38 37 44 38 42 267_D 46.90 15.24 
43 SWE-l08 B,noIH,rrlin I SSD DSQ 46 45 35 YMP 43 31 277_0 IM.141 14.34 
M GER-153 IChchi Joo,hlm! SWCV 47 37 34 39 48 279_D 41.38 13.45 
45 GBR-375 Celln B,m, 722 48 35 138.621 12.55 
46 NEO-l0 10,1, d, R,II" EO,_ I 840 WVDK 31 36 D; D~ 131.861 
47 GER-68 Ollokoc KI,ln T onjo Kl , GE 4 33 13.10 
48 AlJT-9 Thomo, ,Inz YC 'iS 13 
19 AlJT-3 I ö,moro m,h"c YC'iS DN 

I , 
GER-9' ocd ,hk, 
SUI-51 ,,;o! Ino 
ITA-] ,d 

54 GER-3· ,rt 
55 AlJT-3oo i 
56 GER-93 Joo,hlm 1 
57 AlJT-324 Dc. 
58 SWE-97 

,noi,! Ib 
,mdM,nd, 
~loho,1 Ganz 

I 
p" Iomon 

8AYERWALDPOKAL 4.06.02 04.09.94/T8 
Organizlng Club: SOlS Q: 1.01 Polntsysfam: lnw·painl 

Nr. Soil-Nr Skipper C"'" 
1 GER·45 Michael Dorrer Josef Seebauer 
2 GER-47 Hons Giell And; Bohr 
3 GER-68 Ollokor Klein Tonic Klein 
.4 GER-55 Leo Unke Gunlrcm Bucher 

VF:O./I 

YCA 
CNB 

55 KCF 
YCW 

53 52 
51 49 
54 54 

DNF 50 
55 DNF 
56 55 

5D 47 42 DNC 46 310.0 24. m 
DNC DNC DNC 314.0 22! W 

54 51 40 45 49 321.0 19.31J 6.28 
52 52 39 DNF 43 327.0 116.551 5.38 
53 48 49 DNF 44 330.0 13.79 4A8 
YMP YMP 52 46 47 
55 41 53 DNC DN 
57 55 54 DNF DI\ 
56 54 DSQ DNF DI\ i 

340.0 111.031 3.59 
8.28 2.69 

15.521 1.79 
37! 2.761 D.90 

DATE FROM TO: 11.06.94-12.06.94, S: 0.70 
DSV-Ran~lng·üMartar: 1.15 Numher cl Enlri~15 tlumbcrolStartclr. 15 Uumbernl Anilhcd: 14 

IFDCO Cl,b 2 3 4 5 6 7 Points DSV/ Vl-Points 
76 NYCE 1 1 1 2.25 115.00 35.50 

190 SCNS 2 4 3 9.00 106.79 34.79 
162 SGE 5 8 2 15.00 98.57 34.08 
341 SCNS 4 7 4 15.00 90.36 33.37 



I 

E R G E B N I s s E 
5 GER·1S8 PeterKreuzer ThomosDanninger 2120 seNS 8 5 5 18,00 82.14 32.66 
6 GER-IB14 PeterEkhner eh. Tauschhuber yeN 9 6 6 21.00 73.93 31.95 
7 GER-l71 Korl Wein Herberllöw SGE 3 3 PMS 22.00 65.71 31.24 
8 GER-213 RoiFAlb,rt lUIzAlb,rt 627 SYP 6 2 DSQ 24_00 57.5D 3D.53 
9 GER-65 Hans-J.fischer HeinzKlemenl 131 yeN 7" 7 25.00 49.29 29.82 
10 GER-5 HonnesPölloth JürgenPölloth seNS 12 10 8 30,00 41.07 29.11 

11 GER-158 Peler Kreuzer Thomas Donnin9"'-" __ -------'2o;-1 ~20;-----cS:;;C;;N;,-S __ ;-';8'-----~5:;---;-5;;__---------3~1"'-0~0-__;3~2-"'86:__~28"'.4~0 
12 GER-79 fred Domss T. Eiselbrecher 132 SKGF 11 13 10 34.00 24.64 27.69 
13 GER-54 Andreoslinke Klaus Ammonn 135 SeNS DNF 9 PMS 41.00 16.43 26.98 

C'14o--::G::cER;-,-1C;;4";81:---,,M;ii-;' ""S'';''hm:;c;Iz=-___ -'::A;--'', SEonnfellner seNS 13 DNSDNS 45.00 8.21 26.27 
15 GER-1098 VII; w,m Ch. w,m SCNS DNS DNSDNF 48_00 25.56 

MÜRITZ·REGATTA 1994 4.06.05, 04.09.94/TB DATE FROM TO: 11.06.94-12.06.94 I 5: 0.80 
Organizing Club: RSVM C: 1.02 PDinlsystcm: Imv·point Vf: 0.82 DSV-Ronking·UModnr.I.3D Uumber 01 Entrias: 10 Uumberol Starters: 10 /lumber 01 RniIhcd: 10 

5 GER-I775 llol BolI,,,,,;, 
6 GER-40 B,md S,he;b" 
7 GER-1868 Bdo;U, I 
8 GER-I77 So"ho s, hrod" 
9 GER-152 
10 GER-1795 ,Fock, 
11 GER·29 Mkho,1 S,honner 

GER-151 Klou. Good, 
GER-

18 GER-1745 Ja",," lortw;o 

Crew 

Joo,h;m B",ddo 
Vw, Borth,1 

To,,'," Boh< 
Mollh;o. KH'ob,;I 
J,ns 

5TE1NBERGER KRUG 19944.06.10 04.09.94 
Drganizlng duh: SYC Paintsystcm: low·pblnt DSV·Ronk!ng·UModor: l.Jn 

~r. Soil-Nr Skipper 
GER-15 Mkho,1 Done< 
GER-17 

~ 
U,k, 

"'0'0 Weil,,, 

~ GER-61 I 
7 GER-47 Hons G;"I 
8 GER-224 Wol",o,o D;,'d,h 
9 GER-211 M_ U,b,rth 
10 A,dreo. U,k, 
11 GER-86 Wol.,o,g F""k 
12 GER-1507 D;,lmo< W;II 

GER-l7l Karl W,;, 
GER- 10 p"" H,rtl,;, 
GER- 02 H,;,d,h pö. 
GER- ,I" Kreu", 

17 GER-, Ions _ Fo"h" 
1 B GER- rod 1 lom" 
19 GER-1814 "" Ekh,,, 
20 GER-259 lloF, Aöookk, 
21 GER-l106 B;m" 
22 GER-180l , 
23 GER-1672 
14 GER-130l z;Jk 
15 GER-1530 Hons Kog,,,< 

GER-222 Rolph-J. G,hmlkh 
'R-34 Kurt , 
'R-1915 Rolo,dJörg 

Crew 

'o'i :1,;, 
"0 ,h< 

Gudnm m,'d,h 

M. S,hm;1z 
Herb,rt löw 
Chd.,· 

Bou,ho'" 
Thomo. ; 
I. KI,;, 

löhm" 

Hub" 
Vld,h 
An,; Kog'''< 
F""k GOizoid 
Mo,dl 
B,cho'" Kög,1 

B,mho'" Fu,rl 
Ko,oo 

IFDCO Club 
620 SCER 

,H 

VSAW 
YSAW 

327 YSAW 
9 PVC 

143 MIYC 
394 PVC 
324 ESY 
350 PVC 
6 DYBl 

YCN 
YCN 

Uumberal Enttier. 32 

IFDCO Club 
76 NYCE 

157 SCO 
'iS 

l' 0 'iS 
623 HWPl 

SYP 
135 SCNS 

2106 SYH 
SCNS 
SGE 
YCN 

325 WSYH 
2120 SCNS 

131 YCN 
132 SKGF 

YCN 
397 SGR 

SYC 
130 SGE 
215 SGE 

SYC 
SSCSK 

398 SYP 
55 KCF 

HSK 
SGE 

124 SCNS 
SYC 
NYCE 

1 2 
4 2 
1 1 

6 
8 9 

12 8 
14 10 
13 15 
17 16 

Uumber olStoltcrs: 32 

1 
1 
2 
3 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 

2 

3 4 5 6 7 

DSC 

1 
4 

11 9 
13 6 
8 10 
12 16 

NS 

Points DSV I VL-Points 
3.50 130_00 41.00 
5.50 122.78 

.00 115.56 

22.00 
23.0D 
26_00 
36.00 
42.00 
43_00 
43.00 
50_00 
51.00 

1.33 

36_ 
36.08 
35.26 
34.44 

65_00 33_62 
57.78 32.80 
50.56 31.98 
43_33 31.16 
36.11 30.34 
28.89 
21.67 
14.44 
7_22 

DATE FROM TO: 25. 06. 94 - 26. 06. 94 
1lumbet 01 FiniIhcd: 32 

3 4 5 6 7 Po;," DSV / Yl-Po;," 
0.75 130.00 
2_00 125.94 
3_00 121.8B 
4.00 117_81 

ID 113.75 
1.69 

11.00 89_38 
12.00 85.31 
13.00 81.25 
14.00 77.19 
15.00 73.13 
16.00 69_06 

10 65_00 
60.94 
56.88 

24_ 36.56 
25.00 32.50 
26.00 28.44 
27_00 24.38 
28.00 20.31 
29.00 16.25 
30.00 12_19 
3100 8.13 
32_00 4_06 



R E G A T T A 

KÄPPI-REGATTA 
ALTMÜHLSEE 1994 

N ach mehreren Jahren end­
lich wieder eine FD-Regatta 
um Altmühlsce. Leider 

mußlen wir uns mit L1scm, Monas, 
Fighter und Wind)' hcrumschlngcll. 
Im nächslen Jahr werden die FOls 

dank der hervorragenden Resonanz 
von 24 Startern wahrscheinlich eine 
eigene Regatta bekommen. 

Diese plus die zu erwartende 
Regatta am (nächstes Jahr 1) frisch­
angeslaUlcn Großen Brombach-
sec (Tegernsee-Größe, aber 
keine Berge) ist auf jeden 
Fall eine tolle Bereiche­
rung für den ganzen 
111 i Ue 1 cl c U lsc hen 
R..'1um, wo SegelTe-
vicre ja sonst 
recht dünn gesät 
bzw. etwas zu 
klein ausgefal­
len sind. 
DerWind 
war genial, 
alle 4 
Welt­
fahrten 
fanden 
hei 3-5 
Wind­
stärken 
slalL 

Sams-
tags 
zwei 
Läufe, 
die wir 
heide ge­
winnen 
konnten. 
Zweiter 
wurde einmal 
Hans Gietl bzw. 
Franz Menzer. 
Ouol,ar Klein, der 
diesmal gleich miL 2 
Töchtern angereist war, 
segeiLe einen 3. und einen 4. 
Platz. 

Sonntags bei noch etwas mehr 
\Vind nochmal 2 Läufe mit Gebru­
der Freitag vorn. 
Zweiter diesmal Wal­
ter Groß mit Sohn 
bzw. Hartwig Hes,sel mit 
Sohn. 

So gewannen wir die Regaua vor 
Franz Menzerl Dr. Ernst t-liegele auf 
dem 2. Platz und Hans Gietll A.Bahr 
auf dem 3. Platz. 

/ 
! 

• 

B E R I c 

, & 

" 

W ir Immen bereits 
Freitagabend am 
Tegernsee an und 

nut;:l{;&das TraumweLter gleich 
für eine erste Abkühlung im 
herrlich erfrischenden, glaskla­
ren Wasser. 

Danaeh Biergarten-Atmos­
phäre vor dem Clubhaus. Vor­
freude auf das zu erwartende 
Kaiserweller und 35 Meldun­
gen. 

Samstagmorgen sollte es 
bereits um 11 Uhr losgehen. 
Der morgendliche Südwind 
hatte bis dahin allerdings schon 
aufgegeben. Dafür konnten wir 
aber gegen 12 Uhr bei herrli­
chem Nordwind (2-3 Bfl.) star­
ten. 

H T E 
Diesen Lauf gewannen wir Val 

Michael Dorrer/Josef Seebauer um 
Steran BeichllThomas Muyer. Hel· 
mut Löther kämpfte sich noch uu 
den 4. Platz vor. 

Im 2.Laur. der direkt in 
Anschluß gestartet wurde, selZtl 
sich Stefan BeichI direkt nach den 
Start an die Spitze und gewann die 
sen LTUf. Die weiteren Plätze wurder 
erst aur der Ziclkreuz vergeben 
Löther - Schober - Freitag. Der Vor 
jahressieger Michael Dorrer landeli 
auf dem 9.Platz. 

Den ganzen Tag segeltetl wir in 
Shorty bei wolkenlosem Himme 
und mind. 30 Grad. Dank des Win 
des war dies aber gar nicht unange 
nehm, man mußte sich lediglich vo: 
Sonllenbrand in Acht nehmen! 

Abends gemütliches Beisam 
l11ensein mit WM-Live-Übertragtll1! 
Deutschland-Belgien (da war dit 
Fußball-Welt noch in Ordnung une 
dementsprechend gute Stimmung !) 
Grillhähnchen, Freibier und 'lObatz 
ter"(für die Insider). 

In der Gesumtwertung nach: 
Läufen fühne Slefan BeichI mit J 

Punkt Vorsprung vor uns und mi 
2,25 vor Helmut Löther. Michae 
Dorrer hatte mit 7,75 Punkten Rück 
stand aur dem 4.Plutz praktisc\ 
l,cine Siegchancell mehr. Die letzll 
Wettfahn am Sonntagsollte die Enl 
scheidung bringen. Zunächst schUe 
der Südwind gegen 10 Uhr wiedei 
pünktlich ein, wurde allerdings wie 
der von einem einigennaßen gleich 
mäßigen Nordwind abgelöst, so da~ 
wir gegen halb eins starten konnten 

Helmut Löther setzte sich an dil 
Spitze und gewann diesen Laur (une 
die Regatla) vor Michael Dorrer au 
dem 2. (somit Gesamtdritter) une 
uns auf dem 3.Platz (mit 1 Punk 
Rückstand Zweiter). Steran Beich 
segelte sich auf den IO.Platz im letz· 
ten Laur und sprang so noch einma 
vom Treppchen. 

Tolle Regatta, gute Stimmung 
Auch unsere mitgereisten Frau· 

en waren begeistert: Ers 
der Zwischenstop ir 

München, dann Shoppin! 
am Tegernsee und optima­
les Beobachten der Regaw: 

vom Cufe am Seeurer. 



E R G 
KÄPPI-REGATTA 4.06.07 04.09.94/T8 
[]r!lonizing dub: WAU Q: 1.00 Pa!nti'{Stem: bontn VF: 0.00 

I I 

1 

I . i t 
I I 

E B 

DSV-Ron~in!l·UMn{IDr: 1.25 

N I s s E 
DATE FROM TO: 18.06.94-19.06.94, 5: 0.80 

UumbernfEnlrillS: 25 lIumherofStoflcrs: 24 lIumber 01 Finilhed: 23 

2 3 4 5 6 Vl-Poinls 

SlL8ER-FD 4.07.01 04.09.9/T8 DATE FROM TO: 02.07.94-03.07.94, 5: 0.90 
Or!lonizing dub: va Q: 1.02 PalntSYltem: low-poin! 

Nr. Sail-Nr Skipnflr 
GER-91 H,;;;;:; lölh" 
2 GER-7B Mkha,1 FroHag 
3 GER-45 Mkha,1 Da,,,, 
4 GER-I B7 SI,fan B,khl 
5 GER-191 I Uw, H,'n"k, 
6 GER-51 Andro", <on" 

GER-I 900 , 
JT-: , ,S,heb" 
ER- )1 IhlaHen ünd, 

12 GER-111 Ewald Kö"I" 
13 GER-944 Gonlh"S,h"m 
14 GER-BO Rkhacd I 
15 GER-6B 
16 GER-IB39 
17 GER-119 Han, AI',cl Kahl 
I B GER-I 55 G"ha,d NI""n 
19 GER-IB5B I ,End~ 

GER-:!I P"" Slann" 
AUT-' 

25 GER-I BIO 0;,1" Sialb 
26 GER-I 7 4 J',g,n B"k" 
27 GER-1415 J. Wöh, 
2B GER-31 RodalH I I 
29 GER-93 
3D GER-27B WII~rt 

31 GER-69B A. Kappany 
32 GER-I727 G. H"" 
~3 GER-I B71 W. I 
34 SUI-394 K. ü"htl 

VF: 0.92 

Crnw 
Michael Klowillo 
SI,fan FroHag 

. Bkhl" 

M.Kelb 
J.Jan"n 
Feenz J. S,hlld 
C. loronz 
Tania KI,'n 
D,. I 
Martln MIII,,,, 
Kad S,h,""ng 
. Milli" 

:ort ;I,b,rt 
.S"lm,n 

R,nal, Sialb 

C. Mal" 
E. Hann" 

, I 

DSV-Ranking-llit-Flltlor.l,30 tlumber oHntries: 34 lIumber orStallers: 32 !lumber 01 Finilhcd: 32 

IFDCO Clob 
159 SCAI 

I 2 3 4 5 6 7 Points 
6.75 

DSY / Vl-Poinls 1 
4 2 I 130.00 46.00 

3BI SVM 
76 NYCE 

I 4 3 
2 

7.75 
1.00 

125.94 45.m 
2 9 

370 HSC 1.75 

21 

6.00 
'.00 

24.00 105.63 
ya 11 3 11 25.00 1101.561 

304 MRSV 10 13 7 30.00 97.5D 
157 SCO 9 B 13 30.00 93.44 

YCAT 13 14 B 35.00 B9.3B 
317 BYC 22 12 6 40.00 B5.31 
204 NSSC 12 11 17 40.00 B 1.25 
142 SCS 15 15 16 46.00 77.19 
162 SGE 16 19 14 49.00 73.13 
332 SCE 19 20 12 51. 69.06 
2BO YCaT 20 17 21 65.00 
102 SCS 60.94 

3956 
31):64 
37.72 
36.BO 
35.BB 
34.96 
34.04 

;; ~~~7-~~~------------~~0~0-~~~'~::::~-~~~ 
510 UYCNS 62.00 14B.751 '2Y"O 

2100 MYC 6B.00 44.69 26.68 
365 MRSV 17 16 "DNF 6B.00 40.63 25.76 
132 SKGF 26 22 20 6B.00 36.56 24.B4 
361 YCaT 23 21 29 73.00 32.50 23.92 
53 5 DNF DNF 75.DD 2B.44 23.DD 

YCa T 25 25 27 77.00 24.: :.DB 
59 SCSTS 2B 27 26 BI.DD .16 

392 SCPI 3D 29 25 B4. 
24 2B DNF 

YCaT 31 
Ase 4.06 

D5.DD 
SCH 105.00 



E R G E B N I 5 5 E 
SCHLIERSEEPOKAL 1994 4.06.13 04.09.94/1B DATE FROM 10 25.06.94·26.06.94, S: 0.70 
Ortlonhing Oub: SS( Q: 1.00 Poinlsyslem: low-po!nl Vf: O}o DSV·Ronking-üsl-FQ[lor: 1.10 tlumbct 01 Enlrles:1S !lumber 01 Starlers: IS !lumbar 01 Finishod: 10 

I I 

KUHSCHELLEN·REGATTA, 4.07.05 04.09.94/TBDATE FROM TO: 09.07.94-10.07.94, S: 0.90 
Orgonizing Oub: SCAI 0: 1.03 Polnlsyslem: law"point VF: 0.93 DSV·Ronklng·liMoclor.l.4D Ilumber uf EntrIes: 47 Ilumbern! Stnrlers: 44 Uumbctlll Finished: 44 

N,. Sail-N, Sklpp" 
I GER-91 
2 GER-45 Mkhael Da .. ' 
3 GER-51 Andrna, K,nm 
4 GER-I 61 H 
5 GER-I 929 
6 POl-I And""i Iwl",~ 
7 GER-I77 4 " Ulri,h Ba" 
8 SUI-5 I 

9 GER- Valfaan ;ellmann 
GER- I 

Ei 
11 UWe Helned", 

Bemhan I Kelle, 
Chd,lap, Wleland 

GER-19oo HelmulSlelne, 
15 GER-I 4 D,. Mkhael S,hlnel, 
16 GER-120 Keßlen Keil 
17 GER-213 I 
18 GER-97 Walte, Groll 
19 GER-I BI 
20 GER-1705 
21 GER- '62 'dedl Buhl 
22 GER- 43 I 

GER-, I 

~3. Han", lohn" 

~ M. Rüdl F<Onk 

28 SUI-3 I ,Webe, 
29 GER-I19 Ha", Al[red Kahl 
30 GER-31 I I 
31 GER-58 Raben Ne" 
32 GER-109 D,. Ma,l" Pfalle, 
33 GER-1829 S. UI"h 
34 GER-I92 alha,Slmon 

39 GER-1693 Humbenl 
40 GER-1931 Thoma, m,hütza 
41 GER-407 P. 'on Huben 

SUI-379 
~15 I 
~447 .Monz 

45 "'AU]:2 
46 C nl" MaV' 
47 GER-80 Ri<haro BU<h"kec 

Ccew 
Mkhael Klawilla 

I 

Raland KißI 

<la" Ba" 
I I 

I le", 
<onz_ ",lid 

S. RII"he 
Bemd 11"he, 

I 
Gea", Ka,dern, 
D,. H. Bu",hald 

Lutz Alben 
JOcgen Groll 

. "ahold 
;<Öfe 

,Iou 
, Kieln 

D,. Mkhoellohne, 
J. Vey 
Tobla, Fmnk 
A. I I 

R. Boilloe, 
W.Joppkh 
J.S,hulz 
P_ Heb,1 
:un Sieben 

, Gabert 
:0", Rod""" 
.N 
Iielan lübbe 

1I 

R. Adam 
P.llo 

W. Frodl 
Manlnl 

C. Larnnz 

IFDCO CI,b 
159 SCAI 
76 NYCE 
48 SON 

1 

333 SCAI 
36B HSC 

STSC 
YCA 

133 SKF 
WYC 

2116 YCaT 
91 SCA 

399 YCAG 
627 SVP 

SCO 
SCAI 
SCAI 
SCAI 
ESC 

12 SGE 
25B WVF 
369 RCR 

2106 SVH 
SCH 

1269 SCH 
2BO YCaT 
59 SCSTS 

2139 ESC 
2100 MYC 

193 

SCOW 
SCAI 
SFDC 

'Pl 

2142 YCP 
ZSR 

1263 SCOZ 
HSK 
BSF 
YCZ 

188 SCAI 
142 SCS 

1234567 
I 7 I 
2 5 2 
3 3 4 
5 I 6 
8 2 9 
7 5 

10 

I' 
20 19 
21 18 7 
6 30 17 

15 15 23 
16 17 20 
17 24 15 
4 34 19 

14 13 
23 21 

16 

D 12 
DNC 10 lB 

28 22 27 
29 25 24 
26 27 26 
33 23 25 
24 2B 31 
11 40 34 
32 2/ 32 
25 37 

38 

41 
35 33 'iF 
41 39 36 
3B 38 42 
39 42 40 
31 43 DNC 
42 44 41 

DNC DNC DNC 
DNC DNC . DNC 
DNC DNC DNC 

Palnl, DSV / Vl-Palnl, 
8.5D 140.00 46.50 
9.00 136.82 45.57 

10.00 133.64 44.64 
11.75 130.45 43.71 
19.00 127.27 42.78 
21.00 1124.0 41.85 
26.0( 40.92 

39.9 

.18 
46.00 105.00 
53.00 10l.B2 .34 
53.00 9B.64 34.41 
53.00 95.45 33.4B 
56.00 92.27 32.55 
57.00 B9_09 31.62 
5B.00 85.91 30.69 
58.00 B 1,7: 29.76 
59. 28.B3 

27.' 

66.82 
76.00 63.64 
77.0D 60.45 
78.00 (57.271 22.32 
79.00 (54.091 21.39 
81.DD 5D.91 20.46 
B3.00 47.73 19.53 
B5.00 44.55 1 B.60 
90.1 41.36 17.67 

38.18 16.74 
35.0C 15.81 

131.821 14.88 
28.64 

'_00 25.45 
114.00 (22.27) 
116.00 19.09 
116.00 15_91 
11 B.OO 12.73 9.30 
121.00 (9.55) 8.37 
122.00 6.36 7.44 
127_00 3.1 8 6.51 
144.00 
144.00 
144.00 
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SCAI- SEGLER DOMINIEREN BEI DER KUHSCHELLE 

Zur 29. internationalen Kuh­
schcl1enrcgattu der Flying 
Dutchman (FD) waren 4'4 

Segler aus 4 Na­
tionen zum Scge1-
club Alpsee­
Immensladl 
angereisL. Darun­
termitSwen Mcr­
ke1 ein Olyrnpia­
teilnehmer von 
1992 aus Hong­
kong, Klarer Sie­
ger wurde das 
SeAl-Team Hel­
mut LÖlhcr mit 
Vorschaler Mich­
ael Klawiltcr. 

Am Samstag 
konnte WCtL-

rahrtlcitcr Ali 
Sdtmann die 

Wettfahrt gestartet. Dabei gelang 
dem SeAI- Team Hubert 
WaibcVBene Wiedemann ein klarer 

AunlOljagt noch auf den 7. Platz vor. 
Enrico Ambrosi/F.Galante aus Asco­
na wurden als 4. beste Ausländer in 

dahinter und lieferten sich packen­
de Wendeduelle. Da der Wind 
immer stfirker wurde, zog sich das 

Feld sehr stark ausein­
ander. Löthcr/Klawiucr 
auch diese Wettfahrt 
vor Dorrcr/Sccbaucr 
und standen damit als 
Gesamtsieger fest 
H.WaibeVB. Wiede­
mann verspielten ihre 
Siegchancen durch den 
6. Platz in dieser Welt­
fahrt. A.Jwinski aus 
Polen konnte 5. werden 
und belegte damit als 
bestes ausländisches 
Boot den 6. Gesam­
trang. Enrico Ambro­
silF. Galante wurden 
Gesamtachte und 
gewannen damit 
gleichzeitig die nationa­
le Wertung der 6 ange­
reisten Schweizer PD­
Teams. Die Italiener E. 
GastcVB. Ullings l\.amen 
mit dem Binnenrevier 
noch nicht ganz klar 
und wurden 39. Mit 

erste Wettfahrt 
bei 1 bis 2 Wind­
stärken aus Nord­
Weststanen. Von 
Beginn an ent­
wickelte sich ein 
Zweikampf zwi­
schen dem Ncubcue- v. l. :AJfclii Dom'cl'ljoscISccbauer (2. Platz), MfdlOacl J(/awfltcn' I Helmut Lr;t/lcl' ( 1. Platz) Alldi Kun.:;;:e I dem 4. Gesamtplatz von 

H. Waibe1/B. Wiedemann rer Team M. Dor-
rer/]. Seebauer und den heimischen 
Team H.Löther/tvl. Klawitter. den 
dnsSCAI- Team für sich entscheiden 
konnte. Andi l(unze vom Staffelsee 

Pctc,. Hollcndcr (3. Plalz.) 

Start-Ziel Sieg. Die VOljahrcssieger 
Schwarz. Hans-Peter/Kirst. Roland 
vom Herrschinger Segeldub deutete 

dieser Wettfahrt. Nach einer kurzen 
Pause wurde die 3. Wettfahrt gestar­
tet: Bemd Keller/Bernd Fischer vom 

sowie dem 9. Platz von W. Selt­
mannIM. Herz und dem 10. von 
G.SchrernlF.' Schild konnten sich 3 
weitere SeAl- Teams unter den 

mit Vorschoter Peter Hollender:: ;':;'\::;":"::';;:::';'~:::,;:"':--,:'::;;,':~~"', -"';:; '-'<co": '>; '-'1',':':,7:"';;:,>',;:/«"'<';:" :;:~;;; ('~::i::::::;;::7;,:'~:,-;":-:0"'5<7,';,,:::'::::7';~, ~,' besten 10 plazieren. Unter dem 
vom Niedersonlhofenerseei"lOH EAU FHOUA·Gl..iioip·AC K EN D E~WE N D ED UE LLE:;~~iiohrenbetaubendem Klang von 92 
lmnnten Drille dieser Wettfahrt ';:/~L::::~; l<;:,:;},,,:::,::, ::"S',,' ;~' ::,,::~ "_'.' ;:-; :~'/::<, 'i ,'":-,,,:,;,: "",:Z ;,::,.+;F"".' <;';':;;:S,Ä;> ;">'~i::,:,:;;:,::.;::;'t:'2:=,':::,,:~:.': 3::::Y/<'i :if:-<,;;:,(Kuhschellen fand die Sieger-

werden. Als bester Ausländer beleg- mit einern 2. Platz an, daß er auch Schluchsee rundeten die Luvtonne ehrung einer rundum gelungenen 
te der Pole Andre lwinski mit seinem noch ein Wörtchen bei der Vergabe als Erste. Die noch möglichen internationalen Seglerveranstaltung 
Sohn den 7. Platz. des Wanderpreises mitreden wollte. Anwärter auf den Gesamtsieg: statt. 

Bei strahlendem Sonnenschein H.LöthertlM. Klawitterrundeten fast M.Dorrer/j. Seebauer, H.Waibell B 
und herrlichem Ostwind der Stärke als letzte der 44 Boote das Luvfaß Wiedemann,A. KunzeJP. Hollender, 
2 bis 4 wurde am Sonntag die 2. und segelten sich nach einer tollen H. LötherIM. KlawiUer rolgten dicht 

Die Ergebnisse im Einzelnen: 
siehe Liste 

PHOTOGRAPHY 
•• 

CHRISTOPH STOCKL 
Bismarckstein 2 022587 Hamburg 0 Tel. & Fax 040- 86 64125 
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SÄCHSISCHE MEISTERSCHAFT -
M

it 29 Teilnehmern konnte 
auch an der Talsperre 
Pähl der AufwarlSlrend 

im Vergleich zum Vorjahr fortge­
selZt werden, der sich schon in 
Slcinberg amTcgernscc und am Alp­
see angedeutet haue. Man kam aus 
allen Teilen Deutschlands, nur der 
äußerste Norden und der tiefste 
Süden glänzte durch Abwesenheit. 
Es gab mit den Mannschaften 
König/König. SchreiberlBahr, Lürlt­
l\eJSchrappe oder Becker/Römbcrg 
hochkarätige Konkurenz 
für die Einheimischen. 
Nachdem schon um Freitag 
windlose Gewitterstirn­
mung herscllte und der 
Wetterbericht auch keine 
Besserung versprach, 
mußte man um die Regat­
ta wirklich fürchten. Der 
Wettfahrtleiter schickte 
uns dann auch beim ersten 
Hauch gegen 15.00 Uhr 
aufs Wasser - cr halte mal 
wieder recht. Es 
gab einen verhält­
nismäßig kon-
stanten ND-
Wind von rund 
zwei Windstär-

ken, später bis auf 
drei zunehmend, so daß man 
manchmal Trapez segeln konnte. 
Die erste Wettfahrt auf abgekürtztem 
Kurs gewannen nach einem Start­
Ziel-Sieg die Brüder Albert vom 
Gastgeber. Sie hatten an der Luv­
tonne schon einen 50 großen Vor­
sprung, daß ihnen das weiter hinten 
einsetzende taktische Geplänkel egal 

sein konnte. Die 
zweite Wettfahrt 
verlief unter den 
gleichen äußeren 
Bedingungen, 
Nach guter Lei­
stung lag Hans­
Albert König 
vorne, der wieder 
mit seinem Sohn 
Kilian segelte, 
Zweite wurden die 
Pöhlers, Seriensie­
ger Kai-Uwe Lüdk­
te ulld RalfSchrap­
pe aus Berlin, 
Driller Hans Gletl 
vom SeNS. Die 
Alberts wurden 
Siebente und 
rutschten auf Platz 

I 

zwei in der Gesamtwertung ab. Eine 
dritte Wettfahrt wurde gleich im 
Anschluß gestartet, diesmal aber mit 
voller Bahnlänge. Nachdem es am 
Start und dem ersten Raumgang 
etwas turbulenter zuging, lwnmen 
sich bald die in der Gcsamtwenung 
vomliegenden Schiffe auch in der 

VOGTLAND MATCH RACE 
Spitze behaupten. Gut für Hans Giet­
le, daß sich das Feld auf dem letzten 
Raumgang so luvte, daß locker 
200m herausgefahren waren. Diese 
Fühnmg hielt bis ins Ziel. Zweiter 

wurde wiederum 

was ihm auch zum zweiten Gcsamt­
rang reichte, da am Sonntag nichts 
mehr ging, Endlich wcitervorne mit 
Platz drei segelten BccJ.:er/Römberg, 
die sonst eigentlich das Niveau in 
Pöhlmitbcstim1l1ten, vor zwei Jah­
ren sogar gewannen. Für die Brüder 
Albert reichte ein emeuter siebcnter 
Rang, um knapp vor H. Gietl Driller 

zu bleiben. Mit einem vierten Platz 
machte Chappi König alles klar. 
Nicht wesentlich nach vorne konnte 
sich Bernd Schreiber fahren, ihm 
fehlte einfach der berühmte 1-
Punkt.. 

Der neue, von den einheimi­
schen FD-Seglern gestiftete Vogt­
landpokal wurde zum ersten Mal im 
Match Race der besten Acht ausge­
segelL Nachdem einige Qualifizier­

te anfangs - auch wegen des 
wenigen Windes- nichtgera­

de begeistert schienen, 
änderte sich das Bild recht 
schnell, als im ersten Vier­
telfinale Duo gegen Chap­
pi in Führung liegend die 
Luvtonne an der falschen 
Seite rundete und zu 
allem Unglück noch in 
den Bach fieL Seinen 
Urschrei "Sch ... " hörte 
man bis sonstwohin. 
Weiter gehobene Stim­
mung gab es, als der 
große Favorit Ralf Albert 
gegen den nachgerückten 
Fred Druns (mit Schottin 
Isi Klein) keinen Stich sah 
und noch an der Luvtonne 

stand, während F. Dams 
mit Privalwind ins Ziel fuhr. 

Ab dem Halbfinale wurde es 
dann echt spannend, Lüdtke eli-

minierte Schreiber, und König 
konnte sich gegen Dams durchset­

zen. Das Finale bei auftischendem 
Wind war eine Augenweide, cs 
wurde gecrasht und protestiert, 
gekrigelt und einfach traumhaft 
gesegelt. Beide hauen offensichtlich 
Match Race Erfahrung. Lüdtke 
gewann den ersten Lauf, Chappi 
nach Protest den zweiten und wie­
derum Lüdtke den dritten. Hier war 
das jahrelange Manö\,ertraining" das 
die Leistungsegler frOher im Ostcn 
ja fast täglich praktizierlen, deutlich 
zu sehen. Am Ende waren sich alle 
einig, der Mut der Veranstalter, mit 
dem Vogtland Malch Race etwas 
Ncues auszuprobieren, wurde be­
lohnt. Wo sonst gibt cs Hunderte 
interessierter Zuschauer ind. Prcsse­
leute und Aktive, die sich für den 
vermeintlich Schwächeren fast die 
Scel aus dem Leib schreien? 

Auf ein Neues 1995. 
Ralf Albert 
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~N~c~S~a2i1~~N~'--~S~ki~~"~~~------C~,~ew~~~------~IF~D~C~O~C~I~,b~ ____ ~ ___ 2~ __ ~3 __ -=4 __ ~5~~6~~7~ __ ~P~a7I,~t' __ ~D~SY~/~Y~~~~~I~,t, 
1 GER·13 Hans'Albert König Kilien Köning 113 VSAW.4.4 16.0 130.00 40.00 

~2 __ ~G~E~R~-2~06~~K~.~Uw~'~W~"d~tk~'--------~Ra~I,~hS~rn~~~, ________ ~6~1~B~S~CB~G~----~6--~2~~2~------------------~1~7~.7~~1~2=5.~3~6--~3~9~.2=0 
3 GER-213 Ralf Alb,rt l,tz Alb,rt 627 SYP 7 7 26.0 120.71 3B.40 
.4 GER-Al Hans Gietl Thomas Danninger 190 SeNS 15 3 26.7 116.07 37.60 
5 GER-AO Bemd Schreiber Torsten Bohr 111 VSAW 7 .4 5 31.0 111.43 36.80 

~6 __ ",G:;:E2R-~9,;7-;--cW:,a",lt,,"-;;G,,-rnTß~ ______ -7.JÖ".l S,hmalfuß 157 SCO 3 5 11 32.7 106.79 36.00 
7 GER-174 JürgenBecker NorberlRömberg 53 pyc/seOH 8 9 3 34.7 102.14 35.20 

:;-B __ "'G:;:E
2
R--';6';B __ "'O"'''o;ak"aT-,K'''I,'''I,"-______ --;:Ta"njaKlein 162 SGE 13 6 6 42,4 97.50 34.40 

9 GER·55 Leo linke Guntrom Bucher 341 SeNS 5 15 9 46.0 92.86 33.60 
10 GER-258 Dr. Mario Dielzel Rolf Kühnert 628 HWPl 10 12 8 48.0 88.21 32.80 
11 GER-83 Korl·Heinz wolf Andreas Meister SSVEP 2 22 14 51.0 83.57 32.00 
12 GER-79 FredDams5 Isa6elKIein 132 SKGF 12 14 10 54.0 78.93 31.20 

13 GER·34 Kurt Herg,.;::,"",rn"·'h,,,,-, ____ -----cw"tz~M",h"ilh"a:.::m'----------'5"'5'-'K:=C=F----~:::9~-----c16~-----c1'=2'-------------______ ------=55"'.':-0 __ ~7::4'".2~9----:::30".4:=0 
14 GER-211 M. Lie6erth Bjöm Fischer SVP 20 8 13 59.0 69.64 29.60 

15 GER-224 Walr9:!!!9,~DTI'''-t,'''"h'-------7G7','''druc:::,'''D'TI=,t,'''k''-h---------'6'''2,,3--:HW=:.::P-'l ____ ~1C:7---1;-;1~___71':-6---------------------6:;:;2:c.0~---'6;::5"'.0::;c0--~2"B",.B:::-O 
1 6 GER-276 Michael Perthes Maik Perthe5 SVP 14 13 17 62.0 60.36 28.00 
17 GER-1672 DieterMader AlexanderMack 215 SGE 18 10 20 66.0 55.71 27.20 
18 GER·241 HortwigHe5sel UweHe5sel 632 HWPl 11 17 22 68.0 51.07 26.40 
19 GER·240 prof. Dr. Peter KlefF Renate Kleffe 625 Dyal 22 18 18 76,0 46,43 25,60 
20 GER-B6 Wal~9Frn,k Tabla.Frn,k 2106 SYH 25 19 15 77.0 41.79 24.BO 
21 GER·251 Karl.Heinz'-';K","a''--'------'''Ja'''h'''a''''''"'''N''','-,dT,--,,k---------'''''''----7HW';'-;-+.P;;-l----"'1c;6-----:2"3:----------;;2;;-3----------------------O:;BO'".0::----;3"7~.l-74--~2"4c;.OO:;;-
22 GER·120 Fronk De5cher Mike Trenschel 21 21 21 81.0 32,50 23,20 

~23~~G~E~R-'=2':-59~~O"la~f~M~ö~,,~I,"'k,~------~S,~,~,~YI~,h~W~'9 ________ ~3~9~7--;S~G~R;;__--~1~9---2~0~--;D~N~F--------------------~B6~.0~-----c2~7~.B~6---2~2~.4~0 
24 GER-233 PeterMehlis GünterJüngst 393 HWPl 26 26 19 89,0 23,21 21.60 
25 GER·1801 Heinrich Brunner JürgenOölz 130 SGE 23 24 24 89,0 18.57 20,80 
26 GER-222 Ralph-J. G,hmll,h Frn,k GOtzald 39B SYP 24 25 25 92.0 13.93 20.00 
27 GER-1206 Helmut Ke5S Iris Krart SGE 28 27 26 99.0 9.29 19.20 
28 GER-1516 Adalf'Karl La Groauw Sven La Groauw 27 28 27 100,0 4.64 18.40 

UPER 
PARS SEGELSPORT HOLGER 

Das erfolgreichste 
FD-Rigg der letzten Jahre 

Olympiade'92: 
Weltmeisterschaft '93: 

Mast M5 oder MB ungeriggt 
Mast M5 oder MB komplett geriggt 
Baum B2 mit Unterliekstrecker. verjüngt 
Baum B2 komplett mit Spisystem 
Spibaum neu 2.5m 

Jetzt entsprechend der neuen I<lassenregel lieferbar 1 

Wir haben alles! 

1.+3.+ 4. 
1. 

1_700,- DM 
2.050,- DM 

470,- DM 
575,- DM 
169,- DM 

,JI~SS 

BIRKENSEE 
24340 ECKERNFÖRDE 

TEL 04351/872 37 
FAX 0 43 51 / 8 71 37 

Neu- und Gebrauchtboote. Riggs. Segel. Trailer, Zubehör, Segelbekleidung, Reparaturen •... 
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Deutsche Meisterschaf' 

D
er diesjährige Marina Preis 
beinhaltete einige Besonder­
heiten. Zum einen begann 

er schon am Mittwoch, was durch 
erstmaliges Fehlen der Ausschrei­
bung vielen Seglern nicht bewußt 
war und durch Mundpropaganda 
weitergegeben werden mußte. Zum 
anderen sorgte sehr wechselhaftes 
Wetter mit vielen Wolken und eini­
gem Regen dafür, daß während der 
ganzen Serie nicht eine richtige "Dra 
- Regatta" gesegelt wurde und die 
Versuche bei Vento nur teilweise die 
üblichen Windstärken beinhalteten. 
Vielleicht wegen der fehlenden Aus­
schreibung ein etwas enttäuschen­
des Ergebnis von nur 46 geswrteten 
Booten, aber immerhin aus 6 Natio­
nen und auch mit ansprechender 
Konlmrrenz. 

Knapp 40 Boote sorgten für 
ein cinigemlaßen respekta­
bles Ergebnis bei der dies­

jährigen DM, leider fehlle Lol\illma­
tador Anton Schwarz, der keine 
Startberechtigung haue. 

Die gesamte Wcttfahrtscric 
konmc, wie vorgesehen, an drei 
Tagen durchgezogen werden. 

Eine für die Jahreszeit umnJi­
sehe Ticfdruckzonc sorgte für über­
wiegend Westwind mit starken Böen 
und einer sehr zufricdenstcl1cnden 
Gesamtwindslürke. 

Nach einer für deutsche Mci­
sterschaftsverhältnisse doch gründ­
lichen Vcnnessungcn durch unseren 
Chefvermesser Clcjeltes, am 1. Tag 
zwei Wettfahrten mit sehr bööigcn 
Winden zwischen 4-7 Windstärken. 
Es gab eine Menge Bruch, aber auch 
wunderschöne "Gleitritte" auf den 
Raumkursen mit dem großen Spin­
naker. Envartungsgemäß wurden 
diese beiden Wettfahrten vom Favo­
riteOleam G 92 PICltner/Friedrich 
gewonnen. 

Die erste Wettfahrt endete noch 
erwartungsgemäß mit dem Sieg des 
hohen Favoriten, Gebr. Bojsen-Möl­
ler aus Dänemark, vor dem, auf 
Eddy Eich's Boot unter deutscher 
Nummer startendem, Engländer 
Michael Lennon, der für Musto 
arbeitet. Dritterwar bei dieser Welt­
fahrt der Holländer Wim Landeslag, 
der stark auftrumpfte und für einige 
Wettrahrten die Gesamtführung 
innehatte. 

Bei der zweiten Wettfahrt, auch 
durch sehr schwache Winde 
bedingt, änderte sich das Bild. Hier 
holte sich der Holländer den ersten 
Platz vor dem Italiener Cipriani und 
der, zu den Favoriten gehörenden, 
Mannschaft Pleuner/Friedrich. Im 
Zusammenhang mitllO - Cipriani -
ist zu sagen, daß dieser rastjedesmal 
einen klaren Fehlstart, halle aber nie 
zurückgerufen wurde, was die Mei-

Mit einem Zweitem und einem 
Viertem brachte sich die Berliner 
Mannschaft G 206 Lüdke / Schrappe 
ins Gespräch, während Mitfavoriten 
Helmut Lötherund Eddy Eich durch 
Kenterung bzw. Mastschaden etwas 
schwach anfing. 

Der nächste Tag mit mehr 
Sonne und 3 - 5 Windstärken, !naf­
Ligen Drehern und schwierig zu 
segeln. 

Hier holten sich einmal G 22 
Eich/I-Iagenmeyer sowie G 51 Kunze! 
HoHender einen Tagessieg und hiel­
ten damit die Meisterschaft offen. 

Wegen des abends einsetzenden 
Regens fand die vorgesehene Segc1-
party in einer der Hallen statt, mit 
Life-Musik und ausreichend Essen 
und Trinken. Abends gab es dann 
nodl eine Sitzung der Klassenverei­
nigung über die an anderer Stelle 
noch berichtet wird. 

Am Sonnabend hieß es früh 
raus, um evtl. mit 2 Wettfahrten die 
Serie erfolgreich abzuschließen. 
Fünf Mannschaften hatten noch 
Chancen auf den Deutschen Meister. 

nung über den angeblichen Heim­
vorteil der Italiener natürlich be­
stärkte. 

Die dritte Wettfahrt holten sich 
wieder die Gebr. Bojsen-Möller, die 
bei der Zweiten einen bösen Ausrut­
scher hauen. Die Holländer wieder 
Zweite vor G 22 mit englischem 
Steuemlann. Bei den nächsten bei­
den Wettfahrten, kurioserweise, 
gemm der gleiche Einlaur, zweimal 
G 92 Plettner/Fricdrich vorne, vor G 
22 und 0 21. 

Zur letzten Wettfahrt hatten drei 
Mannschaften gute Chancen, Erste 
zu werden. Durch einen Tageszwei­
ten holte sich die Mannschart Gebr. 
BojsellMöller ganz knapp (0,3 Punk­
te) vor der Manl1Schaft G 22 Len­
non/ I-Iaginmyer den Sieg. G 92 
Plettner/Friedrich wurden Dritte vor 
dem gut gefahrenem Holländer H 
69, der allerdings in dieser 'Wettfahrt 

Die Vonnittagswettfahrt, die 
aber auch erst um 10.30 Uhr gestar­
tet werden konnte, sah bei wenig 
Wind einen Tagessieg von G 51 vor 
G91 und einen Dritten von G 206. 

Damit war es, zumindestens 
zwischen 4 Mannschaften, immer 
noch sehr eng. Durch einen Sieg in 
der 6. und letzten Wettfahrt und der 
Tatsache, daß der wichtige 2. Platz 
an G 40 SchreiberIBahr fiel, wurde 
GER 206 Kay-Uwe Lüdlke/Ralf 
Schrappe ganz knapp Deutscher 
Meister (0,7 Punkte) vor den punkl­
gleichen GER 51 Kunzell-Iollender 
und GER 92 PlettnerlFriedrich. 

Neben den, für Bayern unge­
wöhnlichen, guten Starkwindver­
hälntissen bestach diese DM durch 
eine gute Gastfreundschaft des ver­
anstaltenden Vereins und preiswerle 
BeWirtung durch die Gastronomie. 

Für eine so gelungene Veran­
staltung hätten wir uns noch mehr 
Teilnelnller gewünscht. 

BCI;c/lt; Dcmd Schreibcr 

Dcrli/l. dcn 30. August 199+ 

wegen Frühstarts disqualifIZiert wer­
den sollte, was wie immer nicht pas­
sierte. Der Club zeigte sich in seinem 
dreißigsten Geburtsjahr mit neuem 
Clubhaus und schöner, großer Ter­
rasse von der angenehmsten Seite. 
Die Probleme beim Zuwasserlassen 
der Boote über die Steinrampe auf 
der Jollenwicse blieben die alten. 

Man kann nur hoffen, daß nicht 
allzuviele Segler wegen der nicht 
typischen Windverhältnisse Gram 
sind und im nächsten Jahr wieder 
nach Torbole kommen, wo im 
August! September der Marina Preis, 
die Italienische Meisterschaft und 
die Weltmeisterschaft auf einen 
Schwung gesegelt werden können. 

Bclic1lJ: Dcmd Schreibcr 
Dcr/in, dCII 30. August 199-1-
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DIE KIELER WOCHE ••• 
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Mangels eines Bcriclucs einmal eine Fotoreportage. Die Regatta 
Wilr auch 1.99+ wieder eine tolle Veranstaltung. Leider waren nicht 
ausreichend FDs um Start, 50 daß es für den Flying Dutchman 1995 
keine Kieler Woche mehr geben wird, außer wir bekommen schon 
im Frühjahr ausreichend Meldungen zusammen. Doch darüber mehr 
im nächsten Flying Rcport. 

••• 1994 
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18 baycrischc FD-Segler waren zum FD-Cup an den 
Simssee gekommen. 

Das SlärlG1C Kontingentstcllte der SC Neubäu/Obcrpfalz 
und derYC am Tegernsee milS bzw.4 Booten. Vom einhei­
mischen SC Simssee gingen 6 Boote an den Start. 

Warlen aufWind, hieß an dic­
H E I MS lEG sem heißen Sommerwochende die 

Parole. Doch am späten Sarnstng­
nachmiuag kam ein leidllcr Ostwind auf, den die erfahrene 
WcttfahrlSlcitung zu einer schönen Wcufahrt nutzte, So 
konnte wenigstens eine dcrdrci vorgesehenen Regauen gese­
gell werden.Nach einer spannenden Startkreuz wur an der 
Luvtonne die Überraschung perfekt, drei Simsseer waren 
unter den ersten Vier. Buchcckcr/Düll [ühncn vor ihren 
Clubl,amcradcnWachlcrlWaclllcr. Dritte waren Künzler/ 
Fusti vom Münchner YC, an viener Stelle lagen Niessen/ 
Scheuring vom SC Simssee. WachterlWachter fielen leider 
wieder zurück, aber die ersten drei bauten ihren Vorsprung 
immer weiter aus. Das war auch gut so, denn in der letzten 
Vorwindstrecke kam von hinten Wind auf und schob das 
Feld wieder zusammen. Buchecker/Düll ließen sich aber 
nicht mehr einholen, siegten klar und gewannen für ein Jahr 
den von den Brüdern Adolph gcstifteten Wanderpokal. Nach 
harten Positionskampfen setzten sich Künzler/Fastl durch 
und belegten den zweiten Platz vor Nicssen/ Scheuring. 
Knapp und knallhan ging cs beim Kampf um die nachsten 
Platze zu. Kreuzer/Danninger vom SC Neubau wurden Vier­
te, als Fünfte Immen Steiner/Kauderer vom YCam Tegernsee 
in das Ziel, wurden aber nach einer Prolcstverhandlung dis­
qualifiziert. So ging der fünfte Platz an Leo Linke/Bucher vor 
Andreas LinkeJAmann, beide SC Neubau. Siebte wurden 
Staib/Staib vom YC am Tegernsee, vor ihren Clubkamera­
den Kolb/Abele. Auf den neunten Platz kamen Wachter/ 
Wachter vor Weidlich/Neumeier, heide SC Simssee. 

Gcrlltlnl Niessen 

T 



E R G E B N I 5 5 E &: T E C H N I K 
TRAVEMÜNDER WOCHE, 4.07.09 04.09.94/T8 DATE FROM TO: 23.07.94-25.07.94, S: 0.80 
Orgonlzin!l dub: LVC 0: 1,00 Pointsystem: low·point Vf: 0.80 DSV-Rnnking·llModor: 1.35 lI~mbcr 01 Entricr. 21 Ilumber of51ollcrs: 19 tlumbor 01 Finishcd: 19 

Ne. Seil-Nr Skieeer Crnw IfDCO Cl,b 1 2 3 4 5 6 7 Points DSV/ Vl-Paints 
1 GER-13 Hans-Albert König Manrred König 113 VSAW 3 3 1 2 1 6.50 135.00 40.00 
2 GER-7B Michael Freilog SteFan Freitog 3Bl SVM 2 3 1 3 6.50 127.B9 39.20 
3 GER-40 Bemd Schreiber T arsten Bohr 111 VSAW 5 2 6 6 6 19_00 120.79 3B.40 
4 GER-44 Heiner forstmann Dr. Axel Forstmann 31 S15V 10 9 5 3 4 21.00 113.6B 37.60 
5 GER-52 MOrlin Krings Joochim Broddo 2137 HSC 13 10 2 B 2 22.00 106.5B 36.BO 
6 GER-62 Rainer Barthel Uwe Barthel 141 SCD 4 B B 5 5 22.00 99.47 36.00 
7 GER-1755 Ralf Behrens Bemd S~eerrek 90 7 6 DSQ 4 9 26.00 92.37 35.20 
B GER-1775 Olof Baller:stein Frank Reinecke 355 SCO B 11 4 7 10 29.00 BS.26 34.40 
9 GER-151 Klaus Goede Äeisso Kem 394 PVC 6 7 9 9 13 31.00 7B.16 33.60 
10 GER-66 Kurt Prenzler Uwe lase 152 HYC 9 14 7 11 B 35.00 71.05 32.BO 
11 GER-1909 Jens Honisch Florian Hollensle6en 311 PVC 1 4 DNF 12 DNC 3B.75 63.95 32.00 
12 GER-1B2 Michael Hauet Steehon Reimers 5B YCN 14 12 12 13 7 44.00 56.B4 31.20 
13 GER-152 Peter Steidl Gunnor Bohr 9 PVC 12 13 11 10 11 44.00 49.74 30.40 
14 GER-1665 Dr. Dellef Kreidel felix Kreidel 9B NRV/S15V 15 15 10 14 12 51.00 42.63 29.60 
15 GER-49 Michoell.cnge-Wogner Oliver Wagner 344 GSG 16 DNF 13 16 14 59.00 35.53 2B.BO 
16 GER-33 Hans Genthe Jobst Wellen siek 21 HYC 11 5 DNFDNC ONC 60.00 2B.42 2B.00 
17 GER-94 Rolf Wilkendorf Stefan lübbe 2121 YCS 17 16 "'DSQ 15 DSQ 70.00 21.32 27.20 
lB GER-333 RolfSchenk Konrad Baro~ RSV lB 17 ONCDNC 15 72.00 14.21 26.40 
19 GER-1BBB Ekkehcrd Linde Peter-M. Clesen 292 PVC 19 DNF DSQDNF DNC B5.oo 7.11 25.60 
20 GER-1B54 Ge~Knick Stefan Seidensc:hnur 52 PVC DNC DNC DNCDNC DNC BB.OO 
21 GER-42 Traute Genlhe Chr. von Scldem 22 KYC/HYC DNC DNC DNCDNC DNC BB.OO 

TRIM 
I

m Folgenden möchten wir Hin­
weise zur oplimalen Einstellung 
unserer FD-Segel geben. 
Vorweg sind einige grundSätzli­

che Bemerkungen zu den Möglich­
keiten und den Notwendigkeiten des 
Riggs darzulegen. Die optimale 
Geschwindigkeit im FD erreicht 
man nur, wenn man für die unter­
schiedlichen Wind- und Wellenbe­
dingungen das Rigg und die Segel 
optimal einstellen kann. Zunächst 
einmal sind einige grundsätzliche 
Prinzipien zu berücksichtigen. Das 
Boot sollte so ausgestaltet sein, daß 
man den Mast von ganz aufrecht bis 
zum vollen Ral,e gut verstellen kann. 
Bei vollem Rake fährt man die 
Genuaschot in der 4. Öse der Genua. 
Bei allen MastfallsteIlungen darf der 
Mast beim Segeln keinesfalls in der 
MiUe nach Lee in die Genua biegen, 
da dieses die Geschwindigkeit deut­
lich reduzierl. Deshalb ist eine abge­
stimmte Salinglänge, der richtige 
Salingwinkel, sowie die Benutzung 
des rielnigen vVantenansatzpunktes 
am Boot und die entsprechende 
Riggspannung sehr wichtig. Sobald 
man anfängt zu raken, Imnn man die 
\\Tanten im Boot sehr weit hinten 
fahren. Das Problem ist jedoch, daß 
bei einem Aufstellen des Mastes bei 
wenig Wind die Wanten den Mast 
über die Salinge stark nach hi11len 
halten und eine negative Mastbie-

gung nach hinten auftreten kann. 
Dieses muß unbedingt verhindert 
werden. Dies kann man entweder 
durch einen spitzeren Salingwinkel 
erreichen oder durch weiter vorne 
im Boot befestigte Wanten. Ein nach 
Lee Biegen des Mastes in der Mitte 
kann als Ursache entweder eine zu 
hohe Riggspannung haben oder 
auch zu lange Salinge. 

Beim FD, wenn nicht sehr viel 
Riggspannung gefahren wird, ist das 
Luvwant beim Segeln unter höherer 
Spannung als das Leewant. Bei zu 
langen Salingen wird der Mast dann 
nach Lee durchgedrückt, da die 
Spannung des WanlS über die Saling 
auf den Mast übertragen wird. Ins­
besondere tritt dieser Effekt bei 
schwereren Steuerleuten ein, da der 
Zug auf dem Luvwant von dem Steu­
ennann ausgeht, weil der Vorschot­
mann am Mast selbst hängt. 

Um die Düse nicht abzuldem­
men, sollte der Mast in der hinter­
sten erlaubten PosiLion im Boot ste­
hen. Die ist durch eine Meßmarke 
vorgeschrieben. 

Nun zu Einstellungen des Mast­
falls bei unterschiedlichen Bedin­
gungen: 

Bei ganz leichtern Wind und 
Flachwasser IUll1n man den Mast 
ganz aufstellen. Hierbei sollte der 
Mast eine leichte Vorbiegung haben, 
damit das Großsegel im Achterliek 

-TIPS 
nicht zu sehr schließt. So lange der 
Vorschotmann im Boot sitzt, sollte 
die Riggspannung relativ gering sein. 
Falls der Mast eine Biegung nach 
hinten aufweist, kann man bei leich­
tern Wind die Ansatzpunkte der 
Wanten im Boot nach vorne setzen. 
Das hat auf den Vormwindkursen 
außerdem den Vorteil, daß man den 
Großbaum weiter auffieren kann. 
Die Unterwanten sollten lose gefah­
ren werden, und ebenso das Cun­
ningham. Das Unterlick wird nicht 
zu lose gefahren und der Traveller 
ganz nach Luv. Die Großschot wird 
soweit aufgefiert, daß der Baum in 
der MitlSchiffsIinie steht. Bei 
bestimmten Verhältnissen lmnn er 
sogar ganz leicht nach Luv stehen. 
Durch den nach Luv gezogenen Tra­
veller erreicht man den notwcndigen 
Twist im GroßsegeL Dieser Twist ist 
nicht nur bei leichtern Wind, son­
dern generell notwendig, weil das 
Segel im Bereich der großen Über­
lappung der Genua relativ weit 
innen gefahren wcrd~n muß, gleich­
zeitig aber über der Genua twisten 
muß, weil dort der Einrallswinkel 
des Windes raumer ist. 

Bei diesen leichten Windverhält­
nissen und dem voll aufgestellten 
Mast, muß der I-Iolepunktder Genua 
ganz nach oben gefahren werden 
und die Schot so eingestellt wcrden, 
daß die Genua z--ischcn 5 und 1.0 

cm außerhalb des Salingendes 
geschotet wird. Wic sehr man die 
Genua schließt, hängt jeweils von 
den Wind- und Wellenbedingungen 
ab und hier können nur Ed:daten 
gegeben werden. Der Trimm in der 
Welle bei ganz leichtem Wind unter­
scheidet sich dadurch, daß man den 
Mast nicht ganz so weit aufstellt, 
d.h" das Genuafall etwa 10 - 15 cm 
ficrt. Sobald der Wind soweit 
zunimmt, daß der Vorschotmann 
auf die Kante !mmmt, wird die Riggs­
pannung leicht erhöht, d.h_, so sehr, 
daß das Leewant Spannung 
bekommt und die Genua etwas 
geschlossener gefahren. Auch auf 
das Großsegel kann etwas mchr 
Druck gegeben werden. Sobald der 
Vorschotmann auch nur ansatzwei­
se ins Trapez geht, muß ein maxi­
maler Druck aufgebaut wcrden, 
sodaß ein volles I-längen möglichst 
frühzeitig möglich ist. Dieses 
erreicht man durch entsprechendes 
Schließen der Genua und Kontrol­
lieren des Mastes, sodaß auch das 
GroBsegel möglichst viel Power 
bringt. 1m FD gilt es, möglichst früh 
voll hängen zu können, um die 
maximale Geschwindigkeit und 
Höhe zu fahren. Von dem Moment 
an, wo der Wind weiter zunimmt, 
gilt es, das Boot so einzustellen, daß 
man es gut halten kann, aber gleich­
zeitig den Druck zum vollen Hängen 



haL Hier treten meistens die Schwic w 

rigkcitcn auf. Denn wenn der Wind 
schwankt, muß das Baal jeweils 
zugig umgestellt werden. Es gibt 
dann zwei Möglichkeiten, im übcr­
powerten Zustand den Druck her­
auszunehmen. Eine Möglichkeit ist, 
das Segel zu Mrncn, was sich im all­
gemeinen sehr leicht machen läßt. 
Die zweite Möglichkeit ist, den 
Masten nach hinten zu kippen. Bei 
gleicher Schotcinstcllung öffnen 
auch so die Segel. Es iSljcdoch trotz­
dem ein Unterschied. Wenn man bei 
sehr aufrechten Mast im überpower­
teIl Zustand die Segel öffnet, ohne 
den Mast zu raken, kann man den­
Druck bei nachlassendem Wind 
schnell wieder aufbauen. 

Rakcd man den Mast, kmm man 
die Segel vcrhäll11ismaßig geschlos­
sen rahren, weil der Druck nachläßt, 
hat aber dann das Problem, bei nach­
lassendem ·Wind eventuell zu wenig 
Druck in den Segeln zu haben. Dann 
ist es besonders wichtig, daß man 
sein Schiff so ausgerüstet hat, daß 
man beim Segc\n den Mast wieder 
aufstellen kann. Das erfordert im all­
gemeinen eine 24-fache Übersetzung 
des Genuafalls. Nur dmm ist man in 
der L1ge, auch beim vollen Hängen 
und vollem Druck den Mast wieder 
aufzurichten. Aus diesem Grunde 
hat sich eine Grob- und Feinverstel­
lung des Genuafalls bewährt, da man 
sowohl den ganzen Weg von ganz 
aufrechtem Mast bis zum voll geräk­
ten Mast verstellen kann, als auch 
den Mast über die ganzen Maße bei 
vollem Druck wieder aufstellen 
kann. Wenn man bei kurzfristigen 
Windänderungen das Rake nicht 
verstellen will, muß man in den 
Böen die Segel ötlncn, d.h., sowohl 
die Genua als auch das Großsegel, 
um den Druck herauszulassen. bzw. 
bei zu viel Rake die Segel entspre­
chend schließen, damit man weiler 
voll hängen kann. 

Das Öffnen der Genua läßt sieh 
durch ein Hochfahren des Hole­
punktcs erzielen und das Öffnen des 
Großsegels über ein Strecken des 
Unterliekstreckers, sowie durch das 
Durchsetzen des Cunninghams. Ocr 
Mast sollte auch bei extremen Ver­
hältnissen keine übermäßige Bie­
gung aufweisen und diese Biegung 
sollte in jedem Falle harmonisch 
sein. Eine weitere Möglichkeit, kurz­
fristig den Druck im Boot abzubau­
en, ist ein Anstellen des Schwenes 
nach hil1len. Diese Möglichkeit soll­
te jedoch nur in Hotfüllen gentllzt 
werden. Zur Position des Sehwertes 
ist zu sagen, daß man es außer bei 
ganz leichtem Wind praktisch 
immer relativ weit hinten in der 

T E c 
Schiene fahren kann und es so ein­
stellt, daß die Hinterkante des 
Schwertes senkrecht im Wasser 
steht. Als Hilfe für die Grobeinstd­
lung des Riggs soliLe man für das 
Genuafall am Mast,bzw. auch für die 
Wanten, Marken am Boot anbrin­
gen, die die Bereiche der veschiede­
nen Genuas und der verschiedenen 
Ösen angeben. Das bedeutet, daß 
man feststelll, wie aufrecht man de 
Mast. bei hochgefahrenem Genuah­
olepunkt fahren kann in der ent­
sprechenden Öse und wie weit man 
den Mast kippen lassen kann bei 
Herunterfahren des Genuahole­
punktes, ohne daß die Genua zu 
sehr öffnet. 

Dieses erleichten die grobe Ein­
stellung, bespielsweise bei sich 
ändernden Windbedingungen auf 
dem Vormwindkurs, wenn man die 
Ose umhängt und eine grobe Ein­
stellung des Mastfalls vornehmen 
will. In jedem Fall ist es notwendig, 
kurz vor dem Start einen Probe­
schlag zu machen, um zu sehen, ob 
die Segel so eingestellt sind, daß das 
Boot optimallfluft. 

Bei der Einstellung der Feinver­
stellung bzw. bei der \Vahl der Öse 
sollte man nach eigener Einschät­
zung brüeksichtigen, ob man meint, 
daB der Wind auf der Kreuz eher 
abnimmt oder zunimmt. Rechnet 
man mit einem zunehmcnden Wind, 
sollte man die Ösc 50 wühlcn, daß 
man den Holepunkt der Genua ganz 
nach oben fahren muß. Dann hat 
man ohne Ösenwechse1 im ScllO­
thorn die Möglichkeit, den Mast 
abzuraten, weil man den Holepunkt 
henmterfahren kann. Umgel.:ehrt 
sollte man bei zu erwartenden abr­
lauenden Windbedingungen die Öse 
so wählen, daß man für die optima­
le Einstellung der Genua bei dem 
notwendigen Mastfall die Schiene 
ganz unten fahren muß, um sie dann 
beim Aufrichtcn des Mastes noch 
hochrahren zu können, ohne die Öse 
wechseln zu müssen. 
Bö ausfahren muß oder wenn die 
Windverhältnisse so extrem stark 
sind, daß man das Boot auch im 
gerakten Zustand nicht mehr halten 
l.:ann.Die Kunst, den FD schnell zu 
fahreQ ist, die Segel bei den wech­
selnden \Vindbedingungen optimal 
einzustellen. Anders als in aEs ist 
nämlich an der Kreuz nicht möglich, 
ohne größere Verluste, die Öse zu 
wechseln und dieses muß auf die 
Raum- und Vormwindkurse 
beschränkt bleiben. Für diejenigen, 
die eine Feinverstelll1ng des Genu­
falls haben, ist es wichtig, die Fein­
verstellung vor der Regatta so einzu­
stellen, daß man. den Mast 

H N I K 
entsprechend aufrichten kann. 
Rüken kann man den Mast auch 
über die Grobverstellung, weil man 
ja dann das Fall nur fieren muß. Die 
Toleranz der Öffnung der Segel, spe­
zieH der Genua, hängt eben davon 
ab, ob man den Mast optimal gerakt 
hat oder nicht. Wenn er für die Ver­
hältnisse optimal gerakt ist, brallcht 
die Genua nichtso offen gefahren zu 
werden, d.h., nicht weiter als 20 - 25 
cm außerhalb der Salingenden. 1m 

. üeberpowertell ZUSland und beim 
Öffnen der Segel, ohne das Mastfall 
zu verstellen, kann dieses Maß 
durchaus überschritten werden. Dies 
ist beispielsweise sinnvoll, wenn 
man bei bestimmten \Vindbedin­
gungen auf der Kreuz ganz kurzfri­
stig eine erhöhLe Windstärke in 
einer nderen Klassen, kann mall 
hierzu beim FD keine festen Maße 
vorgeben, weil je nach Wind- und 
Wellen bedingungen und Mann­
schaftsgewichl, die Einstellung 
immer wieder variieren muß. \Vich­
tig ist, vor allen Dingen auch, daß 
man sobald Trapezbedingungen 
herrschen, das Boot sehr aufrecht 
segelt. Nur dann fährt das Boot ohne 
übermäßigen Ruderdruck und wird 
die optimale Gesehwindigl.:cit brin­
gen. 
Nun zur Einstellung der Segel auf 
Raum- und Vonl1windkursen:Außer 
bei sehr leichten Windbedingungen 
bleibt die Genua auf den Raum­
schotskursen ausgerollt, weil sie 
unlenn Spinnaker noch zusätzlichen 
Druck in die Segel bringt. Kann man 
das Boot mit Spinnaker nicht mehr 
halten, ist es mit Genua und Groß­
segel genau so schnell. Außer bei 
spitzen Kursen und bei extremen 
Windbedingungen, sollte der Mast 
auf Raulllsehotskursen und insbe­
sondere auf dem Vormwindkurs auf­
geslellt werden, d.h., die \Vanten los­
gelassen werden, weil der aufrechte 
Mast im Boot mehr Geschwindigkeit 
bringl. Die Höhe des Spinnakerbau­
mes muß vom zu segelnden Kurs 
abhängig gemacht werden. I·Herzu ist 
es wichtig sich klal'zumachen, wel­
che Verändenmgen des Spinnaker­
profils dic Höhe des Spinnakerbau­
l11CS nit sich bringt. Ein höher 
gefahrener Spinnakerbaum crlaubt 
zwar scheinbar ein bessercs J-1öhe­
laufen, schlieBt aber gleichzeitig hin­
ten den Spinnaker. Dieses erhöht 
den Druck und ist speziell auf spit­
zen Kursen ein Nachteil. Man sollte 
also zum Öffnen des Spinnakers im 
Achtel'liek den Spinnal.:crbaum rela­
tiv niedrig fahreIl. Unser Spinnaker 
reagiert sehr sensibel auf die Höhe 
des Spinnakerbaumes und es ist 
wichtig, den Spinnakerbaum opti­
mal einzustellen. Als Anhaltspunkt 

kann man auf spitzen Raumkursen 
den Spinnal.:erbaum circa waage­
recht einslellen. Auf tieferen Raum­
kursen den SpinnakerbauI11 elwas 
höher ("ahren, genau wie auf den 
Vormwindkursen. Kann man mit 
einem tiefen Spinnakerbaum die 
Höhe nicht mehr halten, kOlnml im 
im allgemeinen der Punkt, wo der 
Spinnaker nicht mehr den optimalen 
Vortrieb bringt und nun Illit der 
Genua allelne schneller fährt. 
Es ist dann oft günstiger, ohne Spin­
naker zu segeln. Bei mittleren Wind­
bedingungen, wo man auf den 
Rau111kursen schon ins Gleiten 
k0111111t, solite man dann lieber ohne 
Spinnaker etwas mehr Höhe fahren, 
so daß man voll gleitet und dann 
Abfallen und mit Spinnal,er weiter­
fahren. Ob man die optimale Höhe 
fahren lwnn, bzw. das Boot rHn 
besten ins Gleiten bringl, hängt auf 
den Raumkursen auch sehr stark 
davon ab, ob man das Boot optimal 
waagerecht segelt. Sobald das Boot 
krängt, erhöht sich der Druck auf 
dem Ruder und der Hebel der Crew 
läBt nach, sodaB die Geschwindig­
l.:eitund die Höhe deutlich schlech­
ter werden. Es ist sicherlich hilfreich, 
wenn man im Training verschiede­
ne Spinnakerbau111stellungen aus­
probiert, um dann in der Regatta den 
Spinnaker bei den entsprechenden 
Kursen optimal einstellen zu kön­
nen. 

Befolgt man alle oben genannten 
Hinweise, wird eine gute Gnmdge­
schwindikeit mit dem FD kein Pro­
blem mehr sein. Die Feineinstellung 
muB jeder FD-Segler selber finden 
und vornehmen, passend für die 
herrschenden Segc\bedingungen. 

Vic!en Dllllh jfw die IreUllCllfclle, Ullfrei­

willige Hilfe der Finlla Nur/li Sails, 
dereIl Mi/arbeitCl", JOIm)' Puden.:;::, die­

selt Arli/iel \'clfC!ß/ltal-
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137.55 

_______ tlGj\;:o ~J1IT.Il~~ ___ 13+,73 

56 GER 1839 Fnmz Mcnzcr __ ~",~Qr. Ern~J~lkgct!! ____ __ 1L59 

~S> EIL15_:f ______ 12r"".r~l~r S"'l""nid!!I ____ -'TL<0!!r"'sl""nIlJ!·!nrdwigc;X .. _____ Z{'j_,~'iJ __ 

~$L_(!J;Kl@Jl ____ Am!reas 5.1<!hlh,m"._ __S.~l;f;!!.1._~1!!h!bJH ___ ~~IL 

R!-1dI;.MJ)jnl~d!"najeJ ___ _ Jürgen,S~h~llz. ____________ ~~,~9_,_ 

_9 __ GJ:R 1909 Jens Hunisch _ ---'F"'lo"""i,mJ:Jilll~!!?.LcJ?.~.'1. __ "'"_.!1:2..,O 2 ,,6 LI _-,Go!!, E"," R""+L7 __ !JH"'''!los,-~ "GJjictl Andi ßahJ __ 

S. Sandmann 

_ __ ,,,Ii,lL _ 

_____ L-L5fL ~ {iER, 2,Q2 __ J(, ,Uwt:!.L(!cl.tl,~ ____ --"R""alrh Scll.Hlppt: 

\I GERSI Andrcus Kunze Peler Hallender 

Stcfnn Eclmer 

LZ},I~__ 63_ G_ER 17.72 Oayid T!li_~!T'!~!!ln'__ ____ S",'"""V"c!!h'-I ______ '-"73,~ 

11. __ GER 19tjL_~G_egr.,!;LA.!lg~I.!>~._~ 12.2,81 Q6':!+_-'G","E"R-'7~Q6'--_l.g[l!1.c.!f!I".wf!.lI.H::::"" ____ "K""l]d.!L,,ö"scg,lll _____ L73",.;>S,,8_ 

1~_r;Ji19~ ____ AtIjJn='1~JimWrtt{t Tll(jll}aS Olbrich 11 0,60 

]j- GER 187 Sterun ßeichl _________ IbOlnas_M~)~e", ___ --,1",18,::!L QJ;L GER_H!.:L ___ J:.Imrnjls:.S.tide 

,5._ 'y',.sol}_~'!~n]m!"g __ 

r=.r!lI}I~_Li,~!l'! 1l_[ler 

72,H 

71,0_0"" 

t~_ ., GER 9~8L_~S>!hl!I1111U"'C<!,I~~"'h"1r:HkJ]hQo!!fr ____ ~'"I"'iclla.!;JJ:löble ___ ljjlj:>6,2L 67 GER 21 Peter Stanncr .. _,_JJI!JhDnrI!J ________ ~...N,~ 

16 _ G_I;_R.:tO _, __ ".I3S_1Jl9 Schrcibe"', _____ Torst!!l1J3ahr _JinmmmJ~I,.lI;h.I!L _______ 70,ZE'---

__ --"H""!!nn~~n!J_ner, 

18 GER 1922 Gf!,mJc1J.:U!.cLeJ1!i1.!!..c!Ll ___ ",CJjhU:,i",stQtonh Sambier tU,J"L IQ .. ~" .. "0.,I;.!U.L6)_,,,,, E!"!I!.cll ßu"h"I ______ "'A"'cl"'""lh",,,rlc!N,,',,',e"o"',,'--__ -=6 7,~ 

19 GER 1907 Nicl$::f\ltsgar.Maisch __ 1\L_LlIndgr","'h"'c ____ ILljj] ,!ili.. Il __ ..1iER 1906~_Andreas Me)'cr Heinz Qoll\~'eg 67,+2 

20 ,G fRJ.7.11_--,S"'IL",,,,,, h",n",S"'nh"rO"d",,,,_ Jens N,.,ckm!fVr 111 ,iQ.... 71 GER176 Wolf·Dietrich Seidel __ -DH"cl!)j!m-Seidel 63,81 .. . ..... ' ... ' . -~ 

~.i!.I;RJ5-L__ ßcrnhnr'd Keller Berml Fis"cllcr .; __ UQ_.J:1L I3."-,--_G,g_B-JH:L,,_,,.G.!J.mlJer Schrem Arthur Grncre 63,12 

___ --'~.9lund I(irsl' 1.09.97 7+ " GER 54- Andrem, Lip.ke, ,_,, ___ ,_~I~!~lIsAmmann 61 ,90 

!~ GER 171 Karl W"","ino~__ I·It;IQg!.tLö~ ___ . ___ ---..:lill!..illL 75 GER 1665 Or. Dellcf Kreidel . .~~~~~ 
Pr"_I:!. SOnlL_,,_,. _6.1,0.7. __ 

2+ ,~~~E1<R:.cl,,'C;3'---1~1!h"'1r:t,iu:oUIlS.(J'Ur:l!!tn!l!ll]Jm!lnl[, ___ ~s>l'!!J,rl!!nno-"S""clnvmlke _..:~_~J.2_ 76 GER 141 Hurtwig Hesse! - Uwe Hessel _____ ;5_8.,tL_ 

:t:L__ GER 78 Mkh~!d Freillig S"'j,O,f"luno-,F:r'l'-ciwtngjgL ___ .!lQO!l6,JJ.lQ___ 77 GER1868 Biighlc'Sclgl-'-~K!!!!ßmunn' MuÜhias Kling,boc",'iLI __ 5LTI~ 

26 GER 52 __ .lv_lm:titU~D,Ijg'5",,, _Jq_uchim Broddn' 104.49 

:7 GER215 Markotvlü'ller _____ Jlp:~M(iII~lc"'_-,-,--~-.-l10'l3~,;;33L 

28 __ J:;EIS±t____ Hciner Forstmann 

30 

31 

GgR 1,7+ J!1!"gcl} Be'c"IS!""', _____ J'N;;o!!r"bc""'l'JOR"'ö"'tn"b",TIlrg 

GER 213'-_RliDQlllLfßAJlll1l":!'tl ~~ ._,_""j_uLZ Albert' 

GER 97 Walter Grol~ -------lI!Ig~tLGIQJL_ 

GER 1775 OlafBuller,'ilcin Frnnk Rcinccke 

_J_OJ_,~_L 

100,9+ 

100,±1._ 

33_ ."ER 10 Ernst-I"lcrnE!!!!!fUgr.,;lIl}"",_ .!l~~J2lg,"n,""'!!1 ____ -,1J!0"O",O",3,-

GER 1777" Hartmut \Vcsemüller 79 

80 GERI9~'._ -.: -- Fr~(1 Ounl11S"·s'-__ -'-'----"F~, S~c:!hWilgd_'_~~ 
K. Kauderer 

82 GER 42 - Traute Genthe 

Bi ____ Jit;Lt2J. __ J{)-';I(::hÜ!!..Q!1..hrmllnnL __ ~'utla Oa!J1:m'1!1!L, 

Q8'd5_-,G""E"RJ,6'L7 __ J!,o""h~.I]}!.!;$."ßJ·.e"'I,-, ____ -,u"d,,,,,,,,K,,,,,,bs,,~cJ.h,,uwlJ,--__ 

53,3? 

51",U 

50,90 

__ 1-il.,t}9_ 

4fj)1.,L. 

35 GE[L~_:ll, _ J\<lI$:!<'c'!1oUI"(,,,'iLI _____ Fr~!l!i:.J)gscJle!" _________ 3j'_,§.~ 87 GER 119 _______ IhQ!!!_lIs P"""'icg,I'"1C",I ___ -=+"'2,~ 

3"6 GER 68 Oltolmr Klein ~ _____ T,-n",nja Klei.l} ___ ._-------'ll,2,t 88 GER 15+ GÜllter Sted, .,?~cfan Wübker 4Q,~ 

'27. G_l;R,,-!''IJO'liO_--,G!J''l'Iegor ~_~h,lg::_hrl.r{lL _____ ------.JQrgl!JJ~_ 

39 GER 29 MichaeJ Scharm er 

ßene Wieclemmm 

Christilln Schamlcr 

Lars Hidde ___ S.Y~.J.1JjLqde 

9i,OlL 

2;3,6) 

8.2 _____ GER 1713 ChrislORhcr Hobelay __ 5tc[anJ(ogl!,n;;t ________ ~I:Q.,O() 

90 ___ , _~_I;.ß.Jj3JQ ______ Qt~ll!r ,5t"ni"'b'--______ lkn'1te Slaib 39,~rL __ 

~-l,J.:t_ 9J~_GJ;RJJnJL.~,~glJi.!.sliun Vorberg: ____ !,"uJiI,,,"1'21-'W,,i'!o"'I,,,,!Ilo,,"''''O''OL_~3'''9..",-1+,,-

~ J-l;;!lJJ<!'1~_eJl ___ ,, ___ , _____ ~-lft,QL 1L ~ G~E.R 129 

+2 GERB Or. Michael ScI.1!Iill"""is'--__ h'OLL.J1. ßu[g"hQolU;d'--__ ---'9'J1",9,,;S'- 94 GER 14M Paul*Eduard Mend.e Oaniel H;trtmalm, __ ~.,;U __ 

±+ 
+5 

GER UL ___ r::~~;!lgJ~ö!l!l_cc __ .~~ 

GERS3 

Adri:tn K6stlcr . 

RlIlrßorchan 

±-6 GER 182+ Michael Haup-'ll _____ ,?JepJ1l1n Reimers 

-t7 "'_ GER 185+ Georg Kni~lc~_",,, 

,~ß,79". 

8876 

87,60 

____ ~J2J1L 

26._. ,J~, I;ß"LB,2 .. ,,, ,Q.r." J:igg rg _Al!gnlmltL __ --1 "'>s",I,,,l1~I~!!] 6"1,,, c,,' ____ --"'-'31 ,45 

~9~7_-,G,u;E"R.J,2",+!20_--"P",mQ!f~. "0,,,1'. Peter Klcfre Gerd ZaR:wla"lUCL ___ ~31,H...... 

98 GER 158 Olar Mönnicke _,,;;_~~~.n_YiI!. .... ~~g _"'~ 30,:?:!L_ 

_Y_eLb.~rd Krart 28,27 

:18 GER99 Ekkehard Peschl,c ___ .1Ail,,,·c~1 KP'!UlWtl'--__ ., ___ !i?_,J:±_,," ~ .9JL_JG"-~E"Rc!6C13'--_Jk,~·la",u",,,Q i"""I,,,,,,,, _____ -'Wl'a"'lJ!te:!"Cl~"lutlJgl!·o!l'''l5'--__ -''2"S", 9~3,-

j9 GER_lIHJ" IJql[QrJ.!1'!J,;!aO"OCL ___ "., ,, __ J~, iv"I!!ü!!1l""L' _____ --"'85.~ .101 GER 1596 Alcxand!;IJJ~_!:l~ ______ S,j.fJ~!~~_iguJ!!I_'" ""_, ______ l;h~ 

50 GER 1 98+ Kurt Müller R;!.\ph Ai",!!h"'er'---___ --"8,,3~,5'L7_ 102 GER 58 Roben N",,,ss,-__ 

51 GER17 Dr. Uwc Sechuus;<cJln ___ -'ß!.!c""nm<LI J;lend~ ___ ",~dL_ ~r;ER 1867 HcinrichuB!.!'1luJlono<'c'L ___ "'Sg'c"fu"'ou,Lu"'oOjgL ____ .!1Q,81.L 

51 GER 1803 .--Ds--,_Hrrnns Lohner Michael Lohner 8237 
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SEGEL- WERFT &: RUMPF &: DECK ZUSTAND ZUBEHÖR 
NR. BAUJAHR 

88er 
Undsay 

HoneycombwEpoxyw seil "89 nicht mehr gesegelt 3 Riggs (2 Superspar) 

G 59 
G 18+9 

G70 

D21 

G 1926 

G 1453 

« 350 

K272 

FD 
«358 

FD 
S 112 

PD 
SUI7 

FD 

FD 
«368 

FD 
G1636 

FD 
L11 

PD 
G 75 

FD 
GI836 

PD 
G 1355 

PD 
G 1516 

L Mader 
'87 

Mader 
'87 

LMuder 
87 

L Mader 
92 

L Mader 
'86 

L MarleT 
7:90 

Mader 
72 

MADER 
76 

MADER 
90 

MADER 
91 

MADER 
91 

MADER 
87 

MADER 
91 

MADER 
90 

MADER, 
80 

earban 

Holzdeck 

die letzen 2Jahrc fast nicht 
mehr gcscgch 

rcgaualtlur und Jmmptclt 

Schwedisches Olympiuboot 
9+(6, rlalz) 

Teilnehmer Olypiadc 92, 
rcgattaltlar 

rcguttaldar 

Kohlc-Kcvlar Epo:,:y L WM 1990, eie, rcgulL1ldar, 
5. geplegt 

Epmt.:y-Sandwich guter Zust.1nd 

KarbonschIlle 

KnrbonlKevlar 

KarbonlKevlarl 
Eim:-.:y, gmues Deck 

Knrbonschale 

Kevlar/epoxy 

Epo"}', Karbon, 
Kevlar 

Epo:-.:y, weiß 

rcgattaldar, techn.+ opL top, 
wenig gesegelt 

nur 5 mal gesegelt 

viele Erfolge bei inL Regauen 

viele inL Erfolge 

nur eine Saison gesegelt 

gepnegt, erfolgreiches Regal­
la5chiff 

Immplett für Regatten ausge­
stattet 

viele inL Erfolge, sehr guter 
Zustand 

regattaklar, sehr guter 
Zustand 

6.85 Epo:-.:y-Sandwich, seit 91 unbenutzt, guter 
Zustand Decl, hellblau 

L Mader '88 Holzdeck 

«DV'86 

Bj 1976 

8j,1977 

GFK mit Kevlar, 
Holzdeck 

Holz mit Doppelbo· 
den 

regattaldar, wenig gesegelt 

regattaldar 

Mast Proctor Nimbus, 0- &. V-Persenning, 
deutsches Olympiabool 'S8 

Holcpunklc hähcnvcrstcllbur 

übcrlmmplctt, alle Ausrüstung der Olympiade 
im Preis inklusive 

übcrlmmplctl 

Ober- und Unterpersenning 

Masten: Nimbus 11 (1992), Superspar MB, 
0.- &: Unterpersenning 

Oberpersenning 

Diverses Bootszubehär 
Ruder, Schwerter, Beschlüge 

Karbonschwert., O.-&: U-persenning, 
2 Karbonruderanlagen, starr, Harkenbeschliige 

Proctonnnst., Ober und Unlerpersening 

voll ausgerüstet 

Proctormast, Ober und Unterpersenning 
Hnr\{enbeschlügc 

Ober und Unterpersenning 

Proclor E spezial 

zwei Masten, viele Ersatzteile 

Ober und Unterpersenning 

Spiro- System, 2 Rudemnlagcn (fest und :mn101-
bar),Oberpersenning 

MinimumgewichI, Harl,en Beschlüge, 
Proctor E Rigg, O.-IU-Persenning 

Ober- und Unterpersenning 

Super Spars Mast, Ober-und Unterpersenning 

Oberpersenning, 2Ruderanlagen 

Proctonnast., Ober und Untcrpersenning, 
2 Ruderanlagen 

5 E 

SEGEL 

Ober· &: Unterpersenning 

Mengen diverser fast neuer Vogel Sr 
Meier-Segel 

2 Groß, 8 Genuas, 3 Spis 

viele 

viele 

1 Groß, 2 Genuas, 1 Spi kaum 
benutzt, jede Menge älterer Segel 

1 Satz Segel Diamond IJahr alt 

Segel 

2 Satz Segel 
1 Rudernn!. hochholbar 

Großsegel 

zahlreiche Segel 

verschiedene Segel 

verschiedene Segel 
teilweise neuwenig 

verschiedene Segel 

viele Segel (wenig gesegelt) 

Diamond + Hyde Genua, 
3 Spis, Nonh und V&M Groß 

4 Satz North Segel und Hyue Spis 

2 Satz Segel neuwertig 

2 Satz Segel 

2 Satz Segel 

+ Segel 
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TRAILER PREIS ANSPRECI-!- ADRESSE TELEFON TELEFON FAX 

IN DM PARTNER PRNAT nÜRO 

Sliptrnilcr mit Kiste 22,000,- Gebr. DeLl,eo 04351-87237 

17.500,- Petcr Schwecr 02196/95437 
069/496888 

14.000,- Hans Genthe 040·6 56 06 52 
Mats Nyberg 

VHß 15.000,- Hans Genthe Nats: 00 46- 040-823307 
40-158303 

VHß 21.000,- Hans Genthe 040- 823307 

iod. Trailer VHß 14.000,- 040 -8233 07 

Hans Genthe 
J. Boyscn-Moller 

Trailer DM 22.000,- Herr Priewc 040-823307 

Slipwagen 3.900,- Friedrich au Maricnweg 38 0281-60488 
4230W",1 

Tailerund 
Slipwagen 

VHB 9800,- Rodney Pattison 0911-6492555 

Trnilerund 9950,- Rager England 
Slipwagen Tushinghnm 

Hänger und 18000,- Adrian 5lead England 0044- UK ++ 202 - 67 38 43 
Slipwagen 423712424 

Hänger und VB 19.500,- Holgcrjess England 0044- 0044 
Slipwagen 202 748843 423 712273 

Hänger und VHS 20.000,- Gian Noldin 04351-872 37 0044-
Slipwagen, 81944931 

DM 15.000,- Svcn Mcrli.CI eH-Schweiz 0041- 043151/ 87137 

1923 39 04 

mit Hänger VHS Richard 0891724719 lD 0041-

Wcslwood 1923 5414 

Hänger und 21500,-
Slipwagen 

Horst Scharer UK-EngJand ++ 252 39 12 80 

Harbcck Sliptrniler 8.800,- Holgcr jess 05 11 / 905 SO 92 ++252372139 

lI.OOO,- Roland Heinrich 043 5l- 872 37 

Trailer, VHß 16000,- Sehnstian Vorberg Münclmcrstmßc 193 
Slipwagen 85604 Zorseding 

Slip~Trailer Vß 6000.- Pelcr Schmidl Süllbergterrasse 35 
22587 Hamburg 

ind. Trailer, VHß: 4.500,- A.~K. L1 Graauw A. d. Emmcnbergc 30 OS 11-804952 
Slipwagen 30169 Hannover 

Sliptrailer Vß: 6500,- Waidstraße 24 0522l- 64798 
32120 Hiddenhausen 
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SEGEL- WERFT &: RUMPF &: DECK ZUSTAND 

NR. BAUJAHR 

FD KD 'S7 GFK mit Kcvlar, rcgalluldar 
G IS36 Holzdccli: 

FD Binnchi u. Hnlbdopl.bod., Holz- regattaldar, 
G 1613 Cccci,1979 deck, GFK-Rumpr Kaderboot seit. 89uobcnutzl 

FD MndcrB8 Karbon I Kcvlnr sehr guter Zustand, 
G SI wenig gesegelt 

FD Marler EpD""Y; sehr guter Zustnml, wenig 
!R8 Fcb,'92 gcscgclL, in der Olympilldc'92 

benutzt, dan:lch nur noch 
dreimal gesegelt, alle drei 
Veranstallungen gewonnen 

FD Mader guter Zustand, vermessen 
lIS7 

FD LMader Kohlefnser-Epoxy 199+ nicht gesegelt, 
1909 5.S9 einwandfreier Zustand 

FOG 18 Hartt;Mader Holz-Wcst-Epml.l' sehr guter Zustand 
'S4 

FD G 78 Hans Mader Holz-Epoxy regallnklar 
G IS-14 '87 fonnverleimt 

FD Hans Mader Hol" Hulbdoppcl technisch &. optisch sehr 
G 1636 ·SO boden guter Zustand 

LETZTE MELDUNG 

l-Ial1o Bemd, 

B 0 R 5 E 

ZUBEHÖR SEGEL 

Super Spars Masl, 2 Satz Seg!!! 
Obcr- und Unterpersenning 

neue Persenning, 2 Genua, Spi 
2 Ruder 

Obef-und Untcrpcrsconing 

Proctcr "E" Mast und Baum, neuer gr. Spi- viele Segel: Diamond DMU 9 
Baum, Obcr- und Unterpersenning, höhcrvcr- Gcnuas(mcist neu od. ncuw.): 
slcllbarcr HoJcpunkl, Hydc 2b, Vogel Meier Al, Dan X3, 
Hurl,co - Autorn. Travelier, Schwcrtnchscnvcr- Vclas Ulman, Dinmond 2-8, Dia-
stellung, gr, Silva Taktik-Kompal~ mond 1-6; mehrere HydeSpi's 

neuw., New Danks Spi's 

Immpleucs Rigg Proctor E spezial mit Groß- Genua V&. M, neu (nie aus dem 
baum Saclt), Groß V &. H (wenig gesegelt). 

Spi Hyde ( eine Serie gesegelt) 

Fes - FD - Schwert und Ruder, Carbon, neu, 
wcil~,tollcs Finisch 

neuer Spinnaker I Hyde, 
orginal verpacltt 

lmmpleu ausgerüstet 

Proctor-Must, 3. KieierWoche 1993, Diamond Segel, 3 Genuas 
2. Travemünder Woche 1993 

Ober- und Unterpersenning 

Superspar-Rigg, großes Spisystem, voller Har- 2 Groß, 3 Genuas, ISpi 
lten-Ausbau. Ober-&. Unterpersenning 

Rake, großes Spisyslem m. Spiro, modifizierte 
WantenansalZ.punkte 

IMPRESSUM 

TEXT 
01af Dallerslcin, Hans Genlhe. Peler Hinrichsen. tvlarlin Krings, 

Frank Rcined,e, Michael Schamler, ßernd Schreiber 

FOTOS 
Eva Genlhe, diverse Unbcl;;nnl1le 

SATZ. LlTHO &: PRODUKTION 
lllcn al worli: 

REDAKTIONSADRESSE 
FD-KV Regionnl Nordosl 

Hans Gel1lhe 
ela Ellen at work Grnnk Design 

Dockenhuuener Slmße 12A, 22 587 Hmnburg 

ANZEIGENPREISE 
Privat: kostenlos, 

Gewerblich: 
Anz.cigenpreislisle anfordern 

leider kann ich Dir keine Ergebnisliste unserer 2-1-, internationalen Sieben­
Schwaben - Regalta übersenden. Der \\lind hat uns im Stich gelassen und die 
33 angereisten Segler mußten ohne eine Wettfahrt wieder nach Hause fahren. 

AUFLAGE 
1000 

Wir haben unsere Preise mit meinem vVeltmdern an den Mann gebrncht 

Helmut Löther LA. des SeAl, 9.9.9-1-

VIELEN DANK FÜR DIE HILFE VON 

Peler Rui1wvsk}' (Scannen &: Bildbearbcilung) 
Sabine Frlss1 (Smz & L1.youl) 
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TRAILER PREIS ANSPRECH- ADRESSE TELEFON TELEFON FAX 
IN DM PARTNER PRIVAT BÜRO 

Slip - Trnilcr VB 6.000,- Scbastian Voberg Süllhergslcrrassc 35 040-867402 
22587 Hamburg 

VB 6.000,- Iris Vent Dr Mauscrstr. 2n 05623 -6139 05623 - 6139 
34513 Waldcck 

komlctl mit Sliptrniler VB 15.000,- Heim: Schuster Vollmrl51r.76 abends: tags. 
80636 München 089 - \29 86 07 089-281421 

Trailer und Slipwagen VB, Hans Gcnthc 040-861117 
auf Wunsch :lbhftngig von 

Zubehör und 
Segel 

VHS Ginn Nolding 0041-1923 390+ 0041-1923 5414 

bcidcs zusammen Holger Jcss 04351-87237 
l.200,· 

1.100,- abends tags. 
089 - 129 86 07 089- 28 14 21 

mit Trailer VH8 10.500,- Rager Sitlto Gerberstraße 2n 04121-25720 
25335 Elmshom 

Hnrbcdc-Doppcltrailcr DM 16.800,- Nicls-Ansgnr Reitgasse 13-15 06421-27158 
Bj.92 Maisch 35037 MnrburglL1hn 

KureT-Trailer lind Slip- VHDM 9.800,- Sicgfricd Köbisdt Dudcnstraße 10 030 - 785 56 45 030 - 786 60 29 030 - 786 60 28 
wagen 109656 Berlin 

VHBDM Michael Freiwg Am Kupferberg 6 06302-3097 
11.000,- 67817Insbach 

Harbedt-Sliptrailcr VHB8.500,- Horst Schüfer 0511-9055092 



I N F o 
RANGLISTENORDNUNG (RO) 

l.GELTUNGSBEREICH 
1.1. Die KlilSScnvercinigungen erstellen die Ranglisten nach dieser Ordnung 
1.2. In DSV-Ranglisten dürfen nur Mitglieder von DSV-Vcrbandsvcrei­

nen gefllhn werden. Nur deutsche SeglcrlSeglcrinncn l(önnen daraus eine 
Mcldeben~cll1igung ableiten. 

2.ZIELSETZUNG 
2.1. Die DSV-Rangliste infomlicrl über den Leislungssland der Segler/ 

Seglerinnen dieser Klasse. 
2.2. Dic]ahresranglistc ist Grundlage für die Feststellung der Mcisler­

schaftswürdigkeil einer Klasse im Folgejahr. 
2.3. Die "Aktuelle Rangliste" dient als eine Qualifikationsgrundlage für 

die Teilnahme an Meisterschaften und anderen Regatten mit Meldebe­
schränkung. 

3. BERECHNUNGDER RANGLISTE 
3.1. Für die Berechnung der DSV-Ranglistcn ist das Rechnungssystem 

des DSV zu vcr.venden (siehe "Das Rechnungssystem"). 
3.2. Berechnungszeitraum für eine Rangliste ist ein jahr .. Regatten, die 

zum Stichtag begonnen haben, sind in die Wertung einzubeziehen, 
3,3. Für die Erstellung der jahresrangliste gilt als Stichtag der 30. 

November. 
3.4. Für die "Aktuelle Rangliste" gilt als Stichtag 14 Tage vor MeIde­

schluß. Die "AInuelle Rangliste" umfaßt, vom Stichtag an gerechnet, den 
Zeitraum für die zurückliegenden 12 Monate. 

3.5. Ersegclte Ranglistenpunkte werden nur dem Steuermann/ der Steu­
erfrau zugesprochen, 

4. INHALTE DER DSV- RANGLISTE 
Die DSV-Rangliste ist nach dem DSV-Vordruck zu erstellen. 

5. RANGLISTEN REGATTA 
5.1. Definition: 
"Eine Ranglistenregaua ist für mindcstens 2 Tage auszuschreiben. Pro 

Tag sind mindestens eine Vollweufahrt oder zwei Kurzwettfahrten, maximal 
zwei VoUwetlfahrten oder vier Kurzwettfahrten vorzusehen. Die Veneilung 
auf die Tage ist freigestellt. 

Es ist erforderlich, daß mindestens 15 Boote gemeldet und auch minde­
stens 1.5 Boote in einer Wettfahrt geslarletsind." 

5.2. Mindestgeschwindigkeiten und Bahnlangen: 
Die festgelegte Bahnlange kann bei entsprechender Weuerlage gekürzt 

Schiffstyp Vollwettfahrt Kurzwettfahrl Mindestgeschw. 
A ß A ß 

Mehrrumplboole 16-IBsm >8sm ca.8sm >4sm 4,5 Im 
Mehrrumpfboo- 12-16 sm >6sm 6-8 sm >3sm 41m 
teYSZ >85 
Kielboote 10-14 sm >5sm 5-7 sm >1,5 sm 11m 
1-,3-HandjollenJK 9-11 sm >4.5sm 4-5 sm >1 sm 11m 
I-Handjollen 8-10 sm >4sm ca,4sm >2sm 21m 
Jüngstenboote ca,4sm >15m ca. 2 sm >lsm 1,5 Im 

A = vorgesehen ß = abgeltürzt 

werden, jedoch muß nach der Verkürzung oderVeranderung der Bahn, die 
Lange des Kurses noch mindestens 50% der vorgeschriebenen Bahnlange 
betragen. 

5.3. Ranglistenfaktoren 
Die Ranglistenfaktoren werden von den Klassenvereinigungen verge­

ben. Die Faktoren liegen zwischen 1,0 und 1,6. 
Die Deutschen Meisterschaften erhalten einen Faktor von mindestens 

1,4. Mindestens 50 % der Ranglistenregauen erhalten einen Falaorvon nicht 
mehr als 1,1, 

.5.4. Meldung 
Die Klassenvereinigungen melden der DSV-Geschäftsstdle die Rangli­

stenregatten, ihre Klassen mit den entsprechenden Faktoren und den Revie­
ren bis zum 31.Januar des laufendenJahrcs, Nicht gemeldete Regatten wer­
den nicht als solche gewerteL 

5.5. Datenerfassung und Kontrolle 
Nach Beendigung einer Ranglistenregaua muß das RegaUeergebnis auf 

dem DSV-Formular innerhalb von 14 Tagen vorn Veranstalter der Klassen­
vereinigung zugestellt werden. Es werden auch andere Ergebnislisten aner­
Imnnt, die die geforderten Angaben entlmllen, 

Sollte der Veranstalter dieser Verpnichtung nicht nachkommen, so kann 
er im folgenden jahr von der Durchführung einer Ranglistenregatta ausge­
sch lassen werden, 

Die gültige Jahresrangliste muß spatestens bis zum 31. Januar erstellt 
und der DSV-Geschaftsstelle vorgelegt sein,Bei Klassen, die Deutsche Mei­
sterschaft segeln, muß außerdem die "Aktuelle Rangliste" der DSV­
Geschäftsstelle und dem durchführenden Verein bis zum MeIdeschluß vor­
liegen, 

Die Klassenvercinigungen sind berechtigt, von Nichtmitgliedern für das 
Führen und Berechnen der Rangliste einen Kostendeckungsbetrag zu erhe­
ben. 

6. VERSTÖßE GEGEN DIE RANGLISTENORDNUNG 
Stellt derWeltsegelausschuß Verstöße gegen die Ranglislenordnung fest, 

I,ann er die ihm notwendig erscheinenden Maßnahmen einleiten, 
Werden in einer Wettfahrt die Erfordernisse der Mindestbahnlangen 

oder der Mindestgeschwindigkeiten nicht erfüllt, kann ein Weufahrtleiter in 
analoger Anwendung von Regel 69, IWB einen Antrag einreichen. Stellt das 
Schiedsgericht fest, daß die Bestimmungen über Bahnlängen und tvlindest­
geschwindigkeiten nicht eingehalten wurden, muß es diese WeUk1hrtabbre­
ehen. 

DAS RECHNUNGSSYSTEM 

1. Definition der in Fomlcl verwendeten Abkürzungen: 
- f: Durch die Klasst!nvereinigung festzulegender Faktor 
1,0 f <1.6. 
Mindestens die Hälfte aller vergebenen Falttoren muß Ideiner oder gleich 
1,2 sein 
- 5: Zahl der Boote, die in der'Regatta mindestens einmal gezeitet wurden. 
- x: Gcsamtplatz des entsprechenden Bootes in einer Regalta (Die Klassenvereinigung 
legt einheitlich für ihre Klasse fest, ob für s und x bei Ranglistenregatten mit mehr als 
15% aush'indischer ßeteiligung aller ßoote oder nur die deutschen Boote z.'ihlen) 
- m: Multiplilmtor; Zahl der fumglistenwertung aus einer Regatta 
- RA: Punlae aus Regatta A für die Rangliste (kann bis zu "m" mal eingehen) 
- R: Ranglistenpunlttzahl = arithmetischers Mittel aus den neun besten Wertungen "RA ~ 
des ßerechnungszeitraumes. 

2. ßerechnungsfonnel für RA aus einer Rnnglistenregaua: 
RA = f x 100 x (( 5 +1 - x): 5) 

3. ßestimmung des Mliitiplilmtofs m 
In Abhfingigli.eit von der Zahl der gesegelten (unabhüngig vom Streichrcsllhat) Voll­
wettfahrten und Kurzweufahrten ergihlsich folgender Multiplilmtor m; 
m bei Vollwettfahrten bei Kurzwellfahrten 
m = 0 0 1 abgekürzte 
m = I 1 1 unabgekürzte oder 2 
m=1 1 30der4 
m=3 3 5 oder 6 

(Folgendes gilt nur, wenn die Regatta für mehr als 2 Tage ausgeschrieben isl.) 

m Zahl VWF Zahl KWF 
m=4 -laderS 7ader8oder9 
111=5 >6 >10 

Sind in einer Regattn Vorlüufe und Endläufe ausgeschrieben, so richtet sich der Multi­
plilmlor an der Znhl der \'on den nichl in den EndL1uf gekommenen Seglern gcs~gclten 
Wellfalmen aus, Als Gesamlergebnis gilt aber das Endergebnis. 

4. Miuclwertbidung 
Jede R..10glistenregaua kann entsprechend der gesegclten Weltfahrten lind den sich dar­
aus ergebenden Mulliplilmtor nm~ mal in die Wertung genommen werden, 
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. Bootsausstellung in 

zum Order-Zeitpunkt 
Yachtwerften zeigt. 

Die hanseboot ri Ham Sie präsentiert nicht 
nur das komplette An-gebot, sondern auch ein 
maßgeschneidertes Rahmenprogramm: 
Symposium "Yachtentwurf und Yachtbau" 
Die "art maritim"-diesmal im Zeichen Japans 
Kostenlos: der hanseboot-Service ELBA-die elek-
tronische Bootsbörse 
Das CHARTER-Angebot -die Alternative zum eige-
nen Boot - erstmalig mit 
dem "fI'hanseboot -Umlrf·Charterservice 
Der hanseboot-Explorer startet 1994 in La Paz, 
Mexiko 
Der JOLLENTREFF der Klassenvereinigungen 
Die In-Water Boat Show im City-Sporthafen Ham-
burg - die "nasse Messe" als sinnvolle Ergänzung 
zu den Messehallen 
Die DBSV-Sonderschau "Motorboot-Rennsport 
gestern und heute" 
Die MEISTERSCHAFT DER MEISTER auf der 
Außenalster 

Hamburg Messe und Congrcss GmbH· Junglusslr. 13·20355 Hamburg 
Tel.: (040) 3569-2143· Fmt (040) 3569-2149 


